Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


— 
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können nicht berückſichtigt werden. 


N 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Die Konfeflion im Wahlkampf. 

Eine der widerwärtigſten Erſcheinungen 
des gegenwärtigen Wahlkampfes iſt zweifellos 
die, daß man auf liberaler Seite den Konſer⸗ 
vativen aus ihrem Zuſammengehen mit dem 
Zentrum bei der Reichsfinanzreform und teil⸗ 
weiſe auch bei den Wahlen durch Ausſpielung 
der konfeſſionellen Gegenſätze vielfach einen 
Strick zu drehen ſucht. Man ſtellt die Sache 
ſo dar, als ob in dieſem Zuſammengehen eine 
Verleugnung des evangeliſchen Bewußtſeins 
zu erblicken wäre, und will dadurch den ſtreng 
evangeliſch geſinnten Kreiſen die Wahl rechts⸗ 
ſtehender Kandidaten unmöglich machen. Wir 
bedauern derartige Manöver im Intereſſe des 
konfeſſionellen Friedens, der unſerm Vater⸗ 
lande fo not tut wie das tägliche Brot, aufs 
tiefſte. Es liegt aber auch, wie aus nachſtehen⸗ 
den Ausführungen zu erſehen iſt, ein gewal⸗ 
tiges Stück Heuchelei darin. 

Die nationalliberale Partei hat noch vor 
wenigen Jahren in einem Zuſammengehen mit 
dem Zentrum abſolut nichts Entwürdigendes 
oder das evangeliſche Gefühl Verletzendes ge⸗ 
funden. Vielmehr hat der nationalliberale 
Führer Baſſermann noch auf dem na⸗ 
tionalliberalen Delegiertentage zu Goslar am 
6. Oktober 1906 der Zentrumspartei das Zeug⸗ 
nis ausgeſtellt, daß ſie nationale Politik mache, 
wie ſich dies beiſpielsweiſe in der Bewilligung 
der Flottengeſetze, des Armee⸗Quinquennats 
u. a. gezeigt habe, ſodaß Fürſt Bülow mit dieſer 
großen und mächtigen Partei rechnen müſſe. 


demokratie I 
fragen mit Zentrum und Sozial⸗ 
demokratie gegen Konſervative und National⸗ 
liberale ſtimmte, eine Tatſache, durch die allein 
ſchon das Märchchen vom ſchwarzblauen Block 
hinlänglich widerlegt wird. 

Die evangeliſchen Wähler aber ſollten ſich 
durch das Zentrumsgeſpenſt der Linken in 
keiner Weiſe gruſelig machen laſſen. Rechts⸗ 
ſtehende Männer ſind, auch wenn ſie aus natio⸗ 


nalen Gründen in politiſcher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht mit ihren katho⸗ 
liſchen Mitbürgern zuſammengehen, doch 


nach jeder Richtung hin zuverläſſigere Schützer 
und Hüter des evangeliſchen Bekenntniſſes als 
die Linksliberalen, bei denen faſt durchweg 
Gleichgiltigkeit, wo nicht offene Ablehnung 
gegenüber jedem poſitiven chriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſe vorhanden iſt. W. 


Poiltiſche Tagesſchau. 
Marokko. 

Infolge der Abtretung des nördlichen 
Gabun an Deutſchland wird die militäriſche 
Organiſation dieſer franzöſiſchen Kolonie ges 
ändert werden. Die Zahl der Kompaanien 
wird auf 8 erhöht werden. Die 5 Kom⸗ 
pagnien, die fi) in dem an Deutſchland ab: 
getretenen Teil befinden, werden eine Anzahl 
Punkte ſüdlich von der Grenzlinie beziehen. 
Die franzöſiſche Regierung glaubt, daß dieſe 
Truppen genügen werden, um die Ruhe im 
Gabungebiet zu ſichern. — Der ſpaniſche 


And die Nachfolger werden“ jo fuhr der na⸗Miniſter des Außeren hat am Montag dem 


tionalliberale Führer hierauf wörtlich fort, 
„genau ſo damit rechnen zu müſſen. Täuſchen 
wir uns doch darüber nicht, meine Herren; 
denn ſchließlich muß doch das Reich vorwärts 
geführt werden, und ſo wird es heute vorwärts 
geführt durch Anlehnung an dieſe große Partei“. 
Im gleichen Sinne aber äußerte ſich auf dem⸗ 
ſelben Parteitage auch eine andere führende 
Perſönlichkeit des Nationalliberalismus, 
nämlich der damalige Abgeordnete Dr. 
Hieber, indem er den Freiſinnigen und 
Jungnationalliberalen folgende Zurechtweiſung 
zuteil werden ließ. „Wenn ich ein Wort über 
unſere Stellung zum Zentrum ſage, ſo fällt mir 
immer wieder die ſeltſame Tatſache auf, daß ſeit 
neueſter Zeit manche Leute ihr antiultramon⸗ 
tanes Herz zu entdecken angefangen haben, die 
jahrzehntelang Hand in Hand mit dem Zen⸗ 
trum ihre politiſchen Geſchäfte beſorgt haben 
und nun die Zentrumsgefahr erſt zu erkennen 
beginnen, wo das Zentrum in der Reichspoli⸗ 
tik und beſonders auch in nationalen Fragen 
eine poſitivere Haltung einnimmt als früher.“ 

Die Geißelung, die dem Freiſinn mit dieſen 
Worten Dr. Hiebers von bundesbrüderlicher 
Seite ſeiner Zeit zuteil wurde, iſt in der Tat 
mehr als verdient. Wenn auch gar noch der 
Freiſinn den Angehörigen anderer Parteien 
aus gelegentlichem Zuſammengehen mit dem 
Zentrum einen Strick drehen will, jo iſt das der 
Gipfel der Heuchelei. Noch bei den Wahlen 
von 1907 haben freiſinnige Kandidaten mit 
dem Zentrum Kuhhandel getrieben und ſich 
nicht geſcheut, trotz ihres evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes in wenig ſelbſtbewußter Weiſe um die 
Gunſt der Katholiken zu buhlen. So hat der 
freifinnige Reichstagskandidat Kimpel in 
Eſchwege⸗Schmalkalden bei der Wahl 1907 ſich 
dem katholiſchen Pfarrer Bermojer in Eſch⸗ 
wege gegenüber auf ultramontane Forderungen 
verpflichtet, und der Fortſchrittsabgeordnete 
Kopſch hat in demütigen Briefen an katho⸗ 
liſche Geiſtliche um die Stimmen der katho⸗ 
liſchen Wähler gebettelt. Der fortſchrittliche 
Abgeordnete Dr. Potthoff ferner hat in 
einer parteiamtlichen Broſchüre ausdrücklich 
erklärt, daß es völlig gleichgiltig ſei, ob man 
bei geſetzgeberiſchen Aktionen im Parlamente 
mit dem damaligen Bülowblock oder mit Zen⸗ 
trum und Sozialdemokratie zuſammenwirke 
And dieſem Grundſatze entſprechend hat der 
Freiſinn denn auch während der Aera des 
Bülowblocks ſtets gehandelt, indem er bei allen 
ſozialpolitiſchen Liebesdienſten an die Sozial⸗ 


franzöſiſchen Bolſchafter Geoffray Spaniens 
Antwort auf die franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungsvorſchläge mitgeteilt. Ge⸗ 
offray befindet ſich nicht ganz wohl. 


Der Alldeutſche Verband gegen Herrn 
v. Kiderlen⸗Waechter. 

Auf der Tagung des Geſamt⸗ 
vorſtandes des Alldeutſchen Verbandes 
in Lübeck wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der es heißt: „Der Ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des Alldeutſchen 
Verbandes tritt der Erklärung des Vorſitzers, 
Rechtsanwalts Claß-Mainz, vom 24. No⸗ 
vember, ſonderlich den gegen den Staats- 
ſekretär v. Kiderlen-Wgechter erhobenen, bis⸗ 
her unwiderlegt gebliebenen Vorwürfen der 
Unwahrheit und des Vertrauensbruches in 
vollem Umfange bei. In einer zweiten 
Reſolution wird erklärt, „daß das deut⸗ 
ſche Reich Marokko an Frankreich politiſch 
und damit auch wirtſchaſtlich ausgeliefert hat; 
daß nur Veränderungen in den leitenden 
Stellen Gewähr dafür bieten, daß künftighin 
die Polilik des Reiches jo geführt wird, wie 
ſie ſeiner großen Vergangenheit entſpricht und 
ihm eine gedeihliche Zukunft ſichert. 

Wechſel auf dem ruſſiſchen Botſchafterpoſten 
in Berlin. 

Der ruſſiſche Votſchafter am Berliner Hofe, 
Graf v. d. Oſten⸗Sacken, wird in der nächſten 
Zeit feinen Poſten verlaſſen. Als ſein Nach⸗ 
folger wird der dem deutſchen Kaiſer atlachierte 
Generalmajor v. Taliſchtſchew genannt. 


Die zweite ſächſiſche Kammer 


enehmigte am Montag in Schlußberatung 
ce königlichen Dekrets vorgelegten 
Staatsvertrag zwiſchen Sachſen und 
den beiden Fürſtentümern Reuß, 
betreffend den Ausſchluß der beiden Fürſten⸗ 
tümer an das ſüchſiſche Oberverwaltungsge⸗ 
richt und ſetzte die Vertragsdauer auf 15 
Jahre feſt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
beichäftigte ſich die Kammer mit zwei Inter 
pellationen und einem Antrag, be⸗ 
treffend den Terrorismus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften, 
den Schutz der Arbeltswilligen 
ſowie die Sicherung des Koglitions⸗ 
rechts. Staatsminiſter Graf Vitzthum 
v. Eckſtadt beantwortete die Interpellatio⸗ 


und in allen Oſtmarken⸗ 


wirtichaftlihen Kämpfe haben in letzter Zeit 
vielfach zu Ausſchreitungen geführt, die da⸗ 
rauf hindeuten, daß die vom Geſetzgeber für 
ſoſche Fälle geſchaffenen Verordnungen nicht 
genügen. Es entſtehen daraus Gefahren für 
die Induſtrie und die Arbeiterſchaft fowie für 
den Frieden der Erwerbsſtände. Wenn auch 
auf dieſen der Reichsgeſetzgebung vorbehalte— 
nen Gebieten ein felbftändiges Vorgehen 
der ſächſiſchen Regierung ausgeſchloſſen iſt, 
ſo iſt doch dieſe bereit, im Bundesrat 
für eine entſprechende Ergänzung und Ande⸗ 
rung der einſchlägigen reichsgeſetzlichen Be— 
ſtimmungen einzutreten. Die Regierung iſt 
zu der Überzeugung gelangt, daß nicht nur 
die Paragraphen 152 und 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung, ſondern auch die einſchlägigen ſtraf⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen, inshefondere die⸗ 
jenigen, die den Schutz der Willensfreiheit 
des Arbeitnehmers betreffen, einer Anderung 
bedürfen. Die Regierung wird dafür beſorgt 
ſein, durch Inſtruieren ihres Vertreters im 
Bundesrat auf die Dringlichkeit der Löſung 
dieſer Frage hinzuweiſen. Am Dienstag be⸗ 
antwortete Kultusminiſter Dr. Bed die 
nationalliberale Interpellation über 
den Moderniſteneid und das päpſt⸗ 
liche Motuproprio. Hinſichtlich des 
Moderniſteneides liege in Sachſen kein be⸗ 
gründeter Anlaß zur Ergreifung beſonderer 
Maßnahmen vor, da nur im Lehrerſeminar 
zu Bautzen katholiſche Geiſtliche ein Lehramt 
ausübten, hier aber der Staat fein Aufſichts⸗ 
recht habe. Hinſichtlich das Motuproprio er⸗ 
klärte der Miniſter Beck im Einvernehmen 
mit dem Juſtizminiſter, wenn der Regierung 
auch zurzeit noch keine authentiſche Außerung 
aus Rom vorliege, ſo ſei doch anzunehmen, 
daß das Motuproprio auf Deutſchland keine 
Anwendung finde. Sollte dieſe Annahme 
wider Erwarten nicht zutreffen, ſo ſei der 
Standpunkt der Regierung der: Der päpſt⸗ 
liche Erlaß iſt mit den Vorſchriften des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes, wonach alle bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreite vor die ordentlichen Ge⸗ 
richte gehören, unvereinbar. Er widerſpricht 
auch der Beſtimmung der Verfaſſung, wonach 
kein Untertan ſeinem ordentlichen Richter ent⸗ 
zogen werden kann. Der Erlaß wird des⸗ 
halb zur erforderlichen landesherrlichen Ge⸗ 
nehmigung ſeitens der Staatsregierung nie⸗ 
mals vorgelegt werden. Aus Mangel einer 
ſolchen Genehmigung entfällt die Voraus⸗ 
ſetzung für feine Verkündigung und Anwen⸗ 
dung durch die katholiſchen geiſtlichen Behörden 
in Sachſen. 
In Lemberg 
haben ſich die antiruſſiſchen Kund⸗ 
gebungen am Montag erneuert. Nach 
der Abendſitzung des Gemeinderats, in dem 
eine Kundgebung zum Proteſt gegen die 
Lostrennung des Gouvernements Chelm von 
Ruſſiſch⸗Polen beſchloſſen wurde, demonſtrierte 
eine Anzahl Studenten vor dem Redaktions⸗ 
lokal eines ruſſenfreundlichen Blattes und 
bemühte ſich, vor das ruſſiſche Konſulat zu 
gelangen, wurde aber von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. 3 Perſonen wurden verhaftet. 
Das Marokko⸗Abkommen. 

Die franzöſiſche Regierung hat ſich damit 
einverftanden erklärt, daß die Erörterung des 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens in der Kammer 
am 14. Dezember ihren Anfang nimmt, aber zur 
Bedingung gemacht, daß alle Nachmittagsſitzun⸗ 
gen hierfür beſtimmt werden, während die Vor⸗ 
mittagsſitzungen für die Beratung des Budgets 
verwendet werden ſollen. Es wird beſtätigt, daß 
die Regierung in die Abtrennung der Interpel⸗ 
lationen unter der Bedingung eingewilligt hat, 
daß dieſe bis zur Abſtimmung des Senats über 
das Abkommen vertagt werden. Die Regierung 
wird über dieſen Punkt die Ver 'auensfrage 
ſtellen und ſich auch allen Anträgen die Ver⸗ 
tagung der Diskuſſion widerſetzen, in dem ſie 
die Vertrauensfrage ſtellt. Der Miniſterprä⸗ 
ſident und der Miniſter des Außeren werden 
nicht vor Montag ſprechen. Die Debatte wird 


nen und führte etwas folgendes aus: Die 4 bis 5 Tage dauern. 


Aeberwachung der franzöſiſchen Offiziere. 
Der Kriegsminiſter Meſſimy erläßt in 
einem Rundſchreiben an die Präfekten neue 
Verfügungen für die Berichte, die von den 
Präfekten über die Haltung der Offiziere zu 
erſtatten ſind. In Zukunft haben die Prä⸗ 
fekten halbjährlich einen eingehenden Bericht 
über die Offiziere einzureichen, die durch 


Handlungen in der Öffentlichkeit oder ihre 


gemein bekannte Haltung einen Mangel an 
korrektem politiſchen Empfinden 


der Republik von ihnen zu verlangen be⸗ 
rechtigt iſt. 
teiligten auf ihr Verlangen mitgeteilt werden. 


Der Verband der Turnvereine Frankreichs 


hat beſchloſſen, ſeinen nächſten Verbandstag 
im Jahre 1912 in Tunis abzuhalten und bei 


dieſer Gelegenheit auch eine Verſammlung 


auf marokkaniſchem Boden in Udſchda zu ver⸗ 
anſtalten. 


Der Prozeß gegen den deutſchen „Spion“ 

\ Groſſe. 

Vor dem Polizeigericht in Portsmouth 
wurde am Dienstag das Verfahren gegen 
den deutſchen Kapitän Heinrich Groſſe wegen 
Verletzung des Geſetzes zur Wahrung des 
Amtsgeheimniſſes wieder aufgenommen. Die 
Anklage lautet auf geſetzwidriges Betreten 
eines verbotenen Platzes und ferner auf Ver⸗ 
ſuch, Tatſachen über die Kohlenvorräte und 
über die Stärke der Beſatzung zu erfahren. 


Notſtandsaktion in Rußland. a 

Das ruſſiſche Miniſterium des Innern hat 
in der Duma einen Geſetzentwurf bezüglich 
der Hilfsaktion in den von der Mißernte be⸗ 
troffenen Gouvernements eingebracht. Die 
dazu erforderliche Geſamtſume beträgt 118,5 
Millionen Rubel, wovon 42,4 Millionen be⸗ 
reits verausgabt ſind. ’ 


Militäriſche Reformen in der Anion. 

Der nordamerikaniſche Staatsſekretär des 
Krieges Stimſon erklärte in ſeinem diesjähri⸗ 
gen Bericht, ein Krieg mit einer Großmacht 
würde die Vereinigten Staaten ſo gut wie 
unvorbereitet finden. Das ſei größtenteils 
dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die Armee 
in zu zahlreichen Poſten über das Innere 
des Landes zerſtreut ſei und ein Mangel an 
Reſerven beſtehe. Der Bericht tritt energiſch 
dafür ein, die Anwerbung auch für eine 
kürzere Zeit als drei Jahre zu geſtatten, um 
es möglichſt vielen Männern zu ermöglichen, 
den regulären Heeresdienſt durchzumachen, 
und ein ſtarkes Bürgerheer aufzubauen. 


Rooſevelt wieder Präſidentſchaftskandidat. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, be⸗ 
zweckt eine von den Anhängern Rooſevelts 
vereinbarte Aktion die Aufſtellung Rooſevelts 
als republikaniſchen Kandidaten für die nächſt⸗ 
jährige Präſidentſchaftswahl. — Rooſevelt 
ſelbſt hat mehrfach erklärt, daß er nicht wieder 
kandidieren wolle. Aber wer weiß, ob er 
widerſtehen kann, wenn man ihn dringend 
bittet. 

Teuerung auch in Amerika. 

Die Handelskammer des Staates Newyork 
hat eine Reſolution angenommen, in welcher 
der Regierung der Vereinigten Staaten 
empfohlen wird, eine Kommiſſion zu ernennen, 
welche die Urſachen der Verteuerung der 
Lebenshaltung unterſuchen und über Maß⸗ 
nahmen zur Abhilfe beraten ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer nahm am 
Montag im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von 
Valentini und Dienstag Vormittag die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters v. Heeringen und 
des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. von 
Lynker entgegen. 


und an, 
Loyalität zeigen ſollten, welche die Regierung 


Dieſe Berichte werden den Bes 


bisherige Reichstagsabgeordnete Frhr. 


— An der Abendtafel beim Kalſerpaar, 
die am Dienstag anläßlich der Anweſenheit 
des Königs von Dänemark im Neuen Palais 
bei Potsdam ſtattfand, nahm auch der Regent 
von Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin, teil, der am ge⸗ 
nannten Tage zu kurzem Beſuch in Potsdam 
eingetroffen war. 

— Heute Mittag 1 Uhr fand in Pots⸗ 
dam die Taufe des erſtgeborenen Sohnes des 
Kommandeurs des Gardejägerbataillons, 


Grafen Konrad Finck v. Finckenſtein, in ſeinem 


Heim ſtatt, welcher der Kaiſer als Pate bei⸗ 
wohnte. Nach der Tauffeierlichkeit fand im 
Heim eine Frühſtückstafel ſtatt, an der auch 
der Kaiſer teilnahm. 

— Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, 
der der gemeinſchaftlichen Sitzung von Ver⸗ 
tretern der Gemeinden Lichtenberg und Rum⸗ 
melsburg beigewohnt hatte, hat an den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Lichtenberg Ziethen ein 
Schreiben gerichtet, in dem er Lichtenberg zu 
dem Ergebnis ſeine herzlichen Glückwünſche 
ausſpricht. In bezug auf feinen Beruf 
äußerte ſich der Prinz gleichzeitig in dem 
Schreiben, in dem es heißt: Ihrer geſtrigen 


Beratung beiwohnen zu dürfen, war für mich 
nicht nur im höchſten Maße inſtruktiv, es 


wurde mir dadurch vielmehr von neuem klar, 
welch ſchönen bedeutungsvollen Beruf ich er⸗ 
griffen habe, als ich mich entſchloß, die Ver⸗ 
waltungslaufbahn einzuſchlagen; ſchön und 
bedeutungsvoll namentlich darum, weil mir 
dadurch in ganz anderer Art, wie ſonſt in 
unſerem Stande, Gelegenheit geboten wird, 
mit allen Kreiſen und Schichten unſerer 
Nation in Berührung engſter Art zu kommen 
und aus ihrem eigenen Munde ihre Urteile, 
ihre Sorgen und Wünſche zu vernehmen. 

— Der frühere Kommandeur des 7. Weſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 155 
General z. D. Ernſt v. Diringshofen iſt geſtern 
hier im 62. Lebensjahr geſtorben. 

— Der preußiſche Landrichter Dr. v. Sim⸗ 
ſon iſt zum Vortragenden Rat im Reichs⸗ 


juſtizamt ernannt worden. 


Der 
von 
Heyl (natlb.) hat ſich nachträglich entſchloſſen, 


— Neichstagswahl vorbereitungen. 


doch noch wieder die Kandidatur zum Reichs⸗ 
tage für den Wahlkreis Worms anzunehmen. 


In Wiesbaden haben die Konſervativen den 
Oberſtleutnant von Wilhelmi als Reichstags⸗ 
kandidaten aufgeſtellt. Im Wahlkreiſe Fulda⸗ 
Gersfeld hat der bisherige Abg. Dr. Richard 
Müller nun doch die Kandidatur für das 
Zentrum wieder übernommen. — Im Wahl⸗ 
kreis Alteng⸗Iſerlohn ſtellten Zentrum, Chriſt⸗ 


lich⸗Soziale und Bund der Landwirte den 


Landgerichtsſekretär Brünemann aus Hamm 
als gemeinſamen Kandidaten auf, der ſich 
der wirtſchaftlichen Vereinigung anſchließen 
will. — Im Wahlkreiſe Mayen ⸗Arweiler iſt 
Oberlandesgerichtspräſident a. D., Exzellenz 
Hamm in Bonn als nationalliberaler Kandi⸗ 
dat aufgeſtellt worden. 

— Der durch Geſetz vom 18. März 1904 
vorgeſehene Schutz von Erfindungen, Muſtern 
und Warenzeichen tritt amtlicher Bekannt⸗ 
machung zufolge, für die 1912 in München 
ſtattfindende bayeriſche Gewerbeſchau ein. 

— Nachdem zufolge amtlicher Mitteilung 
die Cholera auf der Inſel Malta feſtgeſtellt 
iſt, iſt beſtimmt worden, daß die von Malta 
nach einem deutſchen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Inſaſſen bis auf weiteres vor der 
Zulaſſung zum freien Verkehr ärztlich zu 
unterjuchen ſind. 

— Einen erfreulichen Rückgang der Maul⸗ 
und Klauenſeuche verzeichnet der amtliche 
Seuchenſtandsbericht für Ende November. 
Die Zahl der verſeuchten Gemeinden iſt jetzt 
1 geſunken. Die höchſte Ziffer war 


Die Urönungsfeier in Indien. 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Indien erreichten 
am Dienstag in Delhi, dem Mittelpunkt des furcht⸗ 
baren Aufſtandes der Sepoys, der um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts die engliſche Herrſchaft 
über Indien ins Wanken brachte, mit der Krönung 
des Königs Georg zum Kaiſer von Indien ihren 
Höhepunkt. Sele en ſind bei der eigentlichen 
Feier nicht vorgekommen; vorher kamen bekanntlich 
im Krönungslager zu Delhi zahlreiche Brand⸗ 
ſtiftungen vor. Am Montag nahm König Georg 
eine Parade ab. Weder die Königin Viktoria, die 
erſte Kaiſerin von Indien, noch König Eduard 
en ſich in Indien krönen laſſen. Sie ließen in 

elhi glanzvolle Feſte veranſtalten, aber nur der 
Vizekönig vollzog die ſymboliſche Handlung der 
Kaiſerkrönung. König Georg, der Indien als 
Kronprinz oft beſucht hat, und der die ſtarke Wir⸗ 
kung kennt, die auf Drientalen eine glanzvolle 
äußere Machtentfaltung ausübt, wollte ſich mit der 
ſymboliſchen Krönung nicht Fe Die geſtrige 
Feier dürfte, nach den ſeit Monaten getroffenen 

orbereitungen zu urteilen, an 
Schatten geſtellt haben, was Indien bis jetzt hin⸗ 
ſichtlich der Entfaltung ſtaatlichen Prunkes erlebte. 

Auf dem am Dienstag Mittag zu Delhi abge⸗ 
haltenen Krönungsdurbar wurde der König von 

gland förmlich zum Kaiſer von Indien prokla⸗ 
miert. Die Feierlichkeit fand mit maleriſcher, orien⸗ 
taliſcher Prachtentfaltung ſtatt. Die Straßen waren 
von Tauſenden von Zuſchauern dicht gefüllt. Die 
britiſchen Gouverneure von Indien fuhren in 
Staatsequipagen, die indiſchen Fürſten in mit Gold 
und Silber bedeckten Wagen vor. Der König und 


die Königin verließen das Lager um 11½ Uhr, ge 
leitet von zwei Stallmeiſtern u 


einer Eskorte 


racht alles in den V 


von Huſaren, Artillerie und anderen Truppenteilen. 
Bei der Ankunft am Kaiſerzelt wurden ſie von dem 
Vizekönig von Indien, Lord Hardinge, 
empfangen. Die Muſikkapellen ſpielten die National: 
hymne. Der König und die Königin ſchritten ſo⸗ 
dann zu der von einem Thronhimmel überdachten 
Plattform, die im Mittelpunkt des ungeheuren 
Amphitheaters errichtet worden war. Der König 
eröffnete die Feierlichkeiten des Durbar mit einer 
Rede, die mit langanhaltendem enthuſiaſtiſchen 
Beifall aufgenommen wurde. Die Kapellen ſpielten 
den Krönungsmarſch. Sodann erfolgte die Ver⸗ 
leſung der Krönungsproklamation durch einen 
Herold während der König und die Königin vor 
ihren Thronen ſtehend verharrten. Die verſammel⸗ 
ten Tauſende riefen: „Gott erhalte den König!“ 
Hierauf kündigte Lord Hardinge eine Anzahl 
von Gnadenbeweiſen an, die zum Gedächtnis an die 
Feſtlichkeit erteilt wurden. Anter ihnen befinden 
ſich eine Spende von 5 Millionen Rupien für Zwecke 
des Volksunterrichts, ebenſo eine Anzahl von 
Gnadengeſchenken an untergeordnete Beamte und 
Soldaten, ſowie die Begnadigung gewiſſer Klaſſen 
von Gefangenen. Die Zeremonie ſchloß mit dem 
Schmettern der Trompeten und immer erneuten 
Hochrufen der Menge auf den König und die 
Königin. Kurz vor der Beendigung des Durbars 
kündigte der König die Verlegung des 
Sitzes der Regierung des indiſchen Reiches 
von Kalkutta nach Delhi an. 

Pꝛ:::.. —. ...... ...'... 


Provinzlalnachrichten. 


Tuchel, 11. Dezember. (Einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall) erlitt der Kriegsinvalide Johann Dachmer 
zu Koslinka. Er war in feinem Stalle beſchäftigt, als 
ihm plötzlich eine Ziege einen Stoß verſetzte, infolge⸗ 
deſſen das rechte Auge verloren ging. Auch das andere 
Auge ſcheint in Mitleidenſchaft gezogen zu fein, 

Danzig, 18. Dezember. (Strandung eines Dampfers.) 
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr iſt der zur Bremer 
Neptunlinie gehörige Dampfer „Vulkan“, Kapitän Sie⸗ 
mers, der von Köln am Rhein via Rotterdam mit 
Stückgütern nach Neufahrwaſſer beſtimmt war, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge ſtarken Nebels bei Neufähr auf Strand 
geraten. Des unſichtigen Wetters wegen hatte die 
Strandung vom Lotſenamt in Neufahrwaſſer aus nicht 
bemerkt werden können. Die erſte Nachricht von dem 
Unfall gelangte deshalb zuerſt an das dortige Hafens 
bauamt. Vier Dampfer der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 
gingen abends zur Strandungsſtelle hinaus, um die 
Abb ingung zu verſuchen. Mit dem fiskaliſchen 
Dampfer Danzig begab ſich auch der Vorſtand des Hafen⸗ 
a en von Neufahrwaſſer, Herr Baumeiſter Fähndrich, 

orthtn. 

Königsberg, 12. Dezember. (Die Königs⸗ 
berger Immobilien- und Baugeſellſchaft) beruft 
eine außerordentliche Generalverſammlung, auf 
deren Tagesordnung der Antrag auf Umwand⸗ 
lung der Geſellſchaft in eine Liquidationsgeſell⸗ 
ſchaft durch Auflöſung ſteht. Die Geſellſchaft, die 
über 2 Millionen Mark Kapital verfügt und 
1 Million Mark Obligationenſchulden hat, ſchloß 
das letzte Geſchäftsjahr mit einem Verluſt von 
156 874 Mk. j 

Bromberg, 12. Dezember. (Herlegung einer 
Kriegsſchule.) Wie verlautet, ſoll die im nächſten 
Heeresetat geforderte 11. preußiſche Kriegsſchule 
hier in Bromberg errichtet werden. N 

Poſen, 11. Dezember. (Selbſtmordverſuch] Aus 
unglücklicher Liebe zum Oberregiſſeur Felig R., am 
hleſigen GStodithenter, hat ſich die Schauſpielerin Maria 
Luiſe L. in ſelbſimörderiſcher Abſicht Verletzungen bei⸗ 
gebracht. Ihr Zuſtand gibt jedoch zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. 

Poſen, 13. Dezember. (Polniſche Wahlvorbe⸗ 
reltungen.) Die zwiſchen den nationaldemokeatiſchen 
und den konſervativen Drganijalionen gepflogenen 
Kompromißverhandlungen ſind beendet 
und haben zu einer Einigung für die bevor⸗ 
ſtehende Wahl geführt. Hiernach erklären ſich beide 
Parteien mit den Kandidaturen der bisherigen Abge⸗ 
ordneten eventuell mit Nachfolgern von derſelben 
Parteirichtung in acht Wahlkreiſen einverſtanden 
und ſind ferner bereit, im Wahlkreis Wirſitz⸗Schu⸗ 
bin»-Znin die Kandidatur des Propſtes Kurzawski 
aus Pakoſch und im Wahlkreiſe Hohenſalza⸗ 
Mogilno⸗Pakoſch die des Rechtsanwalts von 
Trompezynski aus Poſen gemeinſam zu unterſtützen. 
Dagegen Joll der Wahlkreis Krotoſchin⸗Koſchmin, 
wo es zu einer Einigung nicht gekommen iſt, und in 
welchem jede der beiden Parteien einen eigenen Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen beabſichtigt, ſeinem Schickſale über⸗ 
laſſen werden. Da dort der polniſche Wahlſieg nicht 
gefährdet erſcheint, ſo ſoll es den Gegnern im eigenen 
Lager überlaſſen bleiben, ihre Kräfte zu meſſen. Im 
Wahlkreiſe iſſa-⸗Frauſtadt beabſichtigt das 
Zentral⸗Wahlkomitee, da ein Pole ohne die Hilfe der 
deutſchen Katholiken niemals die Ausſicht hat, gewählt 
zu werden, gleich von vornherein für den Grafen 
Oppersdorf, den bekannten, mit leiner Partei in Kon⸗ 
flikt geratenen Zentrumsabgeordneten einzutreten. Graf 
Oppersdorff bereiſt ſchon ſeit längerer Zeit den Wahl⸗ 
kreis und ſucht Stimmung für feine Kandidatur zu 
machen. Ob ihm dieſes bei den deutſchen Katholiken 
angeſichts der von den nunmehr nach Beſeitigung der 
Kandidatur Wagner geeinten deutſchen Parteien aufge⸗ 
ſtellten Kandidatur des Stadtrats Loening aus Poſen, 
eines Katholiken und alteingeſeſſenen Poſener Bürgers, 
gelingen wird, erſcheint zweiſelhaft. 

Rügenwalde (Pom.), 8. Dezember. (Zu Tode ge⸗ 
ſchleift.) Der Fuhrherr Karl Schwertfeger wurde vom 
Wagen geſchleudert, als ſeine Pferde durchgingen. 
Unglücklicherweiſe verwickelte er ſich aber in der Leine 
und wurde zu Tode geſchleift. Als die Pferde zum 
Stehen gebracht wurden, war der Körper ſehr zer⸗ 
ſchunden und das Geſicht faſt unkenntlich. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Dezember 1911. 

— (Die Hauptverſammlung der 
Provinzial vereinigung der Konſer⸗ 
vativen Weſtpreußens) fand geſtern Abend 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus in Danzig 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Graf v. Dohna 

inckenſtein, welcher in ſeinen einleitenden 

orten hervorhoh, daß die Mitgliederzahl der 
ereinigung — die vor neun Jahren mit 17 Mit⸗ 
gliedern begründet ſei — im letzten Jahre von 1442 
auf 2106 1 ſei. Zur politiſchen Lage führte 
er aus, daß das Wachstum der Sozialdemokratie 
und das Zuſammenhalten der Linksliberalen mit 
der Partei in Süddeutſchland dem Volke vor Augen 
führen müſſe, welchem Abgrunde wir entgegen⸗ 
gehen. Redner ſprach dann noch zu den Verhält⸗ 
niſſen in den einzelnen Reichstagswahlkreiſen in 
Weſtpreußen. Im Wahlkreiſe Danzig⸗Land werde 
ſich die Weile bung der Grenzen bemerkbar 
machen, man hoffe jedoch auf einen Sieg des Herrn 
Doerkſen, zumal auch das Zentrum das Perſprechen 
abgegeben hätte, in der Stichwahl für den konſer⸗ 


5 


vativen Kandidaten einzutreten. Der Wahlkreis 
Danzig⸗Stadt ſei einer der e, denn er 
beweiſe durch die Kandidatur Dentler, daß der 
Mittelktand ſich bei den Konservativen wohl fühle. 
Das Gebiet der äußeren Politik berührte Graf 
Dohna nur wenig, weil er dem Hauptglanzpunkte 
des Abends, der Rede des Kammerherrn v. Olden⸗ 
burg, nicht vorgreifen wolle. Die Rede ſchloß mit 
einem Kaiſerhoch. Direktor Brunzen machte An⸗ 
gaben geſchäftlichen Inhalts. Er konſtatierte das 
Wachſen der itgliederzahl. Als Einnahme 
nanıte er 20 928 Mark (darunter 10 300 Marr 
Mitgliederbeiträge und 9724 Mark Extrabeiträge), 
als Ausgaben 9520 Mark und als Vermögen die 
Summe von 32 000 Mark. Der Anderung der 
Statuten wurde zugeſtimmt. Dieſe bringen eine 
Vermehrung der Vorſtands mitglieder auf 17, Der 
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, hinzu⸗ 
Senft u. a. die Herten Landeshauptmann Frhr. 
Senft v. Pilſach und Landgerichtspräſident Hahn⸗ 
Thorn. Mit Händeklattſchen wurde Herr von 
Oldenburg vor dem Rednerpulte begrüßt. Er 
konſtatierte bedauernd das Ausbleiben des als 
Redner angemeldeten Grafen von Mirbach⸗Sor⸗ 
quitten und hielt dann einen über eine Stunde 
währenden, oft von Beifall unterbrochenen, Vor⸗ 
trag über die politiſche Lage. Die Verſamm⸗ 
lung, der auch die Herren Re ERS 
Foerſter⸗Danzig und Dr. Schilling Marienwerder 
beiwohnten, fand nach 8 Uhr ihr Ende. 

— (Mehr Rückſicht auf die RAND 
der deutſchen Wähler!) In ſeinem Bericht 
über die Programmrede des deutſchen Reichstags⸗ 
kandidaten Herrn Juſtizrat Schlee in der Wähler⸗ 
ee dad des liberalen Vereins am Montag 
chreibt das hieſige linksliberale Blatt: „Entſchieden 

rach ſich der Redner (Herr Juſtizrat Schlee) für 

ffnung der Grenzen zum Zwecke der ee 
unter Beobachtung der geeigneten Schutzmaßregeln 
aus. In politiſcher Hinſicht erklärte der Redner das 
Verdammungsurteil, das die Konſervativen auch 
über das Streben der Sozialdemokraten nach Beſſe⸗ 
rung ihrer wirtſchaftlichen und geſellſchaftli en 
Lage fällen, nicht unterſchreiben zu können.“ Der 
Bericht iſt ebenſo falſch wie leichtfertig mit ernſten 
Dingen ſpielend. Der Bericht iſt falſch, denn Herr 
Juſtizrat Schlee hat nur erklärt, daß im äußerſten 
Notfall, wie bei einer Hungersnot, die Offnung der 
Grenzen eine aalen jei, welche die Regierung 
wohl ſelbſt ergreifen würde, — was etwas ganz 
anderes iſt, als „entſchieden für Offnung der 
4 0 05 eintreten“. Und von einem „Verdammungs⸗ 
urteil der Konſervativen“ hat Herr Juſtizrat Schlee 
Überhaupt nicht geſprochen, ſodaß dieſer Teil des 
Berichts völlig aus der Luft gegriffen iſt. Herr 
Juſtizrat Schlee konnte davon auch garnicht ſprechen, 
denn die Konſervativen ſtehen völlig auf dem 
Standpunkt des Herrn Schlee, das Streben der 
dra dent Führung nach internationaler 

erbrüderung und Errichtung der Republik zu ver⸗ 
dammen, keineswegs aber das Streben der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft nach Beſſerung ihrer 
wirtſchaftlichen Lage; wie oft hat „Die Preſſe“ es 
ausgeſprochen, daß, wenn die Arbeiterſchaft ſich von 
ihrer undeutſchen Führung losſagen und eine einzige, 
geſchloſſene nationale Arbeiterpartei bilden würde, 
dies mit Freuden begrüßt und ihr Streben 
nach Beſſerung ihrer Lage bereitwilligſte Unter⸗ 
ſtützung von konſervativer Seite finden würde — 
wie denn auch die ganze arbeiterfreundliche Geſetz⸗ 
Sn mit Hilfe der Konſervativen gegen die 

timmen der Linksliberalen (1) und der ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer durchgeſetzt worden iſt, 
Die Taktik des linksliberalen Blattes, ſein eigenes 
Programm (effnung der Grenzen) und ſeine 
eigenen Unterſtellungen dem if den Schild erho⸗ 
benen deutſchen Kandidaten in den Mund zu legen, 
iſt aber zugleich ſehr leichtfertig. Denn dieſe 
Unterſtellungen find geeignet, die, nach vorheriger 
Beſeitigung nicht geringer Schwierigkeiten, in 
Culmſee glücklich hergeſtellte Einigkeit der 
deutſchen Mählerſchaft zu gefährden. Das Wort 
des Blattes at ja keine große Trag⸗ 
weite, aber die geringſte Verſtimmung ſchon kann 
genügen, den Sieg der deutſchen Sache in Juli zu 
Heilen. Wir ſtellen deshalb feſt, daß Herr Juſtizrat 
Schlee die ihm von dem linksliberalen Blatte in 
den Mund gelegten Außerungen nicht getan hat, 
wie auch aus unſerem Bericht hervorging. 

— (Keine neuen Lehrerſeminare?) 
Wie verlautet, dürfte der nächſte preußiſche Etat 
zum erſten Male keine Mittel für neue Seminar⸗ 
einrichtungen an höheren Lehranſtalten anfordern, 
da die beſtehenden Einrichtungen für den Bedarf 
jetzt als ausreichend erachtet werden. Mit den 
zuletzt angeforderten Seminaren find jetzt im ganzen 
146 Seminareinrichtungen vorhanden, die für den 
Bedarf ausreichen dürften. 

— (Weihnachtsausſtellung.) Nach 2 jähri⸗ 
ger Pauſe tritt die Haushaltungs⸗ und Ge. 
werbeſchule für Mädchen in Thorn am 16. De⸗ 
zember, nachmittags von %,5 bis 9 Uhr, wieder mit 
einer Ausſtellung in die Öffentlichkeit, die in dieſem 
Jahre einen von den bisherigen Ausſtellungen ab⸗ 
weichenden Charakter trägt. Um den vielfach ge» 
äußerten Wünſchen des Publikums entgegenzufommen, 
werden fämtliche Backwaren und Gerichte in kleinen 
Portionen zu entſprechenden Preiſen abgegeben, und 
können in den Schulräumen, die gemütliche und ein⸗ 
ladende Plauderecken aufweiſen, verzehrt werden. Um 
1/55 iſt die Eröffnung der Kaffeeſtuben im Erdgeſchoß, 
um ½6 erfolgt die der Abendbrotſtuben im 1. Stock 
und der Pfefferkuchenverkauf, ſowle die gewerbliche 
Ausſtellung im 2. Stock. Dem Publikum iſt durch 
dieſe Anordnung Gelegenheit gegeben, ſich bei der Ber 
ſichligung zu erfriſchen und die Erfolge des Koch⸗ 
unterrichts praktiſch zu prüfen. Jedes Prunkgericht, das 
ſonſt für Ausſtellungen angefertigt wird, iſt vermieden; 
aber gerade darum arbeiten die Schülerinnen der Koch⸗ 
und Backkurſe mit großem Eifer, um genügend Vorräte, 
die allerdings in den letzten Tagen erſt hergeſtellt 
werden können, zu ſchaffen. Und es iſt eine Freude, 
zu beobachten, welche frohe Stimmung unter ihnen 
herrſcht und wie hell die Weihnachtslieder klingen, die 
ihre Arbeit begleiten. 

— Der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) hält am Freitag Abend 9 Uhr bei 
Rüſter in Mocker eine Verſammlung ab. Bei der 
Wichtigkeil der auf der Tagesordnung ſtehenden Gegen» 
ſtände ſeien alle Bürgeikreiſe der Vorſtädte noch be⸗ 
ſonders auf die Verſammlung aufmerkſam gemacht. 

— (Schützenverein Thorn⸗Mocker.) In 
der Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, das neue 
Schützenhaus, Graudenzerſtraße 209, mit Wohnhaus, 
Reſtauraut, Gartens und Ackerland, vom 1. April 1912 
ab zu verpachten und die Verpachtung demnächſt aus⸗ 
zuſchreiben. SKallersgeburtstag wird am 3. Februar, 
abends 8 Uhr, im Reſtaurant Rüſter gefeiert werden. 

— (Die Thorner Jugendwehr) hält 
morgen, Donnerstag, abends 8½ Uhr, im „Goldenen 
Löwen“ eine Hauptverſammlung mit wichtiger Tages⸗ 
ordnung ab, ſodaß das Erſcheinen jämtlicher Mitglieder, 
auch der Altersriege, erwünſcht iſt. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrleben: Heute, Mittwoch 
Abend, bleibt das Theater geſchloſſen. Donnerstag 
zum letztenmale ausnahmsweiſe bei Schauſpielpreiſen 
„Boheme“. Freitag Abend zum zweitenmale Engel⸗ 
bert Humperdink's anmutige Märchenoper „Hänſel und 
Gretel“. Es war em großer Erfolg, den das reizende 
Werk bei ſeiner Erſtaufführung am vergangenen Sonntag 
erzielte und man darf erwarten, daß die melodienreiche 
Oper hier wie an allen Orten ihre bewährte Zugkraft 
ausüben wird. Sonnabend Abend als volkstümliche 
Vorſtellung bei halben Preiſen einmalige Wiederholung 
von Heimann Sudermanns packendem Schauſpiel 
„Stein unter Steinen”. Der Sonntag Nachmittag ges 
hört den Kindern. „Meiſter Pinkepank“, oder „Chriſt⸗ 
nacht bei den Schnee⸗Elfchen“, Weihnachtsmärchen mit 
Geſang und Tanz in 5 Bildern von dem bekannten 
Märchendichter Max Möller heißt die für Sonntag 
Nachmittag neu einjtudierte Weihnachtsmärchenvorſtel⸗ 
lung. Der Vorverkauf zu dieſer bei halben Preiſen 
ſtattfindenden Porſtellung iſt bereits eröffnet und auch 
ſchon ein ziemlich reger, ſodaß zu raten iſt, ſich rechte 
zeitig mit Billets zu verſehen. Am Sonntag Abend 
geht neu einſtudiert zum erſtenmale Albert Lortzings 
beliebte komiſche Oper „Zar und Zimmermann“ in 
Szene. 

— (Zu dem Einbruchsdiebſtahl im 
Wechſelkontor der Frau Adam) auf dem 
Hauptbahnhof wird uns mitgeteilt, daß die entwendete 
Summe 26000 Mark beträgt; polizeilicherſeits waren 
nur die Angaben der Buchhalterin über den Beſtand 
an verſchiedenen Geldſorten zu Protokoll genommen, 
die Umrechnung den Beteiligten ſelbſt anheimgegeben. 
Auf dem Hauptbahnhof war übrigens acht Tage vorher 
bereils ein Einbruchsdiebſtahl verübt, und zwar in der 
Zollabfertigungsſtelle. In der Zeit zwiſchen Ankunft 
der letzten beiden Züge aus Rußland iſt die Tür des 
Buteaus mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und das Spind 
erbrochen worden, wobei dem Diebe eine verſchloſſene 
Kaſſette mit etwa 150 Mark Juhalt in die Hände fiel. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Korallenarmband. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,10 Meter‘ 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Ehmwalomice iſt der Strom von 1,24 Meter auf 
1.30 Meter geſtie gen. 

Fro T 


Thorner Stadttheater. 


„Stein unter Steinen“. Schauſpiel in 4 Akten von 
Hermann Sudermann. 

Geſtern wurde, zum zweiten mal in dieſer Spielzeit. 
ein Stück von Sudermann gegeben, der wegen ſeiner 
Satire auf den Freiſinn von den Berliner Theatern 
verbannt iſt und deshalb auch auf Provinzialbühnen 
ſeltener erfcheint, obwohl man ihn, bei dem Mangel an 
zugkräftigen Stücken, nicht gut entbehren kann. Daß 
ſelbſt er geſtern verſagte und die Aufführung vor leerem 
Haufe ſlattfand, müßte als ungünftiges Vorzeichen für 
den Plan, ſich im nächſten Jahr auf Schauſpiel und 
Monatsoper zu beſchränken, angeſehen werden, wenn 
nicht Weihnachtsarbeit und Regenwetter in Konjunktur 
ein hinreichender Grund wären, die Leere des Theaters 
zu erklären. Die Aufführung hätte einen beſſeren Be⸗ 
ſuch wohl verdient. Das Stück verleugnet zwar die 
Sudermannſche Technik nicht, die prächtigen Menſchen, 
die er zeichnet, in die Tragik hineinzuzwängen, auch 
wo der Charakter dem widerſtrebt, zeigt aber auch alle 
Vorzüge des Dichters: ein fein gezeichnetes Milieu, 
lebenswahre Charaktere, intereſſanten Dialog, prächtigen 
Humor und ſpannende Handlung. Der Titel des 
Schauſpiels „Stein unter Steinen“ ſoll bedeuten, 
daß, wie der Sand unter anhallendem Druck zum Ges 
ſtein wird, auch das Herz gedrückter Menſchen im Leide 
verſteint. Die von der harten, ſteinherzigen Mitwelt 
gedrückten und verſteinten Menſchen find im Schauſpiel 
der Sleinmetz „Jakob Biegler“, ein früherer Zucht⸗ 
häusler, und „Lore“, die Mutter eines unehelichen 
Kindes, deren verſchloſſene Herzen ſich aber ſchließlich, 
in der Wärme gegenſeitiger Sympathie, wieder höheren 
Gefühlen öffnen, was der Handlung, deren Spannung 
ohnehin reichlich gemildert iſt, einen freundlilchen, ver⸗ 
ſöhnenden Schluß gibt. Die Darſtellung war im Ein⸗ 
zelnen, wie im Geſamtſplel unter Leitung des Herrn 
Martini⸗Baſch, muſterhaft. Eine brillante Zeitung war 
die Darſtellung des „Jakob Biegler“ durch Herrn 
Wächter, der das Gedrüdte und Verbüſterte, wie es im 
Stücke heißt, meiſterhaft zum Ausdruck brachte. Nur 
das ungläubig⸗dankbare Slammeln der Freude bei der 
Nachricht, daß die Steinmetzen ihn wieder aufnehmen 
wollen, war für unſer Empfinden zu laug ausgedehnt; in 
ſolchen Fällen iſt es ratſam, auch die ſtumme Außerung 
der Fieude und Dankbarkeit zu Hilfe zu nehmen. 
Und was für plaſtiſch', wie aus dem Leben auf die 
Bühne verpflanzte Geſtalten waren der unverbeſſerliche 
Zuchthäusler „Struwe“ des Herrn Martini⸗Baſch, der 
Veteran „Eichholz“ des Herrn Mayer, der „Steinſetz⸗ 
meiſter Zarucke“ des Herin Kiel und auch der „Stein⸗ 
metz Göltlingk“ des Herrn Schenk. Und die Darſtelle⸗ 
rinnen Frl. Jahn als „Lore“ und Frl. Maurice als 
„Marie“ gaben den Partnern nichts nach. Auch die 
kleineren Rollen waren mit Fiau Luſchek („Wirtſchafte⸗ 
rin“) und den Herren Horn („Sprengel“), Henrion 
(„Lohmann“), Schäfer ( Polizeikommiſſar“) und auch 
Herin Pohl („Polier“) durchweg gut beſetzt. Das 
Publikum, das reichen Beifall ſpendete, Herrn Martini⸗ 
Baſch einmal bei offener Szene, war von der vorzüg⸗ 
lichen Aufführung ſichtlich hoch befriedigt. 


8 Naturdenkmalpflege. 


Am Sonnabend den 9. Dezember, wurde die 
4, Konferenz für Naturdenkmalpflege in den 
Räumen der ſtaatlichen Stelle zu Berlin abge 
halten. Zum erſtenmale hatte auch eine außer⸗ 
preußiſche Regierung ihren Pertreter geſandt. Aus 
den Mitteilungen des Vorſitzers und ſtaatliche 
Kommiſſars, Herrn Geheimen Regierungsrat Prof. 
Dr. Conwentz, ging hervor, daß die Beſtrebun⸗ 
gen für Naturſchutz immer neue Freunde finden 
und die ſtaatlichen Behörden, die Verwaltungen 
mehrerer Städte, ſowie zahlreiche Vereine die Sache 
nach jeder Richtung hin Au fördern ſuchen. Nament⸗ 
lich hat man dem Vogelſchutz auch in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre großes le gewidmet. Außer 
dem Kultusminiſterium haben das Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, das eur fe 


miniſterium und die kirchlichen Behörden Wege für 
Förderung der Naturdenkmalpflege vorgeſchrieben 
und empfohlen. In Preußen ſind im letzten Jahre 
drei neue Komitees gegründet worden, ſodaß alſo 
in der ganzen e 34 Vereinigungen für 
Naturdenkmalpflege beſtehen. Daß auch in außer⸗ 
deutſchen Ländern das Vorgehen Preußens An⸗ 
klang und Nachahmung findet, konnte aus der vor⸗ 
gelegten Literatur erſehen werden. Von den Bei⸗ 
trägen für Naturdenkmalpflege“, die die Veröffent⸗ 
lichung der ſtaatlichen und andere Abhandlungen 
zur Naturdenkmalpflege bringen und den Zweck 
verfolgen, in Fachkreiſen und darüber hinaus dis 
Erforſchung, 


flege und Erhaltung der Nature 
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denkmäler anzuregen und zu fördern, liegt der erſte darf man wohl mit Recht ſehr bezweifeln. ſteven getroffen und beträchtlichen Schaden an⸗ 
Band vollſtändig vor, und von dem zweiten iſt Die Schriftleitung.) g gerichtet. Der Befehlshaber des italieniſchen 


bereits das zweite Heft erchienen. Aus der übrigen en ui im Wilafet Kri Bes t 

Lit ; N ö it _ (Erdſtöße) werden aus Denizli im Wilafet Kriegsſchiffes habe ſich, als er den Irr um er⸗ 
eh Bie bolette Auflage . e gen e on Een 9 0 ne kannte, beeilt, dem engliſchen Kapitän jeine 
für Naturdenkmalpflege von Prof, Dr. Conwentz, 2 5 ſchen Entſchuldigung auszuſprechen. 

die Naturdenkmalpflege von Prof. Bock; Stuttgark, Grand e.) Nach Meldung des Reuterſchen ſchuldigung zaſprech 


Berliner Viehmarkt. 
Stäbliſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Vericht der Direktion, 
Berlin, 12. Dezember 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 368 Rinder, darunter 171 Bullen, 
20 Ochſen, 177 Kühe und Färſen, 2052 Kälber, 1676 Schafe, 
16619 Schweine. 


. 7 i i a d . ife für 1 Sentner Lebend⸗ Schlacht 
Strecker und Schröder, Natürſchutzgebiete von H. Buregus aus Newyork jind die erſten Berichte Ruſſiſche Eiſenbahnräuber Pre gewicht gewicht. 
Conwentz, Thomas, Leipzig. Außerdem. Schütz, über den Brand 0 = derte Warſchau, 12. Dezember. Zwiſchen der — När her 
Naturſchönheiten und Naturdenkmäler; Schleuſin⸗ bezüglich des an i 5 0 150 000 Dol⸗ neuen Bahnſtation Rogow und Plytzwia zwan⸗ a) Doppellender feiner Maft 80—102ʃ114—143 
e 3 118 Aach eat Den Me e 1 de meldet dasſelbe Bureau: gen achtzehn bewaffnete Räuber den Perſonen⸗ ®) jeinte Mat Gollmiichmaſh und befte = 
Duürerbundes. Oennecke, Vogelſchu ; Die beiden Getreide⸗Eleatoren der Kanada Pacific⸗ zug zum Halten. Während die einen die — 9 — 9 of ch get 02-07 (ah 
J ERDE 5 giere und die Bahnbeamten bewachten, zerſtör⸗ A) geringe Saugkälber . 39—43 68—84 
Vogelſchußes, Berlin, Parrey France, Denkmäler Buſhel Weizen enthalten, ſtehen in hellen Flammen. ken die anderen die Kaſſetten, die das Bahnhgeld ) Maſtlämmes ad An 4 
der we Be En, eden Mei Hunden ü nn) enthielten, und raubten alles Gold, und Pa⸗ 8 anne ee Maſthammel Age | 1 
über Urſchutzparke. ach dieſen itteilungen 7 2 * 5 N ſthammel . 63— 
des Raallichen Nommiſſars Aprad der Herr e⸗ Die Revolution in China. piergeld. Das Silbergeld warfen ſie fort. Die 0) 0 Eorte Hammel und Schafe 2537 N 58—72 05 
richtsaſſeſſo: Dr, Rudorff über geſetzlhe Maß: Nach einem Telegramm Liyuanhengs haben] Höhe der geraubten Summe iſt noch unbekannt, a) Madhincte und ee 
nehmen zum Schutze von Tieren und Pflanzen“ beide Parteien ſich für Hankau als Ver, Dampferunfall. 9 0 1 5 
Hierbei ſei erwähnt, daß das Großherzogtum handlungsort entſchieden. Der Waffenſtill⸗ Se apf a) Fellſchweine über 3 Str. Lebendgew. 4020 | 61-63 
Heſſen in ſeinem „Geſetz, den Denkmalſchutz be⸗ ſtand iſt am Sonnabend um 15 Tage ver⸗ Gibraltar, 13. Dezember. Der Dampfer b) bollſteiſchige d. feineren Naſfen u. deren ö 
treffend“, 1 1008 den ee e längert worden „Delhi“ iſt ſüdlich vom Kap Papel aufgelaufen. 9 en d e ee dern 28—49 60-61 
einen eigenen ſchnitt widmet und ſo einen weit⸗ = 3 ine legramms, in dem Unte R R F f „feineren Raſſen u, deren 
gehenden Schutz derſelben ermöglicht, in Preußen Ha, x 1757 e here Führer 5255 Auf⸗ Unter den Reiſenden befinden ſich die Herzogin Kreuzungen bis 2¼ Bir, Lebendgew.] 46-43 | 58—60 
ſolche geſetzlichen Beſtimmungen vollſtändig fehlen. fländischen Bei 9 ulſchang Juanſchikai die von Fife, Schweſter des Königs Georg von a er e 8 en ne nl, ABTAS | BAER 
Man it deshalb darauf angewieſen, andere Geſetze, Prüſtdentſchaft der Republik angeboten hatte, falls England, ihr Gemahl und zwei Töchter, die nach ) Sauen e € es e 
wie das Reichsgeſetz betreffend Schutz von Vögeln er ſich mit den Aufſtändiſchen vereinigen wolle, Egypten reifen. Ein Kreuzer und ein anderes . ! 


vom Jahre 1908, das Fiſchereigeſetz, das Geſetz 
gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften und land⸗ 
ſchaftlich hervorragenden Gegenden vom 15. Juli 
1907 u. a., für den Schutz der Naturdenkmäler her⸗ 
anzuziehen. Sodann berichtete Herr Dr. Eckſtein, 
Prof. der Zoologie an der Forſtgkademie Ebers⸗ 
walde, über die „Erhebungen der ſtgatlichen Stelle 
für Naturdenkmalpflege über das Vorkommen des 


erklärte Juancchikai, daß die fremden Regierunges 
die Republik niemals anerkennen würden. — 
Trotz des Waffenſtillſtandes haben rund um 
Shihkiatſchwang weitere Gefechte ſtattge⸗ 
funden, die zugunſten der Kaiſerlichen ausfielen. 
Die Nachhut Tſchangſhuns iſt in der Nähe von 
Pukau ſo gut wie vernichtet worden. 


Vom Rinderauftrieb blieb nichts übrig. Kälberhandel 
ruhig. Bei den Schafen fand der Auftrieb glatt Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig, es wird geräumt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Pretsliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Schiff find zur Hilfeleiſtung abgegangen. Das 
Wetter iſt ſtürmiſch. 
Das Grubenunglück in Nordamerika. 
Newyork, 12. Dezember. In der Kohlen⸗ 
sehe von Bricenille find fünf Mann gerettet 
worden. Sie hatten ihre Fluchtrichtung mit 


von 
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ſchwarzen Storchs und des Fiſchreihers in Preußen, reide an 8 Für 30 Kilo oder 100 Pfund 5.12.11 

nach Methode, Ziel und Ergebnis“. Danach haben Neueſte Nachrichten. . ſind 515 ae geſchrieben. Dreißig 5 

wir in Preußen nur noch 119 Horſte von ſchwarzen x eich nd bis jetzt geborgen. Zwei wahn⸗ 

Störchen, alſo rund 240 Vögel dieſer Art, während Perſonenwechſel im Miniſterium der öffent⸗ ſinnig gewordene Bergleute flohen vor den Weizengries Nr. J.. 1780 | 17,80 
er früher bedeutend häufiger vorkam. Wenn gegen lichen Arbeiten Nettern in verlaſſene Stollen und konnten bis⸗ Besengries Nr. 16,80 | 16,80 
die Vernichtung desſelben nicht bald energiſch vor⸗ 2 : 15 1 her nicht aufgefund d Kaiſerauszugsmehhll 18,— | 18,— 
gegangen wird, iſt die Zeit nicht ae wo der Berlin, 13. Dezember. Der Prüäſiden gefunden werden. Weizenmehl 00ͥ¶ũ . , . . „ 
Vogel ganz aus dem deutſchen Vaterland ver⸗ des Eiſenbahnzentralamtes Wirklichen Ge. — French 90 9 5 1800 7580 
6 im Licht . e ee Oberregierungsrat Hoff iſt anſtelle des verſtor Telegraphtſcher Verliner Börſenbericht. Weizenmehl 0 oriin Band 1020 10.20 
e e e ad Hennicke aus Gera, 2. benen Miniſterialdirektors Teſſmar zum Mi⸗ Tendenz der Fondsbörse: 18. Dzbr 12. Ozbr Wesen gd 70 720 
Vorfitzer des peutipen Bereiiy zum Schutz der niſterialdirektor im Miniſterium der öffent⸗ Sfterreichiige Banknoten . . . .| 8490 | 8490 Roggenmehl 6 > 2 22° 14.20 14 
Vogelwelt, und Dr. Kloſe Mitarbeiter der 177 7 5 lichen Arbeiten ernannt worden. ah Bann per Kaſſe . . . 216,15 216,10 Roggenmehl ů !!)! 18,40 | 18,20 
Sn Gkeilungen enden echter, Er: Aettshiitoriter Pofellor Dr. Conradt f. Zeuge Heigsanahe . ,. : : . arme 918) decem . 0 
beteruggen über Inventare der Nakürdenenzler Heidelberg, 13. Dezember. Der früher Peuſche , ... 2.2... 11,40 | 11,20 
und über die Bedeutung der Preſſe für die Natur: in Amſterdam tätige Rechtshiſtoriker Prof. 5 15 A e Aoggenflele %%% ze Ten 
denkmalpflege. — un. [Dr. Conradt, Mitglied der Akademie der Tanner Saddam 4% . 99,40 | 93,0 Gerſtengraupe Nr. 11:1: 16,50 16.— 
Wiſſenſchaften in Amſterdam, erlitt geſtern horner Stadtauleige 31% , —.— Gerſtengraupe Nr. » 2 2.2... 15,— | 14,50 

22 * 2 Itpri Ihe BF Y — 
Luftſchiffahrt Abend auf dem Heimwege von einem Vortrage Aenpreukilce Aanbbriee 2c, . 89.00 8080 |gertensraupe . 213 1280 
1 5 1 einen Schlaganfall, der bald darauf ſeinen Tod Weſlpreußiſche Wandbriefe 3 %% heul. II.] —— | —.— ] Gerſtengraupe Nr. 5 13.— | 12,50 
Gerdon-Bennet Fliegen 1912, Der Vorftand bes ini Foſener Wiandorlefe 4% . 101,50 | 101,50 Gerſtengraupe Nr. SZ. 12,50 12.— 
deutſchen a ne hat in Weimar be⸗ herbeiführte. 2 * 5 Rumäniſche Rente von 1804 4% . 91,60 91.75 Gerſtengraupe grobe 12.50 12.— 
ſchloſſen, das Gordon⸗Bennet Ballonfliegen im Das Urteil im Spionage⸗Prozeß. Ruſſiſche unifizierte Staaksrente 4% —— | 82,60 Gerſtengrütze Nr. 1. J13,.— 12,50 
Jahte 1912 in Stuttgart abzuhalten. Leipzig, 13. Dezember. In dem Spio⸗ nee HEN 1 25 9 1 Gaben Dir 2 RL EEE 1270 1185 
9 l roße Berliner Straßenbahn⸗Aktien 193,— 193.— erſtengrüße Nr. ee 5 ee 1 „80 
CCC nage⸗Prozeß Schultz und Genoſſen wurde heute] Denliche Bank. Allen 282,30 | 262.25 Gerſten⸗Kochme hl. 12,50 | 12 — 
Maunigfaltiges Nachmittag 2,10 Ahr vom Genatspräfibenten | Diskonta⸗Kommandit⸗Anleſle .. 192— | 191,60 Seen eh ARE BEE 7,20 | 7,20 
al s = e i Dr. Menge das Urteil verkündet Schiffs⸗ Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkilen . 122,— 122, — Buchweizengries 2,.— 22.— 
(Einen Mordanſchlag) auf die eigene Dr. Menge Dr x g =; Ofipant für Handel und Gewerbe. 129,.— 129, — Buchweizengrüge ! 2... 21— 21. 
76jährige Mutter hat eine 52jährige Bäuerin in händler Schultz erhielt 7 Jahre Zuchthaus, Allgemeine Eleltriznctsakliengeſellſchaft 295.20 | 264,75 Buchweizengrüße Ii... 20,50 20,50 

Kleinkottorz bei Kreuzburg, Oberſchleſien, verübt. Ingenieur Hipfig 12 Jahre Zuchthaus, Inge⸗ Bochumer Gußſtahl. Aktien . .| 229,75 | 220,75 


Harpener Bergwerks⸗Aklien , 
Laurahütte⸗Akllen 0. 
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193,60 | 194,50 
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204,25 204. 
213.50 213,— 


Mit geſchwärztem Geſicht und als Mann verkleidet nieur Wolff 2 Jahre Zuchthaus, Kaufmann 
lauerte fie ihrer Mutter auf, als dieſe vom Bahnhof f f Jahre Zuchthaus, 1 


und Schröder. Stuttgart, Rörig, Die wirtſchaftliche Di 5 1 ci] 
Benin ber Fogel den le 1 9 0 Eiſenbahn in Owen Sound die etwa eine Million 

9555 ‚fie zu erdroſſeln. Es von Maak und die Wirtſchafterin Eckermann je 
zurückkehrte, und verſuchte, ſie z f Jahre Zuchthaus. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


kamen aber Leute hinzu, und die Täterin wurde Die bürgerlichen Ehren⸗ Hamburg, 12. Dezember 1911. 


verhaftet. Der Grund zu der Tat iſt in Erbſtreitig⸗ rechte wurden Schultz und Hipſig auf 10, den A — — 5 3 2 8 8 2 28 Willerungs⸗ 
0 25 in i Gps gn ne) J deren Angetlagten auf ? Jure aberkannt ae dee 199. 193. der Beobac. 8 88 Weter 8 f f ber khh 
Fanden Pi W. wurde die 30jährige Gouvernante Gegen alle wurde auf Zuläſſigteit der Polizei⸗ „ Jul). . —— | tungsftatton a Se: 8° S 24 Stunden 


aufſicht erkannt. Bei Schultz wurden 6, bei den 
anderen 4 Monate Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. 


artmann verhaftet, die in den letzten Monaten Bankdiskont 5°, Lombardalnsfuß 8%, Prloatdistont 5 70 
durch Diebſtähle die Summe von etwa 20 000 lark B 
erbeutet hatte. Sie wußte ig mit Hilfe von ger 
fälſchten Mietsbüchern gute Ste 


Borkum h 
Hamburg 761, 01,550 Nebel 
Swinemünde 780,0 NW Dunſt 


4 
3 
1 
Schnee | — B,dlanhalt. Nied. 
4 
3 
2 
3 


Er} 
en 
= 
= 
@ 
D 
= 
= 

Ko 


zieml. heiter 
Die geſtrige Berliner Börſe verlief feſt. Zwar 
machte ſich auch heute in einzelnen Papieren, namentlich in 
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Uungen bei allein⸗ men ben 


5 n } R & Schiffahrtsaktien, Realiſatlonsluſt bemerkbar, jedoch wurden | N 758,800 Regen 6,4 nachts Nied. 
ſtehenden älteren Damen zu 1 f en die ſie Rußlands Spionennetz in Oſterreich. .die angebotenen Stücke ſchlank aufgenammen. en ſeſt Mane 780,3 SSO 0 9 

dann beſtahl. In Wiesbaden hat ſie kürzlich einer Lemberg, 12. Dezember. Die Polizei⸗ lagen Kanada nnd einzelne Kohlenwerte. Die Feſligkelt der Hannnover 1780,75 heiter — mmeiſt bewölkt 
Dame Wertpapiere und für 5000 Mark Schmuck⸗ direktion iſt einer weitverzweigten zugunſten Börfe hielt bis zum Schluß an. Berlin 76,00% SW bedeckt — meiſt bewölkt 


Tue 11 peſter Wechſelaffäre.) Rußlands arbeitenden Spionagebande auf die 


i i er d a ſel⸗ Spur gekommen. Der ruſſiſche Generalſtab hat 
e e 15 den letzten Monaten Galizien förmlich mit 


einem Netz von Spionen umgeben. Heute 


Dresden 762,2 SSW bedeckt 
Breslau 762,4 W Nebel 
Bromberg 759,7 0 Schnee — 
Metz 158,316 wolkenl. 1 
Frankfurt, M. 760, SO Nebel 1 
Karlsruhe 758,60 ONO |Heiter 1 


0,4 vorm. Nied. 

6, Nied. i. Sch.) 
12, 4anhalt. Nled. 
0,4 meiſt bewöltt 
— mmeiſt bewölkt 
2,4 nachm. Nied. 


Danzig, 13. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 105 in. 
ländiſche, 95 ruſſiſche Waggons. Lula 

Königsberg, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
187 inländiſche, 49 ruſſiſche Waggons epkl. 10 Waggon Kleie 
und 49 Waggon Kuchen. 


——— Qn ——Ü—ͤ—ͤ—n 
— — — — —— —— U —— — i 


fälſchers Zoltan Ryhliczky, der Sekretär der 


Nagyanalenſaer Sparkaſſe Jermomos Ryhliczky 


8 x £ Münden 762450 heiter — 2 6,4 vorm. Nied. 
hat ji, nachdem er von dem Geständnis ſeines wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. | Amtliche Notierungen der Danziger Produkten Paule 14 880 ae | 
Bruders gehöt hatte, vergiftet. Ein herbei⸗ In den Wohnungen der Verhafteten wurde Vörſe. Bliſingen 785,5 88 wolkig 4 — nachm. Nied. 
i ß Binden No] mei; ka; "Dane At Sun mem | | Sana Mt 

& : 5 N 8 2 l 3 Er er 
ſpülung vor. Die Verhaftung des Sekretärs gefunden. Unter f iſenbahnbeamte. Für Getreide, Hüttenfeüchte und olſaaten werden guperdem] Archange“ 108,0 WSW ene — 21 acm. Dieb. 
f mehrere aktive und frühere Eiſenbahn . change , bededt — 1] — Inadm. Nied. 
ſteht bevor. Unfall notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propſſion Pelersburg — — — — meift bewölkt 
(Die verkehrte Welt.) Auf Spitz⸗ Schwerer Unfall. ulancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet, Warſchau 760,18 Nebel 2 6% vorm. Nied. 
ine ſeit undenkli Rom, 12. Dezember. Der General des Weizen ſeſt. per Tonne von 1000 Kor. Wien 1632 — wolken. 1 6, vorw. heiter 
bergen herſcht eine ſe iklichen Jahren ’ Chriſti, Pater Silveſtrelli, Negullerungs-Preis 200 Dt. Rom 764, N wolkig 4 — ſanhalt. Nleb. 
nicht beobachtete Wärme. Die Temperatur Ordens des Lebens 1 per Dezember —Januar 200 Br., 1991 Gd. Hermannſtadt 76% Sd bedeck 3 2,4nanis Nied 
ſteht ſeit einigen Tagen auf 4 Grad über Null. iſt heute im Kloſter von Moricone ra Eifer 11 aa ae Belgrad 768.9 WNY Regen 3 6, 4Pztemi. heiter 
x 1 8 12 uerli worden. Der = 12 Br. 5 iart — — En BE Bit 
Es fällt kein Schnee mehr, es regnet. Das Eis eines bedauerlichen Unfalles ge hocpbunt 754 Gr, 201 Mt bez. We 8 2 ei 2 mei 17 015 


Zweiundachtzigjährige ſtürzte aus großer Höhe 
1 705 en 0 und war auf der Stelle tot. 

Ein Zwiſchenfall im Hafen von Suez. 

Kom, 12. Dezember. Der italieniſche 
Kreuzer „Piemont“ vom Geſchwader des Roten 
Meeres ſtellte im Hafen von Suez die Anweſen⸗ 
heit von 5 türkiſchen Kriegsſchiffen und Trans⸗ 
portſchiffen feſt. Der Kommandant forderte 
die Hafenbehörden auf, die Schiffe innerhalb 
24 Stunden aus dem Hafen zu schicken, oder fe 
abzurüſten, widrigenfalls würde der „Piemont 
die Geſchütze ſprechen laſſen. 

Aus der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 12. Dezember. Die Kammer hat 


bunt 724—766 Gr. 192—200 Mk. bez. 
rot 661—783 Gr. 194—108 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar, 
inl 744 Gr 175 Mt. bez. 
Regulterungspreis 176½ Mt. 
per Dezember Januar 176% Mk. bez. 
ner Januar — Februar 176! 177 Mt. bez. 
per Februar — März 179 Mk. bez. 
Gerſte flauer ner Tonne 1000 Stn 
inl. 665686 Gr. 172-199 Mk. bez. 
tranfito 665 Gr. 160 Mk. bez. 5 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
- inländ. 166—182 Mk. Ne 
Robhzuder. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88 % Ir-Melfah o. 16.02% Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,82% Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Wetzen⸗ 11,40—12,40 Mk. bez. 
Roggen. 12,4012, 0 Mt. bez. 3 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


im Meer iſt aufgebrochen. 

(Der Straßenbahnunfall in 
Oporto.) Die in den Duero geſtürzte 
Straßenbahn kam von Leixoes und entgleiſte 
auf dem Quai Maſſarelos. Die meiſten der 
Inſaſſen waren Paſſagiere des engliſchen 
Dampfers „Antony“ und in Leixoes an Land 
gegangen. Der Zug beſtand aus drei Wagen, 
die voll beſetzt waren. Die beiden erſten 
Wagen ſtürzten in den Duero. Der Rettungs- 
dienſt war ſchnell organiſtert. Ein Englän⸗ 
der namens Wall zeichnete ſich, unterſtützt von 
ſeinem Diener, dabei beſonders aus. Er ret⸗ 
tete fünfzehn Perſonen aus den Fluten. Dem 


NMiaeberſchlag in Schauern. 


m nennen 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
5 (Dlenſtſtelle Bromberg). 1 
Borausſſchtliche Witlerung für Donnerstag den 13. Dezember: 
Meift neblig, trübe, vorwiegend trocken, leichter Narıfroft, . 
——— . — nnund 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 8 
vom 13. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. Eu 
Welter: Regen, Wind: Weſt. a 
Barometeritand: 760 mın. N 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 4 Grad Cell., niebrlgfte 0 Grad Celſ. 


D Amu nenn namen mens nnmnmrnnanenae nen mann nn base non nf 
Anfferflände der Weichſel, rale und Netze. 


e gel 


jr 


Führer des Zuges hat es an Kaltblütigkeit ge⸗ beſchloſſen. am Donnerstag Nachmittag mit der 


5 9 23 Bromberg, 12 Dezember. Handelskammer * Bericht. der 
fehlt, da er angeſichts der Gefahr von dem Debatte über das deutſch⸗ranzöſiſche Abkommen | ypeizen uns, weißer Weizen mindeftens 130 dd Hollwiegend. Weichſer Wem 
Zuge sprang und davonlief. Er iſt verhaftet zu beginnen und fie 0 Ei use a wiegend. rend. und Bentuleet. 108 ARE rale uind. e 
worden. ; mittagsſitzungen fortzuſetzen, wührend die Vor⸗ 30 fd pop wiegend, brand» und bezugirei, 197 Mk. geringere . 1 
(Eine St-Erplofion) ereignete fi | mittagsſihungen der Beratung des Budgets vore |Cuatitäten unter Nofig, — Asogen jeſte, mindeftens je} Samoa... .\ 2 
an Bord des in Portsmouth liegenden Schlacht⸗ behalten bleiben ſoll. — Die Kammer hat mit Be Ars SU 175 Mi bo, 119 20 en NN O.-Pegel » 
iffes i igi f ; in bi > 0. 5 Sie er . 
ſchiffes „Orion“. Ein Offizier und fünfzehn] 426 gegen 137 Stimmen beſchloſſen, in die De⸗ Qualitäten unter Nollz. — Gerfte zu Mültereisweren er = it 9 U Peel. 
Mann wurden verletzt. Die Exploſton ereig⸗ batte der Interpellationen über die auswär⸗ ohne Handel Brauware 190-198 mt. — uttererbjen Dede bei Cgamifau ,  . | 


tige Politik erſt nach Beſchlußſaſſung der 
18 Kammern über das deutſch⸗franzöſiſche 
Abkommen einzutreten. Die Regierung war xxx 
mit dieſer Regelung einverſtanden. Magdeburg. 12. Dezember. Zu erber cht. Kornzutzer 


D . Sinti 88 Grad ohne Sack 16,30— 16,70. Nachprodukle 7; 5 
Ein engliſcher Dampfer von Italienern ohne Sock ne Stimmung: ſchwa ae 


= f ch. B 
beſchoſſen. ohne Faß 27.7528 00. Kronallzuger 1 mit Sack —.— 


4 4 ätter⸗ Gem. Raffinade mit Sat 27.5. — 27,75. Gem. Meli 
Paris, 12. Dezember. Nach einer Blätter En 9 0 h Melis 1 mit 


meldung hat der Kapitän des heute in Mar⸗ m d 
ſeille eingetroffenen Glasgower Poſtdampfers dau eur, 12. Dezember. Mübol ruhig. ver golll 67,00. 


40 142 I- ee ſtetig. In —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
„Baron Golwarth“ der dortigen Handels G igt te lofn uftlos, —.—. Weller ſchön. 3 


f 0077 T nr 
14. Dezember: Sonnenaufgang 8.5 Uhr, 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13. Dezember 1911. f 

St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. (Gleichniſſe 

Jeſu.) Pfarrer Johſt. 


nete ſich bei der Erprobung einer Dynamo⸗ 
maſchine; alle in der Nähe befindlichen Per⸗ 
ſonen wurden in Flammen gehüllt. Anweſend 
waren auch mehrere Beamte der Admiralität. 
Der Zuſtand der Verletzten gibt zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. f 
(Siebenlinge?) In Jaſſy in Ru⸗ 
mänien ſoll eine junge, kaum 18jährige Frau, 
die zum erſten Mal Mutter wurde, die Gat⸗ 
tin eines Glasfabrikanten namens Bratiano, 
7 Kindern auf einmal das Leben gegeben 
haben. Vier Knaben ſeien davon bereits ge⸗ 
ftorben, die übrigen, 3 Mädchen, befänden 
ſich bei guter Geſundheit. (Die Meldung 


, Kol. Preuss. Stadismod. & 


ei der St ff ö 
ne gut badient sein will, 3 
5 tasse sich unsere Proben kommen, 

5 Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8,50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 bis 15.— 
3 57 1770 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
4 Deutschlands grösst. Nichelsa ce. N 
R ‚Seidenhaus Michels a CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 145 
Mechan, Seldenstoft-Weberel In Krefeld 9 


kammer Bericht erſtattet darüber, daß ein ita⸗ 
lieniſcher Kreuzer am 30. November im Roten 

Meere fünf Kanonenſchüſſe auf ſein Schiff ab⸗ Gent ene 1 0 125 
gefeuert habe. Eine Kugel habe den Vorder⸗ Mondnntergang 12.59 Uhr. 


5 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der a vom 1. bis Ende 
November 1911 ſind 

12 Diebſtähle, 1 Siltlichkeitsverbrechen 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 8 Fällen liederliche Dirnen, in 11 

Fällen Obdachlose, in 5 sn Bettler, 

in 8 Fällen Trunkene, erſonen 

wegen Straßenſkandals in nfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3904 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

A) im Fundburean aufbewahrt: 
1 Banknote, Papiere des Ernſt Schmirch, 
mehrere loſe N und Schlüſſelbunde, 
1 Damengürtel, 1 Frühſtücksbeutel, 1 
Hutnadel, 1 Paket Tabak; 

b) in Händen der Finder: 

1 Glanztiſchdecke bei Frau Biſchoff, Lin⸗ 
denſtraße 78, 1 altes Fahrrad, beſchädigt, 
ohne Nr. im Reſtaurant Grünhof, 1 
kleine Damenuhr bei Tiſchlerfrau Zurawski 
Seglerſtr. 30, 3, 1 Täſchchen mit Inhalt 
bei Kataſterzeichner Pietſch, De 
A 3, 1 Damenfahrrad ge reſchler, 
Schneidermeiſter, Windſtr. 
deter Ring mit Stein bei Frau Archu⸗ 
towski, Schlachthausſtr. 24, 1 kleines Herz 
mit Kettchen bei Käthe Friefe, Bornſtr. 
12, 1 Fahrrad bei Maurermeiſter Als 
brecht, Parkſtr. 25, 1 Damen⸗Pelzkragen 
bei Briefträger Radandt, Weinbergſtr. 24, 


1 Kneifer bei Bahr, Gerechteſtr. 30, 1 . 


Subfplelbalt, Poli eiſtation, Mellienſtr⸗ 

7, 1 Kutſcherpelzkragen bei Schließer 
ne Kleine Marktſtraße 7, 1 
Sammettaſche mit Inhalt bei Friſeurge 
hilfen Okoniewski, Gerechteſtr. 2, 1 größe⸗ 
rer Kindergummiſchuh bei Paul Zittlau. 
Mellienſtr. 768; 

e) Zugelaufen ꝛce. 

1- weiß⸗ und ande 
Hund im Kommandantenhauſe, Schieß⸗ 
platz. 1 großer, gelber Hund mit gelbem 
Halsband Melllenſtraße 139 bei Mendel⸗ 


5, 1 vergol⸗ ; 


kleiner 


Königl. preuß. IE 


zu erfolg 55 

Um der ne Ernenerun 
es ſich, gegen Aushändigung eines 
Klaſſen den Kür zu entrichten. 


ſtehen Loſe n „ Fo 


N ER Olnfenlafterie 
Die Einlösung der Loſe 


226, Lotterie zum unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 


. Dezember, abends 6 uhr, 


ür neu hinzutretende Spieler 


«und ½ Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 Mark zur Ver⸗ 


zur 1. Klaſe 


Votterie 


der Loſe üb 5 in, It 
ersabefamnigeines glei dür ale f 


gung und können ſolche gleich auge ene 5 Die bereits beftellten Loſe 


f 
bitte baldmöglichſt in Empfang nehmen zu w 


Dombrowski, fönigl, pen 


horn, 


Dom 13. bis 15. 


ſohn, 1 Hahn bei Johann Lotto, Sedan⸗ san 


ſtraße 7a, 1 weiß⸗ und ſchwarzgefleckter. 
11 15 5 Hund bei Rathaus diener Vaud, 
1 Kalb 
Schillernraße, 


bei ende Majewski, 


bel Joſef Kolkowski. Schlachthofſtr. 48, 
1 weiß- und ſchwarzgefleckter Windhund 
bei Rektor Schwarz, Lindenſtr. 22. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 


Empfangsberechtigten werden hierdurch 


aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
9 90 vom27. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 


Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
Thorn den 12. Dezember 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Königliche Werfirſterei Schulitz. 


Holztermin am 19. Dezember d. Is., 
von vormittags 9 Hd in Schulitz 
im A. Krüger'ſchen Hotel. 

Kroſſen: 8 „ 59 = 20 Stück 
Klefernbauholz 2.—4 
Kabott: Jagen 50 — 18 Stück 
Kiefernbauholz 3.—4, 

Seebruch: Jagen 143 = 21 Stück 
Kiefernbauholz 2.—4. 

Kleinwalde: Jagen 32—85, 37, 
65—69, 123, 151 — 115 Stück Klefern. 
Bauholz 2.—4. Brennholz nach Vorrat 
und Bedarf. 

Vom alten Einſchlag: 

Aleiiwalde: Schlag Jagen 36 = 
200 rm Aitreifig 3. 


Zuuaugs berſteigerung. 


Donnerstag, 14. Dezember 11, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Podgorz: 


2 Spiegel mit Konsolen 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz am Mühlenteich. 
Thorn den 12. Dezember 1911. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


honig. peace Stafenlltei 


Die neger gebe zur 1. Klaſſe 
endigt mit 18. Dezember. 
aufloſe vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. Zotterie-Einnehmer. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Szezygrowsk, 


Brückenſtraße. 32. — Telephon 239. 


5. er Lehrer erteilt Nachhilſe⸗ 
ſtlunden. Gefl. Angebote unter 
K. 33 an die Geſchäftsſtelle der 


fe 


Bebildeter, jg. Mann 


ſucht guten 5 


Privat- Mittagstiſch. 


1 mit Prelsangabe u. L. M. 7 
le Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ab 


1909 er 


Johannisbeerwein 


hat abzugeben 


pro Flaſche inkl. 1.00 Mark. 


Genoſſenſchaftsplautage 
\ Thoru⸗Weißhof. 
Telephon 606. 


Zum Weißnachlsfeſte 
echte Stettiner Apfel, 


Goldreinetten, Borsdorfer, ſowie andere 
gute Sorten u. 8 55 um e Aufträge. 


Fran Heintz 
Schiller 25985 Ecke, neben Der Säule. 
ilitär ermäßigte Preiſe. 


Melpnachtsbäume 


Dann 12 und in großer Auswahl 


Alalſtraße 22. 


1 ſchottiſcher Schäferhund BR 
Sergeant Kluth, 561, Lünette 3, 1 Hahn Bar 


„Eine Intrigue am 
König von 


an packendem Reiz keinem 
nachſteht. 


Der Verkauf auf dem Kelsch 

ſchen Grundſtück am 14. d. Mts. 

it auf gehoben. 

Der . 
Hampk ©. 


ikolaiker Maranen 


fettriefend, grün und geräuchert, empfiehlt 


Hamburger Fiſchräucherei 
Coppernikusſtraße 19, Fernruf 525. 


Bitte die aparten Auslagen, ſowie die 
de 1 im „granfeniter du 
zu beachten 


Ziegeln le 


verkauft den jetzigen Beſtand für 20 Mk. 
per Tauſend ab Ziegelei, 22 Mark ab 
Bahnhof und Stadt Strasburg 
die Tomänenderwaltung 
Strasburg Weſtpr. 
Weitere Anfuhr wird billigſt geleiſtet. 
5 bis 10 Mk. und mehr im Hauſe 
ale zu verdienen. Proſpekt gratis. 
R. 2 TEEN A 


NT 


ſtellt ſofort ein Doliva. 


2 Tnbesierenfehelinge 


verlangt von ſofort 


Franz Loch, Möbelhandlung. v 


Für mein Whotographiihes Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


ge 1. ch t. 
Tüchtiger, erſler 


Bierkutſcher 


ſofort verlangt. 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 
Rathaus keller. 


Empfehle und ſuche 


otelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
amſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislars Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
224% Stützen, Kinderfräulein, 
Wirtin, auch nach Warſchau und 
Umgegend, Büfettfräulein. Slubenmäd⸗ 
chen, Mädchen 25 alles ju ht und 
e m p f ieh l 
Cart Arendt, 
gewerbsmäßlger Steltennermifter, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Für ein großes Kontor 


wird zum möglichſt baldigen Antritt, 
tüchtige, eingearbeitete 


Buchhalterin 


mit guter Haudſchrift geſucht Angeb— 
unter T. 


Atelier Bonath. 


ſtelle der „Preſſe“ entgegen. 
7 


Lichtspiele e 


der Bromberger Vorſtadt. 


Auch in dieſem Spielplan haben wir, wie immer, 
ein erſtklaſſiges ſchönes Programm, mit 


dem großen hiſtoriſchen Drama in 2 Akten 


Spieldauer dieſes Films allein 1 Stunde. 

In einer Fülle reichbewegter, 
zeigt uns der Film das glanzvolle höfiſche Leben aus dem 
Anfang des 16. Jahrhunderts, und deſſen Handlung in 
ſeiner großzügigen Aufrollung menſchlicher Leidenſchaften 


M. 5 nimmt die Geſchäfts 


Lollerie⸗Einnehmer, 


(hai, © 4. 


Dezember 1911. 


e de 


Hofe Heinrich VII. 
England.“ 


farbenſchöner Bilder 


modernen Senſationsdrama 


2 au 1 


ſtellt en —— SER 


Held-Inrlehn ARE 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcu 


zur erſten Stelle auf ein bebautes Land⸗ 
grundſtück in Moder zum 1. Januar zu 
zedieren geiſuſchtt. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „ Rreffen, 


6000 Mark 


au Bone Hypothek zur Ablöſung Friſche Grütz⸗ 


Angebote unter A. R. 60 
an die 1 ber „Preſſe“ erb. 


Echter Fuchs⸗ Zerrier 


zu kaufen geſucht. Ang. u. K. L. M. 
an die Ge ie der „Nreſſe“. 


Harzer Kanarien⸗ 
ühne, 

gute Sänger, billig 90 04 

Brückenſtraße 20, 


e 
werden jetzt ſchon entgegen⸗ 


genommen. 


Genen |: 


in der Culmerſtraße ift fofort n 
zu verkaufen. Angebote unter A. I 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ rohen 


1 Herremteiiepel; und t 


1 Winteriberzieher, 


gut 0 118 zu verkaufen 
Aliſtädtiſcher Markt 14. 2. 


Beanfichtige meine 


Dampf⸗Bückerei 


zu verkaufen oder du verpachten bei ge⸗ 
ringer Anzahlung. Nähere Auskunft in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 


1 ſchott. Schäferhund. 


Fahrradhandlung Strassburger, 
Brückenſtraße 17. 


Zwei Flöten 


zu verkaufen Gerechteſtr. 11—13, 
Hinterhaus, pt. 


Wenig gebrauchter 
Ei a 
1 Apparat 


verkauft bil li 
Wo ſagt die Geschafteſtele der „Preſſe“. 


Ein Poſten 


Rum⸗ u. Kognalfü er, 


150-250 Liter Inhalt, zu verkaufe 
Konduliſtraße 30. 
Ee gulerh. Tafelflügel s 
halber billig zu verlaufen. Zu erfr 
Mellienſtraße 87. 


Eiserner Ofen uud Eisſchrank 


zu verkauſen Parkſtraße 4. 


1 
| 


e ebe esc 


mit 


Halbwelt macht 


Preiſe: 


Kanonendonner 
I iſt unſer Gruß + I 


15 ehemaligen Feld⸗ und 1 eine 
riſten von Thorn und Umgegend werden 
RESTE zwecks 


Gründung eines 


J Atileriften- Vereins 


Sonnabend den l dnzeiber, 


abends 8", Uhr, 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rucky. zu einer Beſprechung nach dem 


3000 Mark Bürgergarten (Heiner Suah 


an eingeladen. 
Um Waile es Erſcheinen bitten 


die Einbernfer. 


u Ac tt 
Jeden Donnerstag: 
‚Blut: und 


Leberw rſtchen, 
außerdem beſte 
Land⸗Leberwurſt u. Thüringer, 
eigenes Fabrikat. 
R. Beier, Mellienſtr. 134. 


Feinſten Schleuder⸗ 


und Wabenhonig — 1 Mk. liefert frei 
ins Haus Kryn, Geretſtr. 11. 


Fadeloſe Stheibenbüchſe, 


8 mm. verkauft 


d. Gesees ane Ben bil. 
nn 


| @ Wohnungsgefuche 


Wohnung 


n 2—3 Zimmern zum 1. 4. 12 geſucht. 
Ange ebote unter A. B. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ erbeten. 


Möbliertes Zimmer, 


Eingang, ganz ung., Innenſtadt gef 
c mit Preisangabe unter N 
100 an die Geſchäftsſt. d. Presser. 


Möbl., sauberes Zimmer 


mit voller rl in Thorn-Mocker, in 


der Nähe der Fritz Reuterſtraße, von 
einem Herrn b c 1. Januar 1912 zu 
mieten geſuch Gefl. Angebote 


mit Preis unter R. 10 poſllagernd 
1 hei . . 8 


om möbl. Vorderzim. zu vermieten. 
Windſtr. 5, 2, r. Eingang Bäckerſtr. 

Gu möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


Reſtaurations⸗Lokal 


hellem Kellerraum von 1. 1.1912 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zimmerwohnung 
nebſt Küche und 1 Zubehör an 
ruhige Mieter per 1. 4. 1912 zu verm. 


Mellienſtraßze 81. 
Mittelwohnung 


vom 1. Januar 
oder 1. April zu vm. 
Ulauenſtraße 6. bei Ziihlke. 
Stube und Kammer, 
4. Etage, am 1 zu vermieten. 
Wolff. Seglerſtraße 25. 


NN Forizugs halber — 


iſt zum 1. 4. eine im Garten gelegene 


Fehr fleundl., geſunde Wohnung 
von 3 Zunmern gr Balkon. reichlichem 


Zubehör, zu vermieten. 
Frau Brohm, Kaſernenſtraße 9. 


und überragt an wahrhaft künſtleriſcher Ausführung 
alles bisher Dageweſene. 

Das Reſtprogramm iſt nur aus beſten Dramen, 

ſowie hochhumoriſtiſchen Films zuſammengeſtellt. 


Vorführung täglich von 4 Uhr nachmittags an; 
Mittwoch und Sonnabend Programmwechſel. 


Sperrſitz 60 Pfg., 
2. Platz 25 Pfg., Kinder die Hälfte. 


in 3 Akten 


überall Furore 


1. Platz 40 Pfg., 
Die Direktion. 


SESESSSESLN:IBSLREDERSS 
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Verein 


e Katholiken. 


Donnerstag den 14. dezember 
im Nicolai'ſchen Saale (Mauerſtr.): 


Achlbildervorlrag 


„Die Entwickelung des See⸗ 
kriegsweſens unter beſonderer 
Berückſichtigung der deutſchen 
Kriegsflotte“. 
(Ref. Lehrer Simon.) 
r Anfang 8, uhr. 
Die 17 97 1 mit Angehörigen ladet 


ergebenſt 
der Vorſtand. 


Deren Aer Olpreuhe, 
Einladungs⸗Geſuche 


der Mitglieder zum 


1. Stiftungs⸗Jeſt 


find bis zum 20. d. Mis. an Herrn 
H. Schmidt, Coppernikusſtraße 23, 


zu richten. 
Der Vorſtand. 
W. Krone, Schriftwart. 
Bürger⸗Verein 
Thorner Vorſtädte. 


Freitag den 15. a zember, 


abends 9 U 


Verſammlung 
bei Rüster (Thorn⸗Mocker). 


Tagesordnung: 

1. übe ü 
2. Ausbau der elektriſchen Straßenbahn. 
3. Polizelverordnung, Senkgruben betr. 
4. Straßenbeleuchtung und Straßen⸗ 

verbeſſerung. 
5. Walldurchbruch. 
6. Mitgliederaufnahme. 
7. Allgemeines. 

Alle Mitbürger, welche Wünſche über 
Straßenverbeſſerungen haben, werden 
dringend gebeten, zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 
Graetz’s 


Wächholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magen⸗, Darm-, Nieren- 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz’s Wachholderbeerſaft koſtet 
0 geide 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende 9089 5 wohingegen 
per Nachnahme 0,8 für Porto 
und ee berechnet 
werden. 

Wiederverkäufern räume ich beſon⸗ 
ders günſtige Bedingungen ein. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratoriu 


Rixdorf, Weſerſtr. 166. 


- 
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Ralast- Theater. 


Kinoplaſtikon 
im großen Saale des Schützenhauſes 
vom 13. bis einſchl. 16. Dezember. 
Ein Rieſenprogramm, unter anderem ein Kabinett⸗ 
ſtück der Filmkunſt: 


e Halbwelt, 


großes Kinodrama 
von Dr. Reinh. Bruck, 
dargeſtellt von erſten Kräften des Düffeldorfer 
Schauſpielhauſes. 
Im zweiten Akt „Arabiſcher Bienentanz“, getanzt 
von Frl. Maja Sering, Muſik von Laffree. 


alander 1012 


in reichster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


Wenne 
Freiwillige 


Naniläls-=ge= Tolonme 


vom roten Kreuz Thorn. 
Sonntag den 17. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, 
bei Nicolai: 


Uebung in Uniform. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Hanſa⸗Bund 


für 
Gewerbe, Handel u. Induſtrie, 
Ortsgruppe Thorn. 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Thorn 
werden zu der 


Donnerstag den 14. dezember, 
abends 81 

im Vereinszimmer be Artushoſes 

ftatifindenden 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Der vorſtand. 


Stadttheater 


Donnerstag den 14. Dezember 1911. 
e im blauen nn 
chauſpielprei 


Die Boheme. 


1 den den 15. Dezember. 
Vorſtellung im roten Abonnement: 


Hüänſel und Gretel. 


Sonntag, 17. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenp'reiſent 
8. Weihnachtsmärchenvorſtellung. 


Meiſter Pinkepank. 
Chriſtnacht hei den Schnee⸗Elfchen. 


Weihnachtsmärchen in 5 Bildern mit 
Geſang und Tanz von Max Möller. 


TIVOLI 


empfiehlt renovierte 


Kegelbahn. 


Sie Grüt Bill Stütz „Put 
Und Leberwurſt 


auch pfundweiſe abzugeben bei 


Frau Brieskorn, Araberſtr. 4. 
heute, Donnerstag: 


Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Lose 


zur 19. Badiſchen Pferdelotterie, Ain 
Aus am 19. Dezember d. Is. 

aden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 

von 10 000 Mk. à 1 Mk., 11 Loſe 


Mk., 
eind zu haben bei 
Dombrowsk 
königl. Lotterie ⸗ nee 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


200 Mark 


in einem ſchwarzen Portemonnaie 
auf dem Wege von Max Hirſch⸗ 
Mocker bis Altſt. Markt u. Breiteſtr. 
bis Stadtbahnhof verloren gegan = 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 

14 gegen hohe Belohnung lag 
M. K. 295 in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben. 

Ein lebender 


Bussard 


mit Keile u” eniflagen. "mu 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


Heiligegeiſtſtraße 11. 
Verloren vom Golluber Jahre 


En. markt am 12. d. Mis. 
3 Reiſekörbe mit Inhalt 
von Schönſee nach Thorn. Gegen Belohn. 

abzugeben. Ih. Modniowski, Thorn. 

1 Herrenuhr nene be 
©. Rostek, Stewken, 

Czernewitzerſtr. 


Täglicher Ralender. 
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Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land» und Hausfreund.“ 


su wu mr vw Er we ur 


— 


Nr. 203. 


Rule, Britannia! 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Irren wir nicht, ſo iſt es Lord Charles 
Beresford, von dem das Wort vom „Größer⸗ 
Britannia“ ſtammt, das jetzt allen Englän⸗ 
dern ſo vertraut iſt. Dieſer Allbrite hat ſich 
als Admiral mehr Länder im Frieden anſehen 
können, als ſein Ahn, als General in einem 
Dutzend kontinentaler Kriege im napoleoniſchen 
Zeitalter; und alle die Länder ſind wert, unter 
britiſche Kontrolle zu kommen. Nicht etwa, 
daß Lord Charles Beresford ſie alleſamt von 
der Karte wegwiſchen möchte, — aber eines 
müſſen fie anerkennen: die britiſche Herrſchaft 
zur See. f 

Anſer eigentliches Nationallied iſt die 
„Wacht am Rhein“ geworden, ein Hymnus auf 
— die Defenſive. „Wir alle woll'n des Stro⸗ 
mes Hüter ſein“. Für den Allbriten iſt das zu 
idealiſtiſch, ſein Streben gilt nicht dem Schutze 
ſeines Landes, ſondern der Aufrichtung ſeiner 
Herrſchaft auf allen Meeren: rule Britannia, 
rule the Waves! Nicht zum geringſten iſt es 
Beresfords Verdienſt, ſeinen Landsleuten das 
eingeprägt zu haben; in jeder „ernſten Stunde“ 
hat er ſeine Stimme hören laſſen und immer 
rief ſie zu ſtärkerer Bereitſchaft zur See. Alles 
andere wird dieſem einen Gedanken untergeord⸗ 
net, in ihn eingeordnet. Jetzt geht wieder ein 
Appell von ihm durch britiſche Gaue — und es 
iſt verwunderlich, daß einzelne Berliner 
Blätter die Depeſche, die die Meldung davon 
bringt, mit der Anterſchrift verſehen: „Lord 
Beresford für eine Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land.“ Was der ſtreitbare alte Admiral ge⸗ 
ſagt hat, das gruppiert ſich in Wahrheit um 
folgenden Satz: „Ich ſehe nicht ein, weshalb 
wir nicht mit Deutſchland zu einer Verſtändi⸗ 
gung gelangen ſollten; aber wir können zu 
keiner Verſtändigung mit Deutſchland 
kommen, wenn wir nicht offen, ehrlich und 
furchtlos ausſprechen, daß wir die Herr⸗ 
ſchaft zur See unter allen Umſtänden be⸗ 
halten müſſen!“ 

Das iſt wirklich offen und ehrlich und ver⸗ 
dient eine ebenſo freimütige Antwort. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann ſie nur lauten, daß wir un⸗ 
ſererſeits eine Verſtändigung mit England für 
unmöglich halten, ſo lange es den freien Ozean 
in Ketten ſchlagen und jedes Volk tyranniſie⸗ 
ren will, das ſich auf ihm neben den Briten 
blicken läßt. Wir brauchen keinen „arbiter 
mundi“, keinen Welten⸗Schiedsrichter, der 
einem jeden ſein Maß zumißt; uns natürlich 
ſtets das kleinſte, wie wir eben erſt in den 
Kongo⸗Marokko⸗Verhandlungen geſehen haben: 
und wir nehmen das gleiche Recht auf allen 
Meeren für uns in Anſpruch, wie irgend eine 
andere Nation. A 
Die Herrſchaft zur See unter allen Umſtän⸗ 
den: das bedeutet ein „Größer⸗Britannig, 
welches am Eingang zu jedem Meer ſeine ka⸗ 
nonengeſpickten Batterien ſtehen hat, um nach 
Willkür einen unbequemen Feldzug über See, 
— ͥͤ — ͤ —— ——“ — EEE TE EEE 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(Nachdruck verboten). 


_ 


(Schluß.) 5 

Sie kniete neben ihm nieder und rief leiſe 
ſeinen Namen. Da wandte er den Kopf und 
ſtarrte ſie einen Augenblick an, als ob er ſich 
im Halbdunkel überzeugen müſſe, daß fie ſelbſt 
es war, kein Phantom. 

„Ich bin gekommen, um Sie zu meinem 
Mann zu holen — drunten am Paſig liegt ein 
Boot, und wir werden Sie in Ihren Qualen 
voller Liebe pflegen —“ 

„Nach Manila zurückkehren?“ fragte er 
ſchwach, „Sennora Sylvia, die Spanier werden 
mich greifen, wo ſie es vermögen —“ 

„Wir werden uns nicht nehmen laſſen, 
unſeren ſchwerkranken Freund zu pflegen, gand 
ſtill und ungeſehen werden wir Sie zurück⸗ 
führen — und keine Hand eines Spaniers Toll 
Sie berühren —“ 

Er ſah fie an mit tief eingeſunkenen 
Augen, mit einem Blick, in dem ſchon ein qual⸗ 
volles Sterben lag. Sie konnte ihn hier nich 
ſterben laſſen in dieſer dumpfen, dunkeln 
Hütte — ſie konnte ihn hier nicht verlaſſen. 
wo Herbert ſo ſchnell wie möglich in die Be⸗ 
handlung eines Arztes ſollte! 

Sie erhob ſich, um ihren Aufbruch zu be⸗ 
ſchleunigen. 

„Was tut du da?“ fragte fie einen der 
Malayen, der das einzige Fenſter, das der 
Raum bot, ſorgfältig mit Papier und Lappen 
verdeckte und auch bei ihrem Eintritt die Tür 
ſogleich leiſe zugezogen hatte. 

Er wandte ſich um und ſah Sylvia einen 
Augenblick ernſt, faſt traurig an. Dann 


den irgend jemand unternimmt, lahmlegen zu 
können; das bedeutet das Verbot an auſſtre⸗ 
bende Mächte, wie wir es ſind, irgendwo ma⸗ 
ritime Stützpunkte zu erwerben; das bedeutet 
ein Zwingen des internationalen Kabelver⸗ 
kehrs in britiſche Dienſte; und das bedeutet 
ſchließlich den Anſpruch, eine mißliebige Macht 
jederzeit überfallen zu können, um ihre Küſten 
zu verwüſten und ihre Seegeltung zu zerſtören, 
damit uns nur noch eine enge Kontinental⸗ 
politik übrig bleibt. Auf dem Feſtlande ſieht 
Lord Charles Beresford jede „Expanſion“ der 
Staaten gern, denn jemehr ſie einander gegen⸗ 
ſeitig ſchwächen, deſto ungehemmter kann Eng⸗ 
land ſich entfalten und deſto ſiegreicher ertönt 
das alte: Rule, Britannia! 

Beresfords Ahn hat ſich weidlich in allen 
Ländern Europas herumgeſchlagen, ein per⸗ 
ſönlich tapferer Haudegen, wenn auch kein 
tüchtiger Feldherr; dem jetzigen Träger des 
Namens bleibt das Gleiche zur See verſagt. 


Aber er ſieht ſein Großbritannien aufgrund kiſch 


der Beresford⸗Doktrin immer größer werden und 
hofft auf den Tag, wo auch wir uns mit ihr 
„verſtändigen“, nämlich uns auf die Knie 
drücken laſſen. Vielleicht täuſcht er ſich. Das 
Volk, das die Wacht am Rhein zu halten 
pflegt, kann auch auf der Nordſee zum Tanze 
aufſpielen. . 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Auf dem Kriegsſchauplatz in Tripolis iſt na 
dem letzten ſiegreſchen Vorſtoß der RN 
ziemliche Ruhe eingetreten. Die Agenzia Stefani“ 
meldet aus Tripolis vom Montag Vormittag 
11 Uhr: Nachrichten aus dem türkiſchen Lager be⸗ 
ſagen, daß einige Araberhäuptlinge die Türken da⸗ 
zu nötigen wollen, den Krieg e dere Die 
Araber beſchuldigen die Türken, ſie verkauft zu 
haben, und drohen ihnen, ſie zu verlaſſen, wenn ſie 
den Krieg nicht fortſetzen. Rekognoszierungen wur⸗ 
den bis 16 Kilometer von Ainzara auf der Süd⸗ 
ſüdoſt⸗ und an E ausgeführt, doch wurde 
vom Feinde keine Spur gefunden. In Homs it 
alles ruhig. Die Hoſpitalſchiffe „Regina 
Margheritea“ und „Menfi“ ſind angekommen. — 
Von Montag Abend um 11 Ahr wird aus 
Tripolis gemeldet: Kavallerie unternahm vor⸗ 
mittags von Ainzara aus eine Rekognoszierung in 
ſüdweſtlicher Richtung und ſtieß dabei auf einige 
kleine Abteilungen von Arabern, die nach Tarhuna 
marſchierten. Einige von dieſen feuerten aus großer 
Entfernung, verſchwanden aber als fie verfolge 
wurden in den Dünen und Wäldern. 

Wie General Caneva der Regierung meldet, 
wurden bei einer Er Fa am 10. Dezember 
in einem Hauſe in Amruß im Oſten der Date vier 
menſchliche Augen angenagelt gefunden. Es handle 
ſich offenbar um ein Nachſpiel der Grauſamkeiten, 
die an den italieniſchen Soldaten verübt wurden. 

Aus Benghaſi meldet die „Agenzia Stefani“: 
In der Nacht vom 10. zum 11. Dezember griff der 
Feind heftig einen Teil der vorgeſchobenen ita⸗ 
lieniſchen Stellungen an, wurde aber nach kurzem 
5 Kampfe zurückgeworfen durch einen von dem 
3. Bataillon des 79. Infanterie⸗Regiments glän- 
zend durchgeführten Bajonettangriff. Die Verluſte 
des Feindes betrugen 36 Tode, die auf dem nr 
felde liegen gelaſſen waren, und außerdem zahl⸗ 
reiche Tote und Verwundete, die unter dem Schutze 
der Nacht fortgeſchafft wurden. Die italienischen 
e beliefen ſich auf drei Tote und zwölf Ver⸗ 
wundete. 


flüſterte er leiſe, damit Ignatio es nicht hören 
ſollte: 

„Ich verſchließe alle Löcher und Fenſter, 
damit Patianac nicht hereinkommen kann.“ 

„Wer iſt Patianac?“ b 

„Der böſe Geiſt, der immer kommen will, 
wenn einer im Sterben liegt —, er ſchlüpft 
durch Fenſter und Türen und ſetzt ſich den 
Kranken auf die Bruſt und quält ſie, und jetzt 
hefte ich noch dieſes Heiligenbild, das der 
Pfarrer geſegnet hat, ans Fenſter, dann kommt 
Patianac nicht herein, und unſer Herr findet 
Ruhe —“ 

Dabei knüpfte er ein kleines auf Samt ge⸗ 
maltes Muttergottesbild von einer Schnur los, 
die er um den Hals trug, und wollte es an die 
verdeckte Offnung halten. 

„Laß das!“ wehrte Sylvia ihm leiſe, hilf 
uns jetzt, deinen Herrn zum Boot an den Paſig 
hinabtragen, wir werden ihn mit uns nehmen 
und ihn pflegen. Und was wird aus Euch?“ 

Der Malaye zuckte die Achſeln. „Wenn er 
uns fehlt, weiß ich nicht, wer uns führen ſoll, 
und wir werden ins Innere entweichen, zu den 
Moros, die die Spanier ſo fürchten, daß ſie 
ihnen nicht mehr zu nahe kommen“ 

In dieſam Augenblick ſchlich Antonio her⸗ 
ein. „Wir ſind bereit, Sennora!“ And er ſchob 
mit Pepe leiſe eine Tragbahre herein. 

„Bettet ihn darauf ſo ſorgſam Ihr es könnt, 
und bedenkt, daß er entſetzliche Schmerzen 
leidet!“ ſagte Sylvia. 5 

Antonio hatte einige von den mitgebrachten 
Kiſſen und Decken auf die Tragbahre gelegt 
und ſo trugen ſie Ignatio, der beſinnungslos 
vor Schmerzen zu ſein ſchien, unter der größ⸗ 


29. Jahrg. 


Die Bevölkerung von Fezzan kriegsbereit. 


Dem „Morning Leader“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gedrahtet, daß dort ein Telegramm des 
Gouverneurs von Fezzan eingetroffen ſei, in dem 
es heißt, daß alle Stämme in dieſem Diſtrikte ji 
für den heiligen Krieg gegen die Italiener kampf⸗ 
bereit machen. Fezzan bildet einen Teil von Tripo⸗ 
litanien, es hat eine Länge von etwa 450 und eine 
Breite von 300 engliſchen Meilen. Die Zahl der 
Einwohner it nicht annähernd genau bekannt, man 
ſchätzt ſie auf 50 000 bis 150 000 Seelen. 
Die Türkei ſucht Flieger. 

„Das türkiſche Kriegsminiſterium hat ſich an die 

gence aviätre gewandt, um für Tripolise Flieger 
zu bekommen. 0 Flieger haben ſich an⸗ 
geblich ablehnend verhalten, dagegen ſollen etwa 
70 Angehote aus andern Ländern, darunter auch 
aus Berlin und Magdeburg eingegangen ſein. So⸗ 
gar ein Chineſe 95 ſeine Dienſte angeboten. Der 
Wiener Flieger Bartel iſt mit ſeinem Eindecker 
bereits unterwegs. 

Keine Ausweiſungen? 

„Ein deutſcher Freundſchaftsdienſt 
für Stealien wird aus Konſtantinopel ge» 
meldet. Es iſt nämlich den Bemühungen des deut⸗ 
ſchen Botſchafters von Marſchall gelungen, die tür⸗ 
iſche Regierung zur Aufhebung der bereits ergan⸗ 
G Ausweiſungsordre für 8000 Italiener in 

myrna zu bewegen. — Das iſt ein ungeheurer 
Freundſchaftsedienſt Deutſchlands, und es iſt ein 
außerordentliches Entgegenkommen, wenn die Tür⸗ 
kei auf freuadſchaftliche Vorstellungen Deutschlands 
hin ji) bereit zeigt, die im Intereſſe der Sicherheit 
der türkiſchen Küſten bereits beſchloſſene Aus⸗ 
weiſung der Italiener rückgängig zu machen. E 
darf doch nicht vergeſſen werden, daß die italteniſche 
Flotte jeden Tag vor Smyrna erſcheinen kann. Od 
ſich nun vielleicht die Deutſchenhetze in 
Italien legen wird? 

Nach Informationen aus authentiſcher Hirtiiger 
Quelle werden die Italiener lediglich aus dem Be⸗ 
reich der Dardanellen entfernt; in anderen be⸗ 
feſtigten Plätzen, insbeſondere in Saloniki und 
Smyrna, werden ſie unter der Bedingung bleiben 
können. daß fie ſich den Verteidigungswerken nicht 
nähern. 

Nachrichten aus Smyrna beſtätigen, daß die Aus⸗ 
weiſung der Italiener aus dieſer Stadt zurückge⸗ 
zogen worden iſt, weil es ſich dabei um eine falſche 
Auslegung des betreffenden Auftrages durch die 
Lokalbehörden gehandelt hat. 

„Popolo Romano“ hebt die großen An⸗ 
ſtrengungen hervor, die der deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel mache, um die in der Türkei leben⸗ 
den Italiener zu beſchützen, und ermahnt gleich⸗ 
zeitig die deutſche und die italieniſche Preſſe, die 
Polemik abzubrechen, die, wenn ſie fortgeſetzt wer⸗ 


an 


den jollte, einen gefärhlichen Niederſchlag in der 


öffentlichen Meinung der beiden Staaten zurück⸗ 
laſſen würde, die ſeit mehr als 30 Jahren ver⸗ 
bündet ſind und jetzt noch mehr als bisher ein 
e Intereſſe daran haben, auch weiter⸗ 
hin eng verbündet zu bleiben. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 11. Dezember. (Der hieſige Zweigverein 
des Evangeliſchen Bundes) veranſtallete geſtern Abend 
im „Deutſchen Vereinshauſe“ eine gut beſuchte Weih⸗ 
nachtsfeier. Oberlehrer Thieß von hier ſprach über 
„Chriſtentum und Gegenwart“. 

i Culmſee, 12. Dezember. (Aus dem Gefängnis 
entſprungen) iſt der 28 Jahre alte Arbeiter Jopkewicz 
aus Unislaw. J. war wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, das er an einem 13 jährigen Mädchen be⸗ 
gangen, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon er 
bereils 3 Monate abgebüßt hat. Es iſt noch nicht ge⸗ 
lungen, des Ausreißers habhaft zu werden. \ 

e Schönſee, 12. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
bisher dem Kaufmann Max Mendelsſohn in Charlotten⸗ 
burg gehörige Hausgrundſtück am hieſigen Markt it für 
r.... —— ͤ—5 . —ꝛ— ̃ 
ten Anſtrengung, jeden ſchmerzenden Stoß zu 
vermeiden, die ſchmale Bambusſtiege hinab. 

„Antonio hat mir die Wunde inzwiſchen 
ganz gut verbunden!“ ſagte Herbert, als Syl⸗ 
via wieder auf die Azotea hinaustrat, „es war 
gut, daß du für Decken und Kiſſen und für 
Verbandszeug ſorgteſt und daß wir nun im 
Boot hinabfahren können — denn auf dem 
Wagen, den wir für die Kiſten mit ins Innere 
nahmen, hätten wir es vor Stößen und 
Schmerzen nicht ertragen können. Du biſt ein 
ganz geſchickter Burſche und haſt wirklich aller⸗ 
lei gelernt, wenn die Eingeborenen bei Un⸗ 
fällen immer gleich hilfeſuchend in unſere 
Apotheke gelaufen kamen.“ 

„Jetzt kommt die Reihe an dich!“ unterbrach 
ihn Sylvia, „die Männer ſind mit Ignatio vor⸗ 
angegangen.“ 5 

„Aber nun iſt nur noch Antonio hier —“ 

„And Pepe, er wird gleich kommen, er hat 
den anderen eben nur die Stiege herunter⸗ 
geholfen, komm, Antonio!“ Sie ſchob den Arm 
unter Herberts Rücken. 

„Du wirſt mich nicht tragen können, du 
wirſt dich überanſtrengen —“ 

„Haft du mich nicht auch beim Erdbeben 
hinabgetragen, du ganz allein?“ 

Sie ſelbſt noch eine kaum Geneſene, trug 
Herbert mit Antonios ſtarken Armen zuſammen 
auf die Tragbahre. 5 

Und während Antonio Pepe, der eben her⸗ 
zukam, noch Anweiſung gab, ſagte Herbert leiſe 
voller Herzlichkeit, während er Sylvias Hand 
ergriff: „Ich habe erſt verwundet werden 
müſſen, um zu willen, daß meine Frau mich fo 
lieb hat! 


24000 Mark in das Eigentum des Buchbindermeiſters 
Karl Gehrke übergegangen. 5 

e Gollub, 12. Dezember. (Feuer.) In Mühle 
Liſſewo brannte ein der Firma Lewin gehöriger großer 
Strohſtaken ab. 

e Brieſen, 12. Dezember. (Schießunfall. Beſitz⸗ 
wechſel.) Ein 14jähriger Sohn des Satllers Filarski 
in Königl. Neudorf brachle beim Spielen mit einer 
Schußwaffe dem Schüler Ludwig Thomaszewski eine 
ſchwere Armwunde bei. Der Verletzte wurde in das 
hieſige Krankenhaus aufgenommen. — Der Beſſitzer 
Theophil Gawronski in Zazielen hat fein Grundſtück 
für 19000 Mark an den Landwirt Joſeph Kowalski 
verkauft. 

* Hohenkirch, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der Sigung des Kriegervereins Kieslingswalde gab der 
2. Vorſitzer Herr Riethe ein aus Sadani⸗Deutſch⸗Oſtafrika 
vom 1. Vorſitzer Herrn Hauptmann Albinus an den 
Verein gerichtetes Schreiben bekannt, in welchem Herr 
Albinus den Vorſitz niederlegt, da er in der Kolonie 
zu bleiben gedenkt. Die Weihnachtsfeier mit Beſcherung 


findet am zweiten Weihnachtsfeiertag im Vereinsſaal 


ſtatt. Der Verein bewilligte hierzu 30 Mark, eine frei⸗ 
willige Sammlung ergab 19 Mark. Kaiſers Geburls⸗ 
lag wird am 21. Januar mit Prolog, Theater und 
Tanz gefeiert werden. Dle Gewehrabteilung wurde 
gebildet und zum Kommandeur derſelben Kamerad 
Rotzoll gewählt. — Vor gut beſuchtem Hauſe wurde 
von der Thealergeſellſchaft des Herrn Harnier⸗Graudenz 
die Operette „Polniſche Wirtſchaft“ gegeben. — Anſtelle 
der zweiten Lehrerin an der hieſigen Brivatihule Fräu⸗ 
lein Neuber iſt Fräulein Klaſſe aus Jonasdorf ge⸗ 
wählt. 

v Graudenz, 12. Dezember. (Mielerverein.) Zur 
Begründung eines Mletervereins für Graudenz fand 
geſtern eine Maſſenverſammlung im Schützenhauſe ſtatt, 
die von über 500 Mielern beſucht war. Telegraphen⸗ 
direktor Herzig legte die Notwendigkeit eines ſolchen 
Vereins für Graudenz dar. Zwiſchen Hauswirk und 
Mieter beſtände kein friedliches Verhällnis mehr, da 
das „Hausagrariertum“ Intereſſenpolitik treibe. Von 
den 600 bis 1000 leerſtehenden Wohnungen in der 
Stadt ſeien die Mehrzahl kleinere Wohnungen, die jeder 
Beſchreibung ſpotten; die Mietspreiſe aber gingen ins 
Unerſchwingliche. Hier müſſe Wandel geſchaffen werden. 
Die Gründung des Mietervereins kam ſofort zuſtande. 
über 400 Mitglieder traten ſofort bei. Zum 1. Vorſitzer 
wurde Telegraphendirektor Herzig, zum 2. Vorſitzer 
Juſtizrat Glagauer gewählt. Der Jahresbeitrag wurde 
auf 1 Mark feſtgeſetzt. 

Roſenberg Weſtpr., 11. Dezember. (Eine 
Brieſtaſche mit 700 Mark Inhalt) iſt dem hieſi⸗ 
gen Viehhändler W. in der Nacht zum Sonntag 
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe abhanden ge⸗ 
kommen. Er hatte in Geſellſchaft mehrere Lokale 


befucht; ſchließlich wurde auch ein Aulomobilaus⸗ 


flug nach Dt. Eylau gemacht. Erſt am anderen 
Morgen vermißte W. ſeine Brieftaſche. 

Jaſtrow, 11. Dezember. (Ein Bürgerverein) 
hat ſich geſtern hier gebildet, dem ſogleich ca. 100 
Mitglieder beitraten. 

Konitz, 12. Dezember. (Wieder nichts.) Der 
Bäcker und Agent Breunlich, der, wie berichtet, 
in Beuthen unter dem Verdacht verhaftet wurde, 
an der Ermordung des Gymnafiaflen Winter in 
Konitz beteiligt zu ſein, iſt jetzt aus dem Beuthe⸗ 
ner Gefängnis wieder entlaſſen worden, da ihm 
keine Schuld nachgewieſen werden konnte. 

Pr. Friedland, 11. Dezember. (Eifer 
der letzten Stadtverordnetenſitzung de e 155 
Elſenbahnprojeltes Pr. Friedland —Linde (Kr. Flatow) 
der Beſchluß gefaßt, die Koſten für den Grunderwerb 
zu übernehmen. Ferner will ſich die Stadt an dem 
Aktienkapital mit 170 000 Mark beteiligen, wenn der 
Kreis Schlochau für 75 000 Mark, die Provinz für 
125 000 Mark und der Staat für 250 000 Mark An⸗ 
teile übernimmt. Hieran iſt noch die Bedingung ge⸗ 


And das ſagte Herbert, vor dem ſie ſich ge⸗ 

fürchtet hatte, von dem ſie ſich ene 
wendet, als er ihr in ſo kraftvoller Männlich⸗ 
keit, ſchlicht und ohne die erwarteten äußeren 
Höflichkeiten zum erſtenmal gegenüber ſtand. 

Sie ſtellten Ignatios Tragbahre in die 
Mitte des gewölbten Daches im Kahn, damit 
der Poſten, der vor dem Eingang der Stadt 
möglicherweiſe den in die Stadt ſchiffenden 
Kahn ins Auge faßte, keinen Verdacht ſchöpfen 
und nach Ignatio ſuchen würde. 

Die drei Rudernden ſetzten ſich vorn an den 
oberen Teil des Bootes, während Sylvia für 
Herbert aus Decken und Kiſſen einen Platz am 
Ende zurechtgemacht hatte, auf dem er mit 
ſeinem verletzten Bein halb liegen, halb ſitzen 
konnte. 


Wie eine große Feierlichkeit war es über 


die Natur gebreitet. Alles lag in tiefem 
Schweigen; nur die Ruder gingen leiſe auf 
und nieder. Der Kahn glitt mit der Strömung 
ſchnell hinab. Die Nacht war kühl und ange⸗ 
nehm und alles lag im Vollmond in durchſich⸗ 
tiger Klarheit da. 8 

Sylvia und Herbert ſaßen Hand in Hand 
ſchweigend und ergriffen nebeneinander. 

Da gewahrte Sylvia, wie Ignatio, den ſie 
von ihrem Sitz aus im Auge behielt, den Kopf 
bewegte und die Hände zuſammenſchloß. 

Sofort erhob ſie ſich und taſtete ſich vor⸗ 
ſichtig im ſchwankenden Kahn zu ihm hin. 
Es quälte ſie, daß man keinen Verſuch machen 
ſollte, ſeine Verletzungen zu verbinden. Aber 
was waren die äußeren Wunden gegen ſeine 
ſchweren inneren Verletzungen! Das 


würde ihm nur noch mehr Qualen bereiten. 


alles 


knüpft, daß das Baukapital den Vetrag von 620 000 
Mark nicht überſteigt. 

Allenſtein, 12. Dezember. (In der Badeanſtalt 
ums Leben gekommen) ſſt Montag Abend der Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Zahlmann. Er begab ſich aus dem 
mit heißem Waſſer gefüllten Schwimmbaſſin ins Warte⸗ 
zimmer und trank vier Glas kalte Limonade. Als er 
wieder ins Waſſer zurückkehrte, fiel er plötzlich um und 
war eine Leiche. Der plötzliche Temperaturwechſel Hatte 
einen Gehirnſchlag herbeigeführt. Z. war 54 Jahre alt 
und ſeit mehteren Jahren Stadtverordneter. 

* Schulitz, 12. Dezember. (Überfall. Wiederge⸗ 
funden.) Überfallen und arg mißhandelt wurden in der 
Nacht zum Sonntag die Arbeiter Sch. und R. von 
hier in der Bahnhofſtraße. Die Täter find erkannt und 


zur Anzeige gebracht. — Das dem Lehrer Z. in 


Oltenaue geſtohlene Fahrrad iſt in einer Schonung auf⸗ 
gefunden worden. 

Hohenſalza, 12. Dezember. (Aus dem ein⸗ 
geſtürzten Hauſe in der Orlowoerſtraße) wurden 
geſtern Vormittag von Mitgliedern der freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr unter Zuhilfenahme der großen 
Maſchinenleiter, aus den Bodenräumen eine An⸗ 
zahl Wirtſchaftsgegenſtände, Matratzen, Betten, 
Kleider uſw. heruntergeholt und den beteiligten 
Eigentümern zugeſtellt. Die Sachen wurden aus 
den nördlichen Giebelfenſtern an Leinen herunter⸗ 
gelaſſen. 

Hohenſalza, 12. Dezember. (Die Poſtagentur in 
Deulſch Suchatowko) führt fortan den Namen „Waldow 
(Kr. Hohenſalza)“. 

* Stralkowo, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Bel 
einer vom Rittergutsbeſitzer Boetzel in Ebenningen ver⸗ 
anſtalteten Treibſagd wurden 257 Haſen zur Strecke 
gebracht. — In der Breitenſtraße wurde heute ein 
7jähriger Knabe von einer Droſchke überfahren. Die 
Verletzungen find nur lelchter Art. — Als ein Autor 
mobil ein vierſpänniges Fuhrwerk des Gutsbeſitzers 
Jaloszynski hier überholte, ſcheuten die Pferde, vers 
wickelten ſich im Stelzeug und kamen zu Fall. Eins 
der Pferde verletzte ſich hierbei ſo ſtark, daß es getötet 
werden mußte. 

N Fordon, 11. Dezember. (Landwehrverein.) Geſtern 
fand im Schützenhauſe die Generalverſammlung des 
Landwehrvereins ftatt, die gut beſucht war. Der 
Schriftführer Lehrer Broß hielt eine längere Anſprache, 
in der er der polüilſchen Ereigniſſe gedachte. Die Kriegs⸗ 
gefahr ſei für jetzt abgewendet, aber es würde unzweiſel⸗ 
haft bald einmal zur Abrechnung kommen. Dleſe 
Stunde würde aber alle Krieger bereit finden, den 
Fahneneid zu erneuern. Ein brauſendes Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn ſchloß die patriotiſche Rede. Neu 
eingetrelen find zwei Kameraden, ſodaß der Verein 
jetzt 256 Mitglieder zählt. Dem Vorſtande iſt es ger 
lungen, dem Kameraden Blank die Veteranenbeihilfe 
zu erwirken. Im verfloſſenen Geſchäftsjſahr hat der 
Verein an bedürftige Kameraden und deren Angehörige 
in 100 Fällen insgeſamt 350 Mark bewilligt. Dem 
Verein ift vom Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes 
ein prachtvoll ausgeführtes Diplom verliehen, weil er 
im Jahre 1909 von allen Vereinen des Reglerungs⸗ 
bezirks die meiſten Reſerviſten als Mitglieder gewonnen 
hat. Zu dem Diplom hat der 2. Kaſſenführer Werk⸗ 
meiſter Paul Kotowski einen hübſchen Rahmen geſtiftet, 
wofür ihm Dank ausgeſprochen wurde. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden der 2. Voxrſitzer Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Müller, der 1. Schriftführer Lehrer Broß, der 
2. Kaſſenführer Werkmeiſter Paul Kotowski, jomie die 
Beiliger Gaſtwirt Ceglarski, Maurerpolier Buße und 
Beſiher Roſin einſtimmig wiedergewählt. Zu Rechnungs⸗ 
prüfern wählte man Briefträger Klawon und Zimmer⸗ 
polier Plebuch. Betreffs Beitritts in den Bund „Jung⸗ 
Deutſchland“ bat der Vorſitzer die Kameraden, alle Be⸗ 
ſtrebungen zu unterſtützen, die ſich mit der Fürſorge 
für dle ſchulenklaſſene Jugend befaſſen. Ferner wurde 
ein Aufruf zur Sammlung der Briefe und Tagebücher, 
auch in beglaubigten Abſchriften, aus der glorreichen 
Zeit von 1864, 1866 und 1870/71 verleſen. Dem Fecht⸗ 
meiſter des Vereins Kamerad Ahl, der 500 Mark er⸗ 
fochten, wurde der Dank des Vereins ausgeſprochen. 
Zum neuen Fechtmeiſter wurde Werkmeiſter Paul 
Kolowski gewählt. Zum Schluſſe ermahnte der Vor⸗ 
ſitzer die Kameraden, bei der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl ihre Pflicht zu lun. 

Znin, 11. Dezember. (Ertrunken.) In dem Teich 
der Foluſchmühle ertrank geſtern ein achljähriger Sohn 
des Landwirts Michalski aus Piaſtowo. 

Poſen, 10. Dezember. (Die Nachricht von 
der Verhaftung des Poſener Fortifikatiousfeld⸗ 
webels Schröder und feiner Geliebten) ſtellt ſich 
in vielen Punkten als unrichtig heraus. Auf⸗ 
grund von Informationen kann die „Poſ. Zig.“ 
folgende den Tatſachen entſprechende Mitteilungen 
geben: Am 26. November wurde auf dem hie⸗ 
ſigen Hauptbahnhof die 21 jährige Buchhalterin 


Als ſie ſich über ihn beugte, fand ſie ſeine 
Züge noch entſtellter, aber er erbannte ſie und 
ſchien wieder zu Bewußtſein gekommen zu ſein. 

„Ich erſticke!“ ſagte er gequält und ſchien 
den Wunſch zu haben, ſich aufzurichten. 

Sie ſtützte ſeinen Rücken durch ihren Arm. 
„Wird es Ihnen nun leichter?“ 

Seine Augen ſchlugen wieder voll auf, als 
er ihre Stimme hörte. Und fie fuhr Teife, voll 
innigen Mitleids fort: „Ich werde Sie ſo 
ſtützen und halten und Sie werden leichter 
atmen können — ich bleibe bei Ihnen, bis 
unſere Fahrt zuende iſt —“ 

„Bis meine Fahrt zuende iſt!“ murmelte er. 
„O, Frau Sylvia, nun, da Sie noch gekommen 
ſind, ſcheinen mir alle Qualen leichter.“ Und 
nach einer Weile: „Wo ſind wir?“ 

„Nicht weit von Manila; wir werden bald 


die erſten Häuſer erreichen.“ 


Eine große Unruhe ſchien über ihn zu 
kommen. Er wandte den Kopf in Sylvias Arm 
von einer Seite zur anderen, ſeine Hände 
ſchloſſen und öffneten ſich. 

„Ich möchte noch einmal alles ſehen!“ 
flüſterte er nach einer Pauſe. 

Sie ſchob die Bahre mit einem leichten 
Druck etwas zur Seite und richtete ihn 
ſtützend abermals etwas auf. 

Da ging ſein Blick klar über die Land⸗ 
ſchaft: über das ſpiegelnde Waſſer, über die im 
Nachtwind zitternden feinen Bambuſen am 
Afer, über die ſchlummernden armſeligen Dör⸗ 
fer der Eingeborenen — zu den Bergen in der 
Ferne, zu den Häuſern von Manila im ſilber⸗ 
nen Zwielicht. / 

„Das iſt meine Heimat, mein Land! Es ift 


Elfe Pfitzner verhaftet. In ihrem Beſitz befanden 
ſich Pläne der Feſtung Poſen, die aber — ſie 
ſtammen aus dem Jahre 1891 — durchaus ver⸗ 
altet und wertlos ſind. Die Verhaftete war ſchon 
längere Zeit ſtellenlos und in bitterſter Not, da 
ihr der Geliebte, Fortifikationsfeldwebel Schröder, 
mit dem ſie ſchon zwei Jahre verkehrte, nicht ge⸗ 
nügend zum Lebensunterhalt geben konnte. So 
kam das ſehr intelligente Mädchen, das bis jetzt 
noch ganz unbeſtraft iſt, und über beſte Zeugniſſe 
aus ihren früheren Stellungen verfügt, auf den 
Gedanken, mühelos ihre Verhältniſſe zu verbeſſern 
durch den Verkauf dieſer Pläne, die ſie in der 
Wohnung des Geliebten geſehen hatte. Die Um⸗ 
ſtände lagen zur Ausführung der Tat recht gün⸗ 
ſtig. Der Eintritt in die Wohnung ſtand ihr 
jederzeit offen. Einmal im Beſitz der Papfere, 
erkundigte ſie ſich auffällig überall nach den ruſſi⸗ 
ſchen Adreſſen, die an ſoſchen Gegenſtänden In⸗ 
tereſſe haben. Dadurch wurde die Kriminalpoli⸗ 
zei aufmerkſam, die einen Beamten hinter dem 
Mädchen herfandte, der ſich als Ruſſe und Ab⸗ 
nehmer der Pläne ausgab und den Faden weiter⸗ 
ſpann, daß die Verdächtige auf dem hieſigen 
Bahnhof vor ihrer Abreiſe nach Rußland verhaf⸗ 
tet werden konnte. Man fand unter ihrer Klei⸗ 
dung die Pläne. Das Schreiben der ruſſiſchen 
Militärbehörden fand ſich aber nicht vor. Ange⸗ 
ſichts des erdrückenden Bewelsmaterials verlegte 
ſich die Verhaftete erſt garnicht aufs Leugnen, fie 
gab ihre Tat unumwunden zu, erklärte aber 
gleichzeitig, daß Schröder nichts von der Entwen⸗ 
dung der Pläne wiſſe und ſie vollſtändig jelb- 
ſtändig, der momentanen Notlage gehorchend, ge⸗ 
handelt habe. Der Fortifikationsfeldwebel Schrö⸗ 
der wurde eine Stunde ſpäter etwa im Fortiſi⸗ 
kationsgebäude wegen Verdachts der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft verhaftet. Schröder wird als ein durchaus 
ordentlicher Charakter und zuverläſſiger Arbeiter 
geſchildert, der bei Kollegen und Vorgeſetzten ſich 
gleicher Beliebtheit erfreute. Von feinen ſehr in: 
timen Beziehungen mit der Verhafteten hatte nie⸗ 
mand Kenntnis, man hatte ihm einen ſolchen Um⸗ 
gang auch nicht zugetraut. Schröder iſt erſt ein 
Jahr hier in Poſen, er war früher auf der Fe⸗ 
ſtungsbauſchule, wo er auch ſchon das Verhältnis 
unterhielt, ſodaß ſeine Geliebte auch nicht in den 
Verdacht kommt, lediglich zum Zwecke der Ent: 
wendung militärischer Papiere den Verkehr ges 
pflegt zu haben. Schröder hatte ſich zur Unter⸗ 
haltung des Mädchens zwar in letzter Zeit in 
einige Schulden geſtürzt, doch findet der Verdacht, 
daß er zu ſeiner Rangierung bei dieſem Geſchäft 
die Hand im Spiel gehabt habe, hierdurch keine 
Nahrung, um ſo weniger, als Schröder, ein Sach⸗ 
verſtändiger, die Wertloſigkeit der Papiere zwei⸗ 
fellos hätte erkennen müſſen. Die Unterſuchung 
wird vom Sriegsgeriht und Staatsanwalt 
meinſam geführt und erklärlicherweiſe geheim ge⸗ 
halten. ? 

Poſen, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Kriminalpolizei hat geftern zwei Schüler hieſiger 
höherer Lehranſtalten unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht einer größeren Anzahl von Einbruchsdieb⸗ 
ſtählen feſtgenommen. Es handelt ſich um die 
15 beztö. 16 Jahte alten Schüler Klaus und 
Wille; der eine iſt Oberrealſchüler, der andere 
Gymnaſiaſt, der eine Sohn eines Baumeiſters, 
der andere Sohn eines Landesſekretärs. Mau 
fand bei den jugendlichen Dieben Stemmeiſen, 
Dietriche, große elektriſche Taſcheulampen, ferner 
Portemonnaies, Uhren uſw. Selbſtverſtändlich 
haben ſie auch nicht verfehlt, zum Zeichen äuße⸗ 
rer Eleganz ſich Monocles zuzulegen. Bei den 
Diebſtählen ſcheinen ſie es in der Hauptſache auf 
Geld abgeſehen zu haben. Zwei Einbrüche ſind 
ihnen bereits nachgewieſen; doch erſcheint damit 
ihr Schuldkonto noch lange nicht erſchöpft. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt, es laufen jetzt noch 
Anzeigen von Einbrüchen ein, bei denen man die 
beiden jungen Leute für die Täter hält. — Am 
Sonntag Abend iſt eine unbekannte Mannesper⸗ 
ſon von der Walliſcheibrücke über das Geländer 
in die Warthe geſprungen und unter den Eis⸗ 
ſchollen verſchwunden. — Die Maurerfrau 
Grundtke, Naſſe Gaſſe 3, die Sonnabend früh 8 
Uhr einen Selbſtmordverſuch beging, iſt am Abend 


bitter für mich, daß ich es verlaſſen muß, ohne 
ihm geholfen zu haben, daß mein Tod nichts 
nützt, ihm zur Freiheit zu helfen. Aber all 
meine Bitterkeit wird gelindert — da Sie in 
dieſer Stunde um mich ſind, daß mein Leben 
wach vielem Schweren jetzt unter ſorgender 
Liebe endet —“ 

„Wenn Sie wüßten, wie ſehr ich meine 
Schwachheit, meine Ohnmacht, Ihnen zu hel⸗ 
fen, empfinde,“ unterbrach Sylvia ihn leiſe, 
„gibt es nichts, was ich Ihnen erfüllen könnte, 
keinen Wunſch, deſſen Erfüllung Sie glücklich 
machte?“ 

Als ſie voll leidenſchaftlichen Mitleides 
ſeine Hand ergriff, war ſie kühl, und als ſie 
ſah, daß er antworten wollte, beugte ſie ſich 
tiefer hinab, denn nur im Flüſterton beweg⸗ 
ten ſich noch ſeine Lippen. 

„Verlaſſen Sie bald dieſes Land, das ſo 
ſchön und ſo verführeriſch iſt — kehren Sie mit 
Ihrem Gatten in Ihre ſchöne deutſche Heimat 
zurück, in der es Frieden gibt und Gerechtigkeit, 
Gerechtigkeit!“ 

In tiefem Schweigen glitt der Kahn dahin. 
Von ſeinen Inſaſſen kam kein Laut. Unbeweg⸗ 
ich kniete Sylvia den immer ſchwerer Zurück⸗ 
ſinkenden mit keiner Bewegung zu ſtören. Un⸗ 
beweglich hielt ſie den Blick auf ſeine Züge ge⸗ 
richtet, nur von dem einen Gedanken bewegt, 
ob es keine Möglichkeit gab, dieſes fliehende 
Leben zu halten. ; 

Endlich bettete fie den Toten in das Kiſſen 
nieder und erhob ſich mit ſchmerzenden Knien. 

Sie blickte ſich nach Herbert um. Er lag. 


den Kopf zurückgelehnt, und ſah in die Weite. 
Er hatte die Empfindung gehabt, als dürfe er 


desſelben Tages im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
ihren Verletzungen erlegen, ohne die Belinnung 
wiedererlangt zu haben. Sie war erſt ſeit fünf 
Wochen verheiratet. — Totgefahren durch einen 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn wurde heute 
Mittag kurz nach 12 Uhr das am 8. September 
1908 geborene Töchterchen des Bäckermeiſters 
Serdecki, Schützenſtraße 21. Die Kleine kam aus 
der Spielſchule von der Wieſenſtraße her und lief 
an der Ecke dieſer Straße und der Schützenſtraße 
direkt in den vom Grünen Platz herankommen⸗ 
den Wagen. Den Wagenführer trifft keine 
Schuld. 

Neuſtettin, 11. Dezember. (Ein erſchüttern⸗ 
des Unglück.) wobei drei junge Menſchenleben zu 
Grunde gingen, wird der „Nordd. Preſſe“ aus 
Sparſee gemeldet. Daſelbſt begaben ſich geftern 
Nachmittag eine Anzahl Kinder Hand in Hand 
auf das Eis des Dorfſees und brachen ein. 
Drei Mädchen im Alter von 10 bis 14 
Be fanden in den Fluten ihren 

0 d. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Dezember. 1908 Ankunft 
des me: lien Präſidenten Caſtro in Berlin. 
1908 F %. awiew, ruſſiſcher Botſchafter. 1906 Unter» 
zeichnung des Abkommens zwiſchen England, Frank⸗ 
teich und Italien wegen Abefliniens. 1905 F Heinrich 
Leutemann, bekannter Tiermaler. 1904 7 Proſeſſor Dr. 
Emil Szanto in Wien. 1903 + Dr. Dieckerhoff in 
Berlin, Profeſſor an der lierärztlichen Hochſchule. 1902 
+ Advokat Th. Niedermaier zu Würzburg, Begründer 
des fränkiſchen Volks vereins. 1901 + Nikolaus 
Mesheninoff, Erbauer der ſibiriſchen Bahn. 1875 7 
Alice, Großherzogin von Heſſen. 1870 Kapitulation 
der Feſtung Montmedy. 1861 F Heinrich Marſchner 
zu Hannover, Komponiſt. 1861 F Prinz Albert, Ges 
mahl Biltoria’s, Königin von Großbritannien. 1849 7 
Konradin Kreutzer zu Riga, Lieder⸗ und Opernkompo⸗ 
niſt. 1801 * Chriſtian Dietrich Grabbe zu Detmold, 
dramaliſcher Dichter. 1799 F George Waſhington zu 
Mount Verno, der Gründer der Unabhängigkeit der 
Bereinigten Staaten. 1788 7 Emanuel Bach zu Ham⸗ 
burg, Sohn Sebaſtlan Bachs. 1752 * Ehriſtoph Augufl 
Tiedge zu Gardelegen, deulſcher Dichter. . 


Thorn, 13. Dezember 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Schiffskapitän 
a. D. Adolf Zache zu Graudenz iſt der königliche 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Vom Jahre 1912.) Das kommende 
Jahr iſt ein Schaltjahr, der Februar hat 29 
Tage. Der Neujahrstag fällt auf einen Montag, 
die Faſtnacht auf den 20. Februar, Oſtern auf 
den 7. April, Himmelfahrt auf den 16. Mai, 
Pfingſten auf den 26. Mai. Nach dem hundert⸗ 
jährigen Kalender ſoll das Jahr meiſt trocken ſein. 
Es werden 2 Sonnen⸗ und 2 Mondfinſterniſſe 
ftattfinden, von denen in Deutſchland jedesmal die 
erſte ſichtbar ſein wird. 

— (Die Poſt und die Reichstags ⸗ 
wahl.) Über die Dienſtbereitſchaft am Tage der 
Reichstagswahl hat das Reichspoſtamt die Poſt⸗ 
anftalten bereits mit Anweiſung verſehen. Es 
müſſen ſämtliche Telegraphenauſtalten ſowohl am 
Tage der Wahlen als der Ermittlung des end⸗ 
gültigen Wahlergebniſſes mindenens bis 10 Uhr 
abends dienjibereit bleiben. Dies gilt auch für 
den auf den Wahltag oder auf den Tag der Er⸗ 
mittlung folgenden Tag, ſolange die Wahltele⸗ 
gramme noch nicht aufgeliefert oder befördert ſind. 
Sofern ein Bedürfuis vorliegt, iſt auch der Fern⸗ 
ſprechdlenſt auszugeſtalten. 

— (Gin deutſcher Dichter der Oſt⸗ 
mark) hat ſeine Gaben in einem ſtattlichen, faſt 
auf das Doppelte vermehrten Baud in neuer 
Auflage erſcheinen laſſen. Es iſt Georg von 
Kries⸗Kl. Waczimirs in Weſtpreußen, der in 
ſeiner Heimat und darüber hinaus durch manch 
urkräftiges Lied der Vaterlandsliebe durch 
meiſterliche balladenartige Behandlung geſchicht⸗ 
licher Stoffe und durch die dem Heimatgefühl des 
Landmannes entſproſſenen Lieder bekannt iſt. 


Hier ſpricht ein Mann zu uns, deſſen Dichtungen 9 


mit Begeiſterung erfüllen. Wir ſehen ihn beim 
Leſen des Büchleins vor uns ſtehen: echt deutſch, 
feſt im angeftammten Boden wurzelnd, wie er ſich 


als dritter nicht dazwiſchentreten, wo Ignatio 
an der Schwelle von Tod und Leben ſeine letz⸗ 
ten Gedanken zu der von ihm geliebten Frau 
ſprach. 

Es war Herbert klar geworden, daß Igna⸗ 
tios Angſt um Sylvias Sicherheit, die ihn in 
der Gefahr noch zu Herbert getrieben, einer 
tiefen Liebe entſprang, einer immer heldenhaft 
niedergekämpften Liebe. 

Er hatte Sylvia noch nie ſo ergriffen ge⸗ 
ſehen. Obgleich ſie nicht weinte, lag ein ſolcher 
Schmerz, ein fo tiefer Ernſt in ihren Zügen, daß 
ſeine Gedanken fragend in die Vergangenheit 
zurückgingen, in der Sylvia ihm kalt, ſtolz und 
unnahbar erſchienen war. 

Und von all den ſchweren Wochen wollte er 
den Segen mitnehmen, daß fie Sylvias wah⸗ 
res Weſen geweckt hatten. — 

Sylvia ſetzte ſich ſtill wieder neben ihren 
Gatten. Dann ſprachen ſie noch mit Liebe von 
dem, deſſen Leben nutzlos verblutet war, der 
ihre Gedanken darauf gerichtet hatte, als 
ſchönſtes Ziel wieder in ihre deutſche Heimat 
zurückzukehren. Jetzt lagen noch Jahre der Ar⸗ 
beit vor ihnen. 

Dort zeigen ſich die Häuſer von Manila. 
Sylvia atmete tief auf. Das Schickſal hatte es 
gut mit ihr gemeint. Nicht wie Ignatio als 
Toten führte der Kahn ihren Mann zurück. und 
das Opfer einer lebenslangen Reue war nicht 
von ihr gefordert worden. 


mit Liebe in die Geſchichte vertieft, wie er ſeinen 
König, deſſen kraftvolles Geſchlecht und des Königs 
tapfere Soldaten Jiebt und deren Taten verherr⸗ 
licht. „Das Regiment Forkade bei Hochkirch“, 
das nie gewichen iſt und deſſen Junker noch 
kämpfte, als alles um ihn her gefallen war, bis 
auch ſein Herzblut entrann, — dieſes Gedicht be⸗ 
ſonders hat des Verfaſſers Namen bekannt ges 
macht; Profeſſor Hans Hermann in Berlin ſetzte 
es ſeinerzeit in Muſik. Dem erſten Teil des 
Büchleins, der unter dem Namen „Hohen⸗— 
zollern und Preußen“ den patriotiſchen 
Gedichten gewidmet iſt, ſchließen ſich Dichtungen 
„Aus dem Ordens lande“ an. „Culmer 
Frauen“, „Hans Sagan“, „Das ſchüne Käthchen 
von Kauernick“, „Paul Beneke“, „Der Lügenſtein 
von Neukuhren“, ſind einige von den Titeln der 
in dieſem Teil enthaltenen Gedichte. Dem dritten 
Teil „Aus aller Welt“ reihen ſich Perlen 
echter Lyrik an. Die Lieder des Landmannes 
ſind zu den beſten zu zählen, die uns auf dieſem 
Gebiet geſchenkt worden find, Jeder Vaterlands⸗ 
freund wird das Werk nicht ohne nachhaltigen 
Eindruck befriedigt aus der Hand legen. Im 
Hinblick auf Weihnachten ſei es deshalb — das Ge⸗ 
dichtbuch iſt in elegantem und geſchmackvollem 
Einbande zum Preiſe von 3 Mark im Verlage 
der „Danziger Allgemeinen Zeitung A.⸗G.“ in 
Danzig erſchienen — als ſicher überall willkom⸗ 
menes Geſchenk warm empfohlen. Wohl uns, 
daß wir ſolche deutſchen Dichter haben! A. H. 


— (Der Firma Guſtav Weeſe in Thorn,) 
königl. Hoflieferant, gegr. 1751, iſt in dieſem Jahre 
wieder die Lieferung der Honigkuchen und echten Thorner 
Katharinchen übertragen worden, welche den kaiſerlichen 
Majelläten und den kronprinzlichen Herrſchaſten alljähr⸗ 
lich von der Stadt Thorn als Weihnachtsgabe dar⸗ 
gebracht werden. Die vier Sendungen enthalten je 
einen großen Thorner gemandelten Honigkuchen und 
eine größere Anzahl Thorner Lebkuchen und Katharinchen, 
welche in paſſender, geſchmackvoller Verpackung kurz vor 
dem Feſt zum Verſand kommen. 


— Landwirtſchaftliche Vorträge.) 
In den Tagen vom 14. bis 16. d. Mis. findet im 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut zu Bromberg ein Kurſus für 
Landwirte ftatt. Es werden 13 Vorträge gehalten 
(darunter über die Blattlausepidemle an Zuckerrüben, 
geeignete Kartoffelſorten, Ergebniſſe der Anbauverſuche 
mit Hafer und Gerſte, künſtliche Fütterung der Teich⸗ 
fiſche, neue Düngemittel) und zwei Diskuſſionsabende 
veranſtaltelt. Das Honorar für ſämtliche Vorträge be⸗ 
trägt 5 Mark. 


— (Der Peſtalozziverein für die 
Provinz Weſtpreußen) hielt am Sonn⸗ 
tag in Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. Die 
Zahl der Witwen, die einen Anspruch auf eine 
Unterſtützung durch den Verein haben, iſt im letzten 
Jahre von 157 auf 167 geſtiegen. Die Unter⸗ 
ftügungsquote wird auf 60 Mark für dieſes Jahr 
feſigeſetzt. An beſonders hilfsbedürftige Witwen 
werden Weihnachtsgaben verteilt. Es konnten 
im ganzen 41 Witwen mit zuſammen 1020 Mk. 
bedacht werden. Die einzelne Weihnachtsgabe be⸗ 
trug 20 bis 40 Mark. 


— 77 Lin von Arbeiterin⸗ 
nen und jugen en Arbeitern in 
Zuderfabriten.) Nach ſoeben erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen, die am 1. April 1912 inkraft treten, 
unterliegt von da ab die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Roh⸗ 
zuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melajjeent- 
zuckerungsanſtalten folgenden IDEE 1. 
tbeiterinnen und jugendliche Arbeiter dürfen zur 
Bedienung der übenſchwemmen, der üben⸗ 
wäſchen und der 15 rſtühle, ſowie zum Transport 
der Rüben und Rübenſchnitzel in ſchwer zu be⸗ 
e Wagen 0 verwendet werden. 2. Im 
Füllhaus, in den Zentrifugenräumen, den Kriſtalli⸗ 
ationsräumen, den Trockenkammern, 
aſchinenräumen, den Räumen zum Decken des 
Brotzuckers, den Nutſchräumen, den Trockenanlagen 
der Strontianziegeleien, ſowie an anderen Arbeits⸗ 
ſtellen, an welchen eine außergewöhnlich hohe 
Wärme herrſcht, darf Arbeiterinnen und 1 0 
lichen Arbeitern während der Dauer des Betriebs 
eine Beſchäftigung nicht gewährt und der Aufent⸗ 
alt nicht geſtattet werden. 3. In denjenigen 
Räumen, in welchen Arbeiterinnen oder jugend⸗ 
liche Arbeiter beſchäftigt werden, iſt neben der nach 
138 Abſ. 2 der Gewerbeordnung auszuhängenden 
afel an geeigneter Stelle eine zweite Tafel aus 
zuhängen, welche in deutlicher Schrift die vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen wiedergibt. 


— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
unterm 8. d. Mts. herausgegebenen Veröſſentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats Ottober 
d. J. in den 343 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 15,0 in 
173; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 129; o. zwiſchen 
20,0 und 25,0 in 26 und d. zwiſchen 25,0 und 30,0 in 
15 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblich⸗ 
keitsziffer hat in dem betr. Monate 6,3 — im 
Orte Schwelm in Weſtfalen — und die höchſte 
Ziffer 30,0 — in der Stadt Straubing in Bayern 
— betragen. In den Städten und Orten der 
Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr Ein⸗ 
wohnern ſind von je 1000 derſelben — gleich⸗ 
falls wie oben aufs Jahr berechnet — im Oktober 
d. Is, verſtorben und zwar: In Thorn 15.5 (ohne 
Ortsfremde 14.8), Danzıg 18,0, Elbing 19,3, Graudenz 
15,8 und in Dirſchau 23,0 Perſonen. — Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit war im Monat Oktober d. Is. eine be⸗ 
tröchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen in 10 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel 
derfelben in 61 Orten. Als Todesurſachen der 
während des Berichtsmonats in hieſiger Stadt zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten 61 Sterbefälle 
— darunter 20 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr 
— find angegeben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach 
3, 0. Maſern und Röteln 2, d. Diphtherie und 
Croup 1, e. Keuchhuſten —, f. Typhus —, g. Tuberku⸗ 
loſe 6, h. Krankheiten der Almungsorgane (ausſchließ⸗ 
lich d, e und g) 6, i. Magen- und Darmkatarrh, Brech⸗ 
durchfall 13 — darunter 11 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahr —, k. gewaltſamer Tod 2 und J. alle übrigen 
Krankheiten 28. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Geſamtbevölkerung gegenüber dem Vor⸗ 
monate erheblich gebeſſert zu haben. Die Zahl 


And dieſes mal fuhren Sylvia und Herbert! der in hieſiger Stadt während des Monats Oktober d. Js. 


Hand in Hand auf einem Nachen in Ma⸗ 


nila ein. 


ftandesamtlich gemeldeten Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der vorgekommenen 3 Totgeburten — 106 betragen. 
Die Zahl der Sterbefälle — 61 — hat mithin die 
der Geburten um 45 überſtiegen. 


n 
ji 
) 


ni. 


SD SSE 


r e Oo nm 


Thorner Schwurgericht. 

Die geſtrige Verhandlung gegen Duda und Ge⸗ 
noſſen wegen Sträaßenraubes uſw. geſtaltete 
ich zu einer Dauerſitzung, wie fie glücklicherweise 
nicht allzu häufig iſt. Bei der Beweisaufnahme 
wurde zuerſt die Hauptbelaſtungszeugin Frau 
Weinert vernommen. Die lahme, im Alter von 
52 Jahren ſtehende Witwe lebt mit einem Arbeiter 
Grochowski in wilder Ehe. 
Re Beonigki ſeit Jahren bei ihr Schlafſtelle; 
au 
das alles in einer Wohnung von einem Zimmer. 
Da die Zeugin ſich öfter in Kneipen aufhält, ſo hat 
ſie auch die Angeklagten kennen gelernt. Duda hat 
einigemale Jeu Nachtlogis in ihrer Wohnung ge⸗ 
abt. Die Zeugin hat nun geſehen, wie Duda im 
oleikiſchen Lokale einem ruſſiſchen Saiſonarbeiter 
eine Uhr mit geſchickter Hand wegnahm, einem 
anderen ein Portemonnaie. Das leßztere entleerte 
er ſeines Inhalts und warf es einer bekannten 
Frau zu, die es wiederum der Zeugin gab, die es 
an die Erde ſchleuderte. Auch die Anklage wegen 
des Attentats gegen den Beſitzer Nabaszewski ſtützt 
ſich hauptſächlich auf dieſe Zeugin. Sie bekundek: 
In der betreffenden Nacht um 4 Uhr morgens iſt 
uda in ihre Wohnung gekommen und jagte zu 
dem Schlafgänger Bronitzki: „Paulchen, du könnteſt 
für mich ſchwören, aber du wirſt wohl nicht wollen; 
ich habe einen Menſchen 1 und blos für 
ein paar koddrige Mark!“ Dasſelbe bekundet der 
Zeuge Bronitzki, der ſich ganz genau zu ent⸗ 
ſinnen weiß, daß der Angeklagte in jener Nacht 
nicht, wie er behauptet, in der Wohnung der 
Weinert geſchlafen hat. Der Angeklagte ſucht 
die Zeugen als unglaubwürdig hinzuſtellen, indem 
er ihnen ſelber verſchiedene Straftaten nachweiſen 
will. Er erzählt von einem Enten⸗ und Koffer⸗ 
diebſtahl. Von den Enten hat der Angeklagte 
ſelber Gate g Den Koffer hat Bronitzki in 
einem Gaſthauſe geſtohlen; er enthielt verſchiedene 
Kleidungsſtücke, die verkauft wurden. Der Koffer 
wurde verbrannt. Bronitzki behauptet, der 
Koffer habe dem Angeklagten Duda gehört, der ſich 
einmal in der Wohnung der Weinert umgezogen 
habe. Charakteriſtiſch bei dem Prozeß iſt der Um⸗ 
ſtand, daß gerade die Verletzten und Be⸗ 
tohlenen vollſtändig als Zeugen ver⸗ 
Me da ſie damals betrunken waren. Der Be⸗ 


itzer Rabaszewski hat überhaupt keinen der 


ngreifer recht geſehen; er kann nur ausjagen, daß 
der eine ſeiner Ausſprache nach ein Ruſſe gl 
ſein muß. Der beraubte ruſſiſche Bauer ara ⸗ 


nowski kann gleichfalls nicht jagen, daß Duda 


und Skibniewski die Täter geweſen ſeien, die ihn 
um 271 Rubel erleichtert haben. Sein Schwager 
Salkowski bekundet allerdings mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß beide Angeklagte ſich ſeht für das Geſpräch 
intereſſiert haben, das Maranowski wegen Unter⸗ 
bringung des Geldes mit ſeinen Zechgenoſſen rn 
Duda äußerte ſogar zum Zeugen: „Was che du 
dich um das Geld zu kümmern; laß ihn doch ſelber 
für ſich ſorgen!“ Der Zeuge ſah auch ganz beſtimmt, 
daß beide Angeklagte vor der Abfahrt des Mara⸗ 
nowski das Lokal verließen und die Richtung nach 
dem Tatort einſchlugen. Der Poltzeiſergeant 
Boerſtinger hatte ein wichtiges Indiz gegen 
die Angeklagten feſtgeſtellt. Da die Fußſpuren der 
Räuber in dem gepflügten Acker, den ſie bei der 
Sieht zum Walde Überſchreiten mußten, recht deut⸗ 
ich waren, ſo ließ er ſich von beiden Angeklagten 


den rechten Stiefel geben und ſtellte feſt, daß die 
Spuren genau zu dem Schuhwerk paßten. Durch 
dieſen Zeugen find auch Sie Entfernungen dur 


Meſſungen genau feſtgeſtellt. Danach beträgt der 
ganze eg, den die Räuber gemacht hatten, etwas 
ber 3000 Meter, kann alſo von ihnen, da ſich die 
Vorgänge 1 taſch abſpielten, in einer halben 
Stunde gemacht ſein. Der Alibibeweis der Ange⸗ 
klagten iſt hiernach als mißlungen zu betrachten 
da kein Zeuge bekunden kann, daß ſie das Lola 
des Kolecki an dem et achmittag nicht 
verlaſſen haben. Als Be aſtungszeuge trat ferner 
der Strafgefangene Jurkiewicz auf. Dieſer 
war im Gefängnis zu Strasburg Zellennachbar der 
beiden erſten Angeklagten und wurde als erfahrener 
Kriminaliſt von ihnen um Rat gefragt und ge⸗ 
wiſſermaßen zum Vertrauten gemacht. Sie erzählten 
2 dabei wiederholt die ihnen zur Laſt gelegten 
traftaten. Der Zeuge gewann daraus den Ein⸗ 
Druck, als ob ſie dabei die Täterſchaft bekannten. 
n dieſer Weiſe . er in der früheren Verhand⸗ 
un An feine Ausſage gemacht In der heutigen 
Verhandlung ſchränkte er ſeine Ausſage etwas ein. 
Er könne nicht ſagen, daß ſich die Angeklagten als 
Täter angegeben hätten; er habe nur aus den ge⸗ 
nauen Details und aus dem Umſtande, daß fie fort⸗ 
während darauf . ge bet und das mögliche 
Strafmaß inbetracht zogen, ſeine Schlüſſe gemacht. 
— Der telephoniſch geladene Zeuge Grochowski 
war mit dem Nachmittagszuge nicht angekommen; 
er hätte alſo gün 9 0 s erſt abends 11 Uhr 
eintreffen können. Doch ließ ſich durch telephoniſche 


Amfrage nicht feſtſtellen, ob er wirklich von Lauten⸗ 
burg abgefahren war. Der Angeklagte Duda 
wollte auf dieſen Zeugen 


zunäch nicht verzichten, 
da er bekunden ſollte, daß der Angeklagte in der 
Nacht, als der Überfall auf den Beſitzer Nagrabski 
paſſierte, ſeit 10 Uhr im Hauſe der Weinert ge⸗ 
weſen. So drohte die Angelegenheit zum dritten⸗ 
mal der Vertagung anheim zu fallen. Der Vor⸗ 
ſitzer machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß unter dieſen Amſtänden die Haft, die ſchon ſeit 
dem März läuft, um etwa vier Monate ſich ver⸗ 
längern würde. Der Staatsanwalt ſtellt für 
dieſen Fall den Antrag, den Fall Nagrabski abzu⸗ 
trennen, da er es nicht verantworten kann, daß der 
zweite Angeklagte Skibniewski noch länger in 
Unterſuchungshaft ſitze. Darauf verzichtete der An⸗ 
geklagte Duda auf den Zeugen Grochowski, und 
es konnte um 10 Uhr mit den Plaidoyers be⸗ 
gonnen werden. Der Staatsanwalt hielt den 
Angeklagten Duda in 3 Fällen des einfachen Dieb⸗ 
itahls, in einem Falle des Diebſtahlverſuchs und 
in 2 Fällen des Naubes überführt, desgleichen den 
Skibniewski des Raubes und Osmanski der Bei⸗ 
hilfe zum Diebſtahl. Freilich könne der Schuld⸗ 
beweis bei den R 
werden; doch ſei die Kette der Indizien geſchloſſen. 
Bereits bei der Beweisaufnahme ſei die Glaub⸗ 
würdigkeit der einigen Zeugen in Zweifel gezogen 
worden; doch ſtehe er, der Staatsanwalt, auf dem 
Standpunkt, daß auch einem Zeugen, deſſen Lebens⸗ 
wandel nicht einwandsfrei ſei, dennoch vor Gericht 
voller Glaube geſchenkt werden könne; nicht die 
Perſon habe man zu bewerten, ſondern ihre Aus⸗ 
ſage. Sowohl die Weinert als auch Jurkiewicz 
haben ihre Ausſagen mit voller Beſtimmtheit ge⸗ 
gegeben. Auch daß letzterer ſich in ſo energiſcher 
Weiſe gegen die Verleſung ſeiner Vorſtrafen ge⸗ 
jträubt, ſei ein Beweis, daß das Ehrgefſihl in ihm 
nicht ganz erſtorben iſt. Er bitte, die Schuldfrogen 
zu bejahen, aber auch die Frage, ob mildernde Um⸗ 
ſtände vorliegen. — Rechtsanwalt Dannhoff 
ſuchte die Glaubwürdigkeit der Weinert zu erſchült⸗ 


Ferner hatte der Ar⸗ 


andere Männer logieren mitunter noch, und 


aubfällen nur indirekt gelbe] 


Prinz Georg von Bayern hat ſich in Wien 
mit der Erzherzogin Isabella von Sſterreich 
verlobt. Der junge Prinz ſteht dem habs⸗ 
burgiſchen Erzhauſe, dem ſeine Braut ent⸗ 
ſtammt, auch durch ſeine Geburt ſehr nahe, denn 
ſeine Mutter, Prinzeſſin Giſela, iſt eine Tochter 
des greiſen Kaiſers Franz Joſeph. Der Vater 
des am 2. April 1880 geborenen Prinzen iſt 
bekanntlich Prinz Leopold von Bayern, der 
zweite Sohn des Prinzregenten. Prinz Georg 


tern. Wenn er auch im allgemeinen den Stand⸗ 
punkt des Staatsanwalts inbezug auf Zeugen⸗ 
ausſagen teile, ſo ſtehe hier die Zeugin in ihrem 
Lebenswandel auf einem derartig niedrigen ſitt⸗ 
Gan Niveau, daß man ihren Ausſagen keinen 
6 falle beimeſſen könne. Bezüglich des Raub⸗ 
anfalles hielt er den Indizienbeweis nicht für aus⸗ 
e 1 a F zu on 
m sanwa ielcarzewicz hält den 
Zeugen Jurkiewicz, der ſich ſeit 940 12 Le 
auf der Verbrecherlaufbahn befindet, die ſchließlich 
1115 0 eie geendet hat, nicht für glaubwürdig. 
och ſei er der Hauptbelaſtungszeuge des Skib⸗ 
niewski. Der Verteidiger iſt überzeugt, daß, falls 
es ſich um einen Mord handeln würde, jeder Ge⸗ 
Ae drs Gag ee en 
5 A ollte ı 
8 Mi bat 5 91 geringeren en Halten. 
uſtizra a plädiert auf Freiſprechung d 
ngeklagten Osmanski, dem die Weihe n dein 
a bei dem Fleiſcher Nagrabsti nicht 
ben Uingehiapten Dubs de edge in d Helen 
8 b ebſtahls in 
des Diepſtahlverſuchs und des Raubes in je 1 Falle 
unter Bewilligung mildernder Umſtände für 
ſchuldi & Die Schuldfragen bezüglich der anderen 
beiden Angeklagten werden verneint. Der 
F Fahr g Monate Gefängnis und für J Jahre Ber, 
; 3. Jahre Ber: 
1 0 RR Der Ge richts⸗ 
of geht jedoch über dieſes beantragte Strafma 
bee und 8000. 0 den 1 mf de f An ; Jahren 
efängnis, wovon onate auf die Unterſuchungs⸗ 
haft agetechne werden. Zugleich wird auf Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
2 Ser er 1 5 Bei 185 W 
egründung wi ervorgehoben, daß der An⸗ 
eklagte a ed has Guten in lien 
eiſe verle e. Die Zuſtände in Lautenbur 
bilden eine öffentliche Gefahr. Wenn die 8 
heit auf den öffentlichen Straßen gefährdet ijt, jo 
eee eee de Se e yon 
ngetla e „die a 
nicht anne Ren zu wollen. — Skibniewski wird 
naß freien de rar ea um A 
nachts verkündet. üick auf die anſtren⸗ 
ende Sitzung ordnete der Vorſitzer an, daß die 
e am nächſten Tage erſt um 10 Uhr 
beginnen ſolle. 3 
In der heutigen Sitzung wurde gegen den Kauf⸗ 
mann Joſe > ecki en . on 
kursvergehen u einei erhandelt, 
wie ge 25 ſeine Ehefrau Petronella wegen Bei⸗ 
ilfe Die Angelegenheit kam in der vorig 
; origen 
Schwurgerichtsperiade zur Vertagung. Als Bei⸗ 
iger fungierten die Herren Landrichter Erdmann 
iu Felthenſeld und Kechtsan watt Ian DO I 
nfeld un Die An⸗ 
110 Sevektect Herr Staatsanwalt Bennecke. Als 
Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloſt: 
Hotelbeſitzer Albrecht⸗Culm, Gutsbeſitzer Brügge- 
mann⸗Neu 1 ik, ae ee⸗ 
Kaufmann chel⸗ rn, Kaufmann 
1 auſen⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer Oſſomski⸗ 
Mendersh Nutsden ger Peters⸗Oſſetwo, Gutsbeſitzer 
Sahle d wih aner n Bau. 
iſter ichert = Thorn, Möbelhändler 
e und Rittergutsbeſitzer von Czarlinski⸗ 
Schall⸗Thor 
Zakrzewko. — Bei dem umfangreichen Beweis- 
fung egg von nernieten Dual er de 
e in Aucgſich on . Eu er 
ne taftunnspeugen it wegen Krankheit nicht 
erſchienen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob eine kom⸗ 
miſſariſche Vernehmung des Zeugen möglich iſt. 


— —;:?ͤ ̃—— ss] 
die Tragödie des Humpelrockes. 


den tragiſchen Folgen einer Laune der 
Meade pon dem namenloſen Uugte, das die moder⸗ 
nen engen Damenkleider, die mannigfachen Abarten 
des Humpelrockes, über Tauſende von armen 
Arbeikerfamilien gebracht haben, entwirft der 
Pariſer Korreſpondent eines großen Londoner 
Blattes eine eindringliche Schilderung, indem er 
eine Szene aus 1990 1 eines faſhionablen 
Pariſer Hotels wiedergibt: . 5 
. 1011 90 en in der großen Halle beim Tee, bei 
dem ſich das elegante Paris am Nachmittage ver⸗ 
ſammelt, um unter dem Vorwand muſtkaliſcher Ge⸗ 
nüſſe mit ſcharfem Blick die neueſten Erzeugniſſe 
der Mode zu beobachten. Die Pariſer Schneider 
haben ſchnell entdeckt, daß die Tee⸗Rachmittage in 
den berühmten Hotels ſchöne geſchäftliche Möglich⸗ 
keiten bieten. Seitdem delegieren ſie ihre ſchönen 


— 


vr Bayern  Erzherz 
Zu ihrer Verlobung 


iſt Major à la suite des bayerischen 1. ſchweren 
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Reiterregiments und des k. und k. 11 mähriſchen 
Dragonerregiments. Erzherzogin Iſabella iſt 
die fünfte von den ſechs Töchtern des Erzher⸗ 
zogs Friedrich und der Erzherzogin Iſabella, 
einer geborenen Prinzeſſin von Troy. Die 


junge Prinzeſſin iſt am 17. November 1888 zu Y 


Preßburg geboren und iſt in der öſterreichiſchen 
Hofgeſellſchaft wegen ihrer Anmut und Schön⸗ 
heit ſehr beliebt. 


Mannequins zum Nachmittagstee; die ſchönen 
Probierdamen erſcheinen in den nueſten Kreationen 
ihrer Brotherren. Man erkennt die Mannequin 
ohne weiteres, Sie fieht viel ariſtokratiſcher aus 
als die 1 riſtokraten und it meiltens 
auch hübscher. Sie kommt ſtets zu ſpät und braucht 
zwanzig Minuten, ehe ſie einen 1 8 findet, mögen 
auch ein Dutzend Tiſche leerſtehen. Sie wandelt in 
der Halle auf und ab, und wenn ſie endlich einen 
Tiſch gewählt hat, ſteht fie bald auf, um weiter 
umherzuſchlendern und ſich „umzuſehen . Selbſt die 
wenigſt ſcharfſinnigen Ehemänner ahnen, daß dieſe 
hübſche Dame „eine von den bewußten Schneider⸗ 
mamſells“ iſt, und alle Frauen I nach dem An⸗ 
blick dieſer reizenden wandelnden Reklame auf 
einen neuen Angriff auf das Bankkonto ihres 
Gatten geſtimmt. 

Eben hatte eine große, ſchlanke, ungewöhnlich 
übſche Perſon unter allgemeiner Bewunderung die 
Runde durch den Saal gemacht und den 
üblichen Schwierigkeiten einen Tiſch gewählt. Aller 
Augen waren auf ſie gerichtet; das Kleid hatte 


wort! . erhob 
ſich ein Mann, der bisher an einem kleinen Tiſchchen 
in einem Winkel Versen hatte, und begann zu der 

er eine 


5 8 nahe. | 


aus denen Ihre Kleider geen iind. Die Nah⸗ 
rungsmittel ſind teuer, un 0 
Männer, Frage und Kinder ſchreien und betteln 
um Arbeit, aber es iſt keine Arbeit da. Und i 
berichte Ihnen dies, meine Damen, weil dieſe No 
keineswegs nur in Noubaix herrſcht. Sie herrſcht in 
vielen Städten Frankreichs und auch in vielen 
Städten Englands, in allen jenen Gemeinden, wo 
Stoffe für die Damenkleidung gewebt werden. 
ſpreche nur von Noubaix, weil ich gerade dort ge- 
weſen bin. Der Bürgermeiſter ging mit mir zum 
ahnhof, und als wir uns verabihiedeten, geſtand 
er mir troſtlos: „In den letzten zwölf Monaten 
at Roubaix nicht Weniger als 16 illionen Märk 
an baren Einnahmen verloren, und dies alles nur 
durch die Mode der engen Röcke.“ Und Roubaix, 
nen Damen, iſt nur eine 1 Stadt in Nord: 
rankreich und eine von vielen. s 
S6 in der Halle hatte ihren Tee ver⸗ 
geſſen; ſogar die Männer lauſchten voll Spannung. 
Dieſer wunderliche Fre hatte eine ſeltſame 
ingen. „Sie willen“, fuhr er 
fort, „daß in prähiſtoriſchen Jeiten — ein 9 


waren. Seitdem die Mode ſich gewandelt hat und 
die Frauen 11 bemühen, nach Kräften wee 
gewickelten 


ne „wi 
Rode nur noch die Hälfte des Stoffes gebraucht, 


aupt durch die bloße Wiedergabe des äußerlichen 
ſamteindruckes der Kleider, ohne nähere Er⸗ 
ent 


3% bis 4 Meter ja manchmal ſogar weniger. Man 


Menſchen Arbeit finden können, wie da⸗ 
mals. Allein in Roubaix ſind durch dieſe Mode 
20000 Männer und Frauen arbeitslos, und fie 
ungern, fe hungern für Ihre engen Röcke, meine 
nd dazu kommen die Foigen der neuen 
Bluſenmode, die Kimonobluſe, die ebenfalls viel 
weniger Stoff erfordert, wie die früher üblichen. 
Die engen Röcke aber, die Sie, meine Damen, nur 
Roben weil das Mode iſt, verurſachen noch mehr 
ot, Hunger und Anglück. Die engen Röcke haben 
— verzeihen Sie das harte Wort — den Gebrauch 
des Unterrocks beſeitigt. Ich gebe Ihnen nur 
die nackten Tatſachen: 90 Prozent aller 
Unterrockarbeiter und Arbeiterinnen 
ſind arbeitslos.“ 


Der Fremde bezahlte feinen Tee und ging. Die 
Kapelle ſpielte den Walzer aus der „Dollar⸗ 
prinzeſſin“. Aber die große Halle des Hotels leerte 
ſich früher als ſonſt, und ich möchte wiſſen, ob eine 
der eleganten Damen zum Schneider eilte, ehe fie 
zum Diner nachhauſe fuhr 


Mannigfaltiges. 


(über den Doppelſelbſtmord 
im Hamburger Börſengebäude) 
werden noch nähere Einzelheiten berichtet. 
Danach hat die ältere der beiden Damen, die 
42jährige Frau Rech, zuerſt ihre 10jährige 
unverheiratete Tochter mit deren Einverſtänd⸗ 
nis und dann ſich ſelbſt erſchoſſen, da ihnen 
angeblich die Exiſtenzmittel ausgingen. Veide 
Damen lebten früher in Hamburg. Sie ſind 
die Angehörigen eines früheren Exporteurs, 
der aus der Firma austreten mußte. Dieſe 
wurde unter anderem Namen von feinem 
Aſſocie allein weitergeführt. Die Damen 
waren Ende voriger Woche von ihrem jetzigen 
Wohnſitz Düſſeldorf in Hamburg eingetroffen. 
ie Tochter war zunächſt noch bei Beſinnung 
und erzählte, daß ſie hiehergekommen ſeien, 
um von dem früheren Aſſocie des Herrn 
Rech die Summe zu erhalten, mit der ſie 
aus dem Geſchäft ausgezahlt werden ſollten. 
Es ſoll ſich um etwa 400 000 Mark handeln. 
Doch habe der Schuldner jede Verhandlung 
abgelehnt und fie aus dem Haufe gewieſen. 
Sie ſeien in die Börſe gekommen, um dort 
den Herrn zu ſtellen. Die Ausſage konnte 
noch nicht nachgeprüft werden. 


(Auf der Jagd ache 5 Aus 
Kaſchau (Ungarn) wird berichtet: 14 Offiziere 
des 34. Infanterie⸗Regiments veranſtalteten 
in der Umgend von Laskocz eine Jagd. In 
der Pauſe plauderten die Offiziere in Gruppen, 
als ſich plötzlich das Jagdgewehr des Haupt⸗ 
manns Joſef Szedenyi entlud. Das Geſchoß 
traf den Oberleutnant Guido Reinert in den 
Unterleib. Der Unglückliche wurde ſterbend 
ins Spital gebracht. Der unſelige Schütze 
wollte Selbſtmord verüben, wurde aber da⸗ 
ran verhindert. Bemerkenswert iſt, daß die 
kleine Tochter Reiners, als ihr Vater fort⸗ 


ging, zu ihm ſagte: „Papa, gehe nicht zur 
Jug, es geſchieht ein Unglück“. nn 


Inlettationgie Magde den „E 

internationale dezeitungen „Chie Pariſten“ 

und den „Grand Chi Schad 5 80 

weil dieſe Blätter ; 
} e irma ſtanden, eich 

net und veröffentlicht haben. Und zwar ver 


angt 


genannt werden darf, wenn man 
den 5 Umſatz, den die erſten Geh e ſolcher 


rückſichtigt. 
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m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 
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Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


und hochtragende 


Sritlingslauen 


auge 
Die 


wirtihaftstammer. 


Strumpfſtrickerei 


Anna Winklewski | 


Thorn, Katharinenſtr. 10, 


GinigesShesilgeiät | 
Strümpfe: 


jeder Art. 


Moderne Handſchuhe, 


Unterhoſen, wollene Hemden, Zuäven⸗ 
jacken und Weſten. 
— — Breife billigſt. — — 


e 


eee 


eee ee 


8282 
|Eisehkontruftion] 
Buppenklinik. 


Teiſeur Thober, Bachel aße 2. 


Suche zum 1. 1. 12 für meine Tuch 
lerei einen tüchtigen, gewiſſenhaften 


Meiſter. 


Stellung iſt ſelbſtändig und bei Zufrie⸗ 

denſtellung dauernd. 
W. Findeisen, Baugeſchäft, 
Brieſen Mpr, 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Heizer 


für größeren Fabrikbetrieb ſofort geſucht. 
Angebote unter D. ©. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für meinen @tömwermagen zum 
baldigen Antritt einen 


Chauffeur. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die 
bereits längere Zeit gefahren haben und 
gelernter Schloſſer oder Mechaniker ſind. 


W. Findeisen, 2e . 


10 Ticchhlergeſellen 


für dauernde und gute Akkordarbelt ſucht 
+ W. Findeisen, Baugeſchäft, 
Brieſen Wyr. 
Mere, nüchterne Perſon als 


chthausdiener 
bel gutem Lohn ſucht 
Kaiſer⸗Automat, Breiteſtraße. 


Mädchen für alles 


kinderloſen Offtzlershaushalt, das 

elbſtändig kocht, zum 15. 1. 1912 ge⸗ 

ſuchk. on erfragen in der Geſchäftsſtelle 
elle“. 


Tüchtiges dienſtmädchen 
ſucht von ſofort Tivoli. 
Verkäuferin kann ſofort eintreten. 

W. @roblewski, Thorn, Cu merſtr. 12. 


ga Geld I. Supoiheten « 


Sofort bar Geld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
„Leute jed. Standes zu mä 


b. 

gan verleiht Selbſtgeber 

Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 

Viele Dantichr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


4000 Mark 


find auf ein ſicheres Grundſtück gegen 
5 Prozent zum 1. Januar zu vergeben. 


Irungfählae er | 


der großen, weißen Dorkihire-Rafje ab- 5 
en. 


Herde ſteht unter Auſſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Lande Ki 


Tuch- und Teppichhandlung 


von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23, 
hat bis pe Weihnachten a 
Ausnahmepreise este für: 


Anzug-, Paletot-, Hosen- u. Westen-Stoffe. 


5 Teppiche, Läufer und Vorlagen 
in allen modernen Geweben, in Kokos und Linoleum. 


Divandecken.Tischdecken. Trennvorhänge. 
Fenstermäntel. Reise- u. Schlafdecken. 
Kameelhaardecken. Herren-Unterkleider. 


Kruse d Carstensen, 


Schloss-Str. 14. Inh.: M. Forer. gegenüber Schülzenhaus. . 


Photographisches Atelier 
für zeıtgemässe Bıldnısse, Malereı u. Vergrösserungen, 
Telephon 423. — Aufnahmen bei elektr. Licht. 
Weihnachts - Aufträge rechtzeitig erbeten. 


Te Zum 2 1 
z Weihnachts-Fest 


empfehle ich: 
Briefpapier in eleganten Kaſſetten und neueſter Monogramm⸗ 
prägung, Gtrebel- und Leonharditinten, ſämtliche chineſiſchen Tuſchen, 
Photographie⸗, Poſtkarten⸗, Briefmarken- und Poeſie⸗Albums, 
Damen⸗ und Herren⸗Schreibmappen, Viſit⸗, Brief⸗ und Akten⸗ 
Taſchen, Petſchafte, Briefwagen, Briefordner, Schreibzeuge, ſämtl. 
Kontorutenſilien, alle Syſteme Schreibmaſchinenbänder, Kohlen-, 
Zeichen⸗, Paus⸗ und Chagrinpapiere, Pausleinen, alle Härten 
Kohinoor⸗, Zeichen⸗ und Tuſchkaſten, Emailleſchilder, Monogramm⸗ 
ſchablonen, Gummiſtempel, große Auswahl in Geſangbüchern, 
Bibeln, Teſtamente (letztere von 10 Pfg. an), religiöfe und weltliche 
Geſchenklektüre, Jugendſchriften, Wandſprüche, Hausſegen in Brand⸗ 
malerei, fämtl. Lehrbücher der höheren Anſtalten, goldene Klaſſiker, 
Kontor⸗, Termin⸗ und religiöfe Abreißkalender, reichhaltige Auswahl 
von Landſchafts⸗, Künſtler⸗, Weihnachts⸗ und Neujahrskarten, 
ſämtliche Sorten Federn Heinze u. Blanckertz, Berlin. 

Mit Hochachtung 
A. W. Mettner, 

Heiligegeiſtſtraße 8 und Gerechteſtraße 55, Fernruf 550 


Billige Butter 


gibt es nicht mehr, wohl aber 


| „SIEGERIN“ | 


die hervorragendste Margarinemarke. 
Dieselbe ist bei allen Verwendungs- 
arten der vollkommenste Ersatz für 
Molkereibutter, Zu haben im 


Spezial-Margarine-Geschäft, Bachestrasse 2, 
Ecke Breitestrasse, 
A. Kirmes, Thorn. 


NN 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.: 


« G@las-, Porzellan-, Lederwaren, 
Kronleuchter, Hänge- u. Stehlampen 


für Gas und Petroleum. 


Klä8tal- u. Onlanterie-Lurusinaren. 


Reichhaltiges Anger Große Musſtellung in 


in Neuheiten von spielwaren. Chriſtbaumbehang. e 
Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
und Wöſche, ſowie ſämtliche Einzelteile.: : 


Basar für Gelegenheitsgesehenke, 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräte 
Heleylion € » 


zustav Keyergi 


Echt Patzenhofer Biere, 


hervorragend in Qualität und Wohlgeſchmack, ſehr zu empfehlen. 
Su beziehen in Gebinden und Flaſchen vom 


General⸗Depot für Thorn und Umgegend: 
Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58. 


Telephon Nr. 504. 


D I Bonath. 77 
Gedichte von Georg von Kries. Ye eee 
Iummi,-, Stahl-, Brenn-, Siguler-, Präge-, 
patum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
a Tätowler-, Kontroll-, Faksimile- 


Zweite vermehrte Auflage 
in elegantem Einband a 3,— Mark, 
nach auswärts 30 Pfg. Porto. 


Zu haben in der Expedition der „Danziger Allgemeinen 5 


Zeitung‘, Danzig, Hundegasse 51. Waldſtraße 15, 


lecke Philoſophenweg. Kleintje- 
- u Gelände, find herrſchaftlich einge. 
richtete 


4. And 6⸗Zimmer⸗Wohuungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentſläubung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintze'ſchen Terrain: 
Geſellſchaft, Grabenſtraße 32. 


Herrihafil. Wohnung, 


immer, Bad. reichl. Zubehör und 

Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 1012, Portier. 


* 
Und Uhr- Stempe 


Mellienstrasse 5.ñ2]⁊X 
Im obigen Neubau find? 


Neun ammel⸗Wohnangen 


mit großen Balkons, Zentralheizung, Warmwaſſer eitung, Staubſaugung, Müll⸗ 
ſchlucker, Perſonenaufzug, eleltriſcher und Gasbeleuchtung, mit reichlichem Zubehör 
und aufs beſte ausgeltattet, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. April 1912 oder 
früher zu vermieten. Preis 2800 Mark einſchl. Heizung. 


Ackermann. 
— 2 e X 192 möbl. Zimmer von ſofort od. zum 


1. 12. z. verm. Gerechteſtr. 5. 2, l. 
Ein Laden 


1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſir. 20, 2, l. 
Gute möbl. Zim. z. ver. Gerechteſtr. 38, 2. 


Angebote unter L. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


0000 Mark, 


auch geteilt, hypothekariſch zu vergeben. | WW 
Gefl. ausführliche Meldungen unter ER 
A. Z. 30 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten“. 5 


Ein Grammophon 
mit 26 Platten iſt billig zu verkaufen 
Piask Nr. 6. 


Zirka 126 Morgen f 


in Gramtiſchen bei 8000 Mark Ans 
zahlung für 45000 Mark zu verkaufen. 
Carl Arendt. Strobandftr. 13. 


Pechſteinflügel, 


ut erhaltener Konzeriflügel, 
a Bd 


F. 


Junker 4 Ruh, Karlsruhe, 
Riessner & Co., Nürnberg, 


Winter's, Germanen“ 
andere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterlalien, 
in grosser Auswahl. 


Thorn. Elisabethstr. 7. 


zu] Tage ſowie Stundenweiſe, empfiehlt fich| ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
A. Gabert, Amtsſtraße 17, 3 Tr., Hauſe, im Nähen und Plätten erfahren, 
im Kaun, Culmer Chanſſee 49. Ecke Lindenstraße Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 16. 


Georg Dietrich, Ilxandor Ritweger Jaelll, Het Be ei 
eee Men Ka rt 


oder Varterre- Wohnung oder 1. Etage 
per I. April oder 1. Oktober 12 in der 
Innenſtadt zu mieten geſucht. Bin geneigt 
eventl. das Grundſtück zu kaufen Angeb. 
unter W. S. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. f 


Geſucht zum 1. Oktober 1912 


Mahnung 
von 6—7 Zimmern mit Stall. Neubau 
nicht ausgeſchloſſen. Angebote mit Preis- 
angabe unter R. A. 33 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 mit Zimmer 
Kleiner Laden „ mieten 
geſucht. Nähe Eliſabeth⸗ oder Breiteftr, 
Angebote unter M. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


F ̃ ²˙ T—J—ĩ— U Tee 1 
l. Möbl. Schlaf- u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Jrückenſtr. 16. 1 r. 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein. 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermieten. 


Heinrich Lt mann, G. m. h. H., 


Mellienſtraße 129. 


2. Etage, i 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


ber ſofort zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


K ohne 5. 1.1 123. ö. Bäderfir. 18. 


Ml. Vorderzimmer, . 2 eilig 20 
iet llerſtr. 19. 


vermieten Schille 


* 


| 


Kleine Wohnung 


zu ver nieten Brückenſtraße 22. 
Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm. 
M. Hempler. Brombergerile. 104. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer. Küche, Balkon, Gas u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
F. Jablonski. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Nr. 205. 


2 


Wahlaufruf des Bundes der 
Landwirte. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirte er⸗ 
läßt folgenden Wahlaufruf: 

Der Reichstag iſt aufgelöſt. Der Wahlkampf be⸗ 
ginat. Wir ſtehen vor ernſten Entſcheidungen. Der 
Ausfall der bevorſtehenden Reichstagswahlen wird 
ausschlaggebend ſein dafür, ob unſere jetzige Wirt⸗ 
F der wir den gäbten eu wung auf 
allen Gebieten unſeres irtſchaftslebens ver⸗ 
danken, fortgeführt wird oder ob es nach dem 
Willen der liberalen Parteien und Sozialdemo⸗ 
kraten gehen ſoll, die teils bewußt, teils unbewußt 
dieſe Entwickelung zerſtören und beſeitigen wollen. 
Das letzte Ziel jedes wirtſchaftlichen und politiſchen 
Strebens muß fein Die Sicherung der nationalen 
und idealen Grundlagen, auf welchen die Macht 
des Vaterlandes beruht. Die 10 aller Ruiz 
turvölker lehrt uns, daß ein Volk ſeine Stärke nur 
bewahrt, ſolange es unabhängig vom Auslande 
auf eigenem Boden ſeine wichtigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe erzeugt, ſolange es ſich verjüngt aus 
einem reichen, an Geiſt und Körper gefunden Nach⸗ 
wuchs, wie er nur aus einem blühenden Mittel⸗ 
ſtand in Stadt und Land hervorgeht. Das erſtreben 
wir, dafür kämpfen wir. Welches ſind unſere Geg⸗ 
ner im Kampfe? Zuerſt die Sozialdemokratie. Wir 
ſtehen auf monar eee ee So⸗ 
zialdemokratie will die Monarchie 0 und 
die Republik einführen, ſie leugnet die Religion, 
ſie will das private Eigentum aufheben, ſie zerſtört 
das eheliche und Familien⸗Leben, Der deutſche 
Mittelſtand, der in aufrichtigem Chriſtentum der 
Träger der i 
und Familienleben und ehrlich erarbeitetes Eigen⸗ 
tum unantajtbar erhalten will, um deshalb in der 
Sozialdemokratie ſeinen ſchlimmſten Feind er» 
blicken. Kein Landwirt oder ſelbſtändiger Ge⸗ 
werbetreibender darf einem Sozialdemokraten ſeine 
Stimme geben! Die Sozialdemokratie will aber 
Ey jeden Schutzzoll beſeitigen, in erſter Linie na⸗ 
klür 10 den Schutzzoll auf anbmpirt[ aftliche Pro⸗ 
dukte. Wir aber treten ein für die Aufrechter⸗ 
haltung eines paritätiſchen Schutzes der geſamten 
nationalen Arbeit, der Landwirtſchaft und der In⸗ 
duſtrie, und für die Erhaltung eines ausgedehnten 
Mittelſtandes in Landwirtſchaft, Gewerbe und 
Handwerk, Die Sozialdemokratie will nicht zus 
friedene Arbeiter, nur auf der künſtlich erregten Ans 
zufriedenheit der Maſſe beruht die Macht; dieſe 

zufriedenheit ſchürt fie mit allen Mitteln auf 
Koſten der 5 Deshalb ſucht ſie unſere 
egensxeiche ſoziale Geſetzgebung zu verhindern. 
ir haben bereitwillig gewaltige Laſten über⸗ 
nommen, um den deutſchen Arbeitern dieſe Seg⸗ 
nungen zuteil werden zu laſſen. Wir haben aber 
durch unſere Wirtſchaftspolitik vor allem das 175 
fördert, wovon das Gedeihen der geſamten Ar⸗ 
beiterſchaft in Stadt und Land abhängt: dauernd 


. 1 nb un Die Freiſinnigen undd 


emofraten ſind unjere Feinde! Zwar jagen ſie, ſie 
wollen die Schutzzölle nur allmählich abbauen, aber 
ie wollen ſie abbauen. Sie wollen, wie in der 
apriviſchen Zeit, Landwirtſchaft und Induſtrie 
ſchutzlos machen. Gelingt ihnen das, ſo werden dieſe 
zugrunde gerichtet, mit ihnen der Mittelſtand in 
Stadt und Land, und die geſamte ee EN 
durch Mangel an lohnender Arbeit dem Elend 
preisgegeben. Selbſt wiſſenſchaftliche Vertreter der 
Sozialdemokratie haben das unumwunden aner⸗ 
kannt. Die Freiſinnigen und Demokraten ſind alſo 
die größten Feinde unſerer heutigen Wirtſchafts⸗ 
entwickelung. Ihre Tätigkeit iſt umſo gefährlicher, 
weil ſie heute ihre eigenen Abſichten zu verſchleiern 
ſuchen. Sie ſtellen ſich, als ob ſie der Landwirtſchaft 
und dem Mittelſtande ſtets wohlwollend geweſen 
wären und deren Intereſſen vertreten hätten. Man 
erinnere ſich jedoch daran, wie der Freiſinn ſtets 
gegen die landwirtſchaftlichen Intereſſen aufgetreten 
it. Seid auf der Hut! Die Nationalliberalen ſind 
oft und viel mit uns gegangen. Auch heute no 
haben wir zahlreiche und treue Freunde unter 
ihnen, aber ihre jetzigen Führer ſteuern nach links. 
ie behaupten, ſie wollen die Wirtſchaftspolitik 
14 8 erhalten, die das deutſche Reich groß 
gemacht hat; wie wollen ſie das tun, wenn ſie ſich 
mit den Freiſinnigen und Sozialdemokraten ver: 
binden und die rechte Seite zu ſchwächen ſuchen? 
Woher die 1 nehmen, die es ihnen er⸗ 
ermöglicht, die irtſchaftspolitik durchzuführen, 
wenn ſie die Reihen derer zerſplittern und 1 
deren ee allein es ermöglicht hat, 
aus den ſchlechten Zeiten des Caprivismus wieder 
benzigen wirtſch auf die Wege Bismarcks zu der 
eutigen wirtſchaftlichen Entwickelung? Der Han a⸗ 
bund, der vom Freiſinn und den Nationalliberalen 
erzeugt wurde, als die Börſe beſteuert werden ſollte, 
der den Mittelſtand zu fördern vorgibt, in Wahr⸗ 
heit aber mit denjenigen zuſammengeht, die vor 
allem den Mittelſtand zu vernichten drohen, mit 
dem Großkapital und mit den Warenhäuſern — 
er ſucht in Gemeinſchaft mit dem Bauernbund 
Zwieſpalt zu erregen zwiſchen mittlerem und 
kleinerem und zwiſchen größerem und mittlerem 
Beſitz. Wer ſoll die landwirtſchaftlichen Intereſſen 
vertreten, wenn nicht die Landwirte gemeinſam und 
geſchloſſen es tun? So wollen Hanjabund und 
Bauernbund, die ausdrücklich gegen den Bund der 
Landwirte gegründet wurden, die Kräfte zerſtören, 
die allein in feſtem Zuſammenſchluß den Einfluß 
und die Bedeutung haben, um die Erhaltung un 
ſerer Wirtſchaftspolitiek zu ſichern. Man denke an 
den gewaltigen Zuſammenſchluß des Großkapitals, 
das, jelbit international, zuſammenwirkt, ohne zu 
einem Verein zuſammengeſchloſſen zu ſein. Wie 
wollen die einzelnen Beſitzklaſſen der Landwirte, 
zerſplittert. dieſer Macht gegenüber etwas er⸗ 
reichen? Hütet Euch vor denen, die die verhäng⸗ 
nisvolle Tätigkeit des Freiſinns aufgenommen 
haben, erſt zu teilen, dann zu en Mir ber 
dauern, daß die Nationalliberalen dieſen Weg be: 
ſchritten haben, und daß ſie in vielen Punkten ge⸗ 
radezu Bündniſſe auch mit der Sozialdemokratie, 
dem ſtärkſten Feinde alles Nationalen, eingegangen 
ſind. Die Sozialdemokratie aber ſieht hohnlachend, 
wie ihr der geſamte Liberalismus in ſelbſtmör⸗ 
deri cher Verblendung ſeine Anhänger in die Arme 
treibt. Wenn die letzten auswärtigen Maßnahmen 
des deutſchen Reiches, der Marokkohandel, nicht 


Liebe zu Kaiſer und Reich iſt, der Ehe g 


Thorn. donnerstag den 14. Dezember 1011. 


noch Ungünſtigeres gebracht haben, ſo war die Vor⸗ 


ausſetzung dafür die, daß die Finanzen des 
Reiches geſichert waren, daß ſie es jind, it glänzend 
bekundet worden von niemand geringerem als dem 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ſelbſt. Geord⸗ 
nete Finanzen find die Vorausſetzung für eine ges 
ſicherte Entwickelung im Innern, für eine macht⸗ 
volle Vertretung Deutſchlands nach außen, 
Wahrung der Ehre und des Anſehens des Reiches. 
Deshalb haben Ae Parteien, welche die 
Finanzreform beſchloſſen haben, dem Reiche das 
gegeben, deſſen es bedurfte, nachdem die geſamte 
Linke bewieſen hatte, daß ihr der Wille und die 
Fähigkkeit es das zu tun. Der Erfolg iſt ein 
über jede Erwartung glänzender, die finanzielle 
Lage des Reiches iſt geſichert, weder Handel noch 
Verkehr it durch die durchgeführte Finanzreform 
geſchädigt; im Gegenteil, überall ſehen wir auf⸗ 
blühende Entwicklung. Wie ſehr aber ſind die ge⸗ 
ſchmüht worden, die unbekümmert um 9 und 
Gunſt der Maſſen das Werk ſchufen. Wenn die ge⸗ 
ſamte Linke unentwegt weiter hetzt, ſo mag das 
dem unangenehmen Gefühl entſpringen, daß man 
auf Gegnerſeite einen Mangel an nationalem Em⸗ 
pfinden hat, der durch nichts wieder gut zu machen 
iſt. Wie aber das große Werk der Finanzreform 
diejenigen zuſammenführte, welche nicht an die 
eigene und ihrer Parteien Popularität dachten, 
ſondern einzig an das Wohl des Vaterlandes, jo 
muß auch der bevorſtehende Wahlkampf alle die zu⸗ 
ſammenſchließen, denen das Vaterland über die 
Partei geht. Geeinigt it der Mittelſtand in Stadt 
und Land unbeſiegbar, weder die rote, noch die gol⸗ 
dene Internationale kann ihn überwinden; un⸗ 
einig Und zerſplittert würde er ſich ſelbſt das Grab 
raben. Darum gilt es, dem gemeinſamen Feind 
gegenüber jeden kleinlichen Hader zu vergeſſen, zu 
betonen, was einſt zurü aht lien was uns trennen 
kann. Bei der jetzigen Wahl liegt die Entſcheidung 
in den Händen des deutſchen Volkes, ob es einen 
Reichstag wählen will, der die bedeutende wirt⸗ 
schaftliche Entwicklung des Vaterlandes, die allen 
ugute kommt, aufrecht erhalten will — einen 
Reichstag, der bereit iſt, auf allen Gebieten das 
Wohl aller Berufe als ein gemeinſames Ganzes 
zu fördern und zu pflegen. a und Kraft, 
Würde und Bedeutung unſeres Vaterlandes aufs 
recht zu erhalten! Möge der deutſche Mittelſtand 
und vor allem die deutſche Landwirtſchaft ſich der 
Verantwortlichkeit bewußt ſein, welche ſie bei den 
bevorſtehenden Wahlen tragen — dann werden ſie 
ausfallen 5 ihrem und des Vaterlandes Heil! 
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte. 


Cine neue Pulverdebatte 


in der franzöſiſchen Kammer. 

Im Verlauf der Debatte über die die Verſorgung 
der Schiffe betreffenden Kapitel des Marine⸗ 
budgets berief ſich der Sozialiſtenführer Jau⸗ 
1s auf ein Interview mit dem Kapitän Schwerer, 
er der Pulver⸗Unterſuchungskommiſſion angehört. 
Dieſer habe erklärt, daß ſämtliche im Gebrauch be⸗ 
indlichen Pulvervorräte ſchon einmal zermahlen 
eien, gewiſſe Vorräte ſogar mehrere male. Jaureès 
erklärte weiter, der Miniſter habe Briefe erhalten, 
in denen um Ausſchiffung auch der anſcheinend 
friſchen Pulvervorräte gebeten werde, Dieſe Briefe 
könnten nur von den wegen der Pulverfrage in 
Unruhe geratenen Kommandanten der Geſchwader 
herrühren. (Lärm.) Marineminiſter Delcaſſé 
jeöte auseinander, Admiral Bous Lapeyresre habe 
ie Meinung ausgedrückt, daß es gut ſein würde, 
Pulverproben zur Prüfung in die Feuerwerks⸗ 
laboratorien zu geben, aber nach den vom Kapitän 
Schwerer W Maßnahmen habe der Admi⸗ 
ral ſeinen Wunſch zurückgezogen. Delcaſſé erhob des 
weiteren gegen den Ausdrück „in Anruhe geratenen“ 
Einſpruch. „Anſere Seeleute“, ſagte er, „ſind keine 
Leute, die in Unruhe geraten.“ Er beſtritt ferner 
die Richtigkeit des Interviews mit Schwerer und 
verlas einen Bericht Schwerers, aus dem hervor⸗ 
ehe, daß alle Maßregeln für die Sicherung der 
Schiffe getroffen ſeien oder gegenwärtig ausgeführt 
würden. Die Pulvervorräte des erſten Geſchwaders 
ſeien gut, und die des zweiten Wie von 
denen einiges verdächtig erſcheinen könnte, ſtänden 
unter der ſchärfſten Kontrolle. Delcaſſe fügte hinzu, 
er habe das vor dem Jahre 1907 hergeſtellte Pulver 
ausſchiffen und in den Feuerwerkslaboratorien 
lagern laſſen, damit man es beim Eintreten ernſter 
Ereigniſſe wieder einſchiffen könne. Gegenwärtig 
eien die Chefs der drei Geſchwader einig in der 
eine, daß keine Notwendigkeit für die Aus⸗ 
ſchiffung von Pulver vorliege. Er habe mit dem 
oberſten Marinerat über die Frage beraten und 
könne erklären, daß Frankreich nicht entwaffnet ſei. 
(Beifall.) Jaures erkannte die Schwierigkeit 
der 9 785 in der ſich Delcafje befinde, an und ſagte: 
Entweder Sie ſchiffen das Pulver aus und ſetzen 
ſich der Gefahr aus, entwaffnet dazuſtehen, oder 
Sie behalten das gefährliche Pulver, um bewaffnet 
zu ſein oder wenigſtens zu ſcheinen. Seit dem 
Unglück auf der „Jena“ iſt nichts getan worden, 
und aus dieſer Untätigkeit erklärt ſich alles Unglück. 
Jaurds fragte Delcaſſs, der Vorſitzer der Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung auf der „Jena, war wes⸗ 
halb er nicht die Ergebnille der Underſuchung berück⸗ 
ſichtigt habe, und ſchloß: Die toten Seeleute klagen 
Sie an. Glauben Sie, daß es genügt, als Antwort 
an das Vaterland zu appellieren? (Lärm.) Del⸗ 
caſſé erwiderte: Ich glaube, Sie wiſſen nicht 
mehr, was Sie ſprechen, worauf Jaur es ent⸗ 
gegnete: Und Sie haben die Kühnheit, die Ihnen 
das Gefühl gibt, in die Enge getrieben zu fein. — 
Alle Kapitel des Marinebudgets wurden ange⸗ 
nommen. 2 a E 

In dem Miniſterrat, der am Dienstag im 
Elyſé ſtattfand teilte Marineminiſter Deltaſſs eine 
Deneihe des Seepräfekten von Toulon mit, in der 
dieſer erkfärt, die Beſichtigung des Pulvers auf den 
Linienſchiffen des erſten Mittelmeergeſchwaders 
habe ſehr befriedigt. 


Ruß land 


und die Dardanellenfrage. 
Man müßte 15 jo ſchreibt der „N. G. C. ei 
diplomatiſcher Mitarbeiter, über den auffällig 


— 


. 


zur einen Augenblick lang ernſt a 


ein) kulturrentenbank nicht 


ſchnellen Rückzug, den die ruſſiſche Diplomatie in der 
Dardanellenfrage angetreten hat, wundern, wenn 
nicht alle Anzeichen dafür ſprächen, daß es nur ein 
cheinbarer Rückzug iſt und man in St. Petersburg, 
trotzdem nach außen hin nichts erreicht wurde, offen⸗ 
bar Arſache zu haben glaubt, mit dem Reſultate 
zufrieden zu ſein. Rußland hat ſchwerlich auch nur 
gehofft, daß die 
Pforte der Forderung auf Erſchließung der Darda⸗ 
nellen Folge geben würde, und ganz gewiß im 
voraus gewußt, daß von den europäiſchen Groß: 
mächten mindeſtens Oſterreich⸗Ungarn, als die 
nächſtbeteiligte, Einſpruch erheben würde. Wenn 
der ruſſiſche nn der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Saſonow kürzlich in Paris beſtritken hat, 
die überhaupt jemals offizielle ruſſiſche Schritte in 
dieſer Richtung unternommen worden ſeien, und 
wenn man inzwiſchen von St. Petersburg aus an⸗ 
deutet, der Botſchafter Tſcharykow habe auf eigene 
Fauſt und etwas 1 gehandelt, ſo geſchieht 
dies Neben nicht, weil die ruſſtiſche Diplomatte 
eine Niederlage verheimlichen will, ſondern weil 
ihre Aktion ihr das Ergebnis ſichert, auf das es 
ihr allein angekommen iſt. 

Dieſes Ergebnis beſteht darin, daß Frankreich, 
wie zwiſchen den Zeilen der offiziöſen ariſer Preſſe 
geleſen werden konnte, ſich der ruſſiſchen Forderung 
nicht entgegengeſtellt hat. Damit hat die fran⸗ 
zöſiſche Republik zugunſten des ruſſiſchen Alliierten 
eine Schwenkung vollführt und den Standpunkt, 
den ſie bisher einnahm, aufgegeben. Denn in 


— 


unterrichteten Kreiſen iſt es kein Geheimnis, daß der bereits 


Rußland ſchon während der Annexion Bosniens 
und der N Dad die Abſicht hatte, die Er⸗ 
ſchließung der Dardanellen zu verlangen, ſie aber 
fallen ließ, nachdem es ſich durch eine Anfrage in 
Paris davon überzeugt hatte, daß Frankreich ſich 
dem Widerſpruch der übrigen Großmächte an⸗ 
ſchließen würde. Die von Herrn Saſonow jetzt in 
Paris geſprochenen Worte: die Solidität des 
franko⸗ruſſiſchen Bündniſſes habe ſich bis in die 
bir Zeit hinein bewährt, ſpielten offenbar auf 
die von Rußland erlangte Genugtuung an, daß die 
franzöſiſche Republik ſich dieſesmal nicht, wie noch 
im Jahre 1908, den Großmächten zugeſellt Hat, die 
von einer Offnung der Dardanellen für die ruſſiſche 
Kriegsflotte nichts wiſſen wollen. 

Rußland konnte daher in Ruhe dementieren, 
daß es jemals eine offizielle Forderung in Kon⸗ 
ſtantinopel geſtellt habe, und im Bewußtſein eines 
politiſchen Erfolges den Schein des Mißlingens 
auf ſich nehmen, denn Rußland iſt ſeinen Zielen 
im Orient um einen bedeutſamen Schritt näher 
gerückt — und ſein Bündnis mit Frankreich iſt 
dabei nicht nur nicht gelockert, ſondern ſogar noch 
gefeſtigt worden. 8 —y. 


Weſtpreuß. Landwirtſchaftskammer. 
: Danzig, 12. Dezember. 

Heute Vormittag 10% Uhr begann die zweite 
Plenarſitzun 8 der Kammer unter dem Vorſitz 
des Herrn von Oldenburg. 

Es erfolgte zunächſt die Feſtſe ung des 
Etats für 1912, das Nahrungsunterſuchungsamt 
it mit 31100 Mark in Innehme und Ausgabe 
eingeſtellt. Für die niederen landwirtſchaftlichen 
Anterrichtsanſtalten wurden 101233 
gegeben. Die landwirtſchaftliche Haushaltungs⸗ 
Rant in Pie chließt mit einem Etat von 6000 
Mark ab. Die Anſtalt rechnet mit Schülerinnen in 
5 Sommermonaten und 16 Schülerinnen in 4½ 
Wintermonaten. Das bakteriologiſche Jaſtitut in 
Danzig unterhält ſich ſelber mit einem Etat von 
65 530 Mark. Der weſtpreußiſche Reiterverein er⸗ 
zu einen Beitrag von 3000 Mark, der jedoch vom 
taate erſtattet wird. In gleicher Form erhält der 
Graudenzer Rennverein 1500 Mark, der Thorner 
Reiterverein 1000 Mark, der Pferdezuchtverein 1000 
Mark, die e ECT, 4000 rk. Aus der 
Verſammlung wurde empfohlen, der Ziegenzucht 
größere Aufmerkſamkeit zußuwenden. Die Kam⸗ 
merbeiträge wurden auf 2 Pf. pro Taler des 
Grundſteuerreinertrages feſtgeſetzt. Der Geſamtetat 
be 576337 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ab. 

Herr Kulturingenieur Janſon⸗Bromberg 
hielt darauf einen Vortrag über Förderung 
der me dine ee und Dränagen 
im Oſten durch Schaffung eines Kredit- 
inſtitutes als Geſellſchaft m. b. 9. Der Vor⸗ 
tragende trat zunächſt für die ae ene und 
Schaffung von Neſtgütern ein, da ſie beſtimmt ſeien, 
das Reich mit Getreide zu verſorgen, während die 
Kleingrundbeſitzer nur Vieh prodüzieren. Er wies 
dabei auf eine gewiſſe gegneriſche Seite hin, die 
gegen die Großgrundbeſitzer und Reſtgüter jet. 
Sehr wichtig ſei nun die Melioration. Zu ihr 
fehle es aber oft an Geld und ſo leide die Pro⸗ 
duktionsmöglichkeit. Deshalb würde ſich die Grün⸗ 
dung eines beſonderen Kreditinſtitutes für Dee 
Zweck empfehlen. Der Staat müßte helfend ein- 
greifen. Ein Riſiko wäre nicht vorhanden. Es ſolle 
eine Lücke ausgefüllt werden, die die Bodenkredit⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Berlin und die Bauernbank in 
Danzig laſſe. — In der Dis kuſſion fragte Herr 
Regierungspräſident Foerſter an, ob die Landes⸗ 
kultur⸗Rentenbank nicht genüge. Herr Okonomierat 
Steinmeyer wollte die Behauptung nicht un⸗ 
widerſprochen laſſen, daß nur die Großgrundbeſitzer 
die Lieferanten des Getreides ſeien. In der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen wären etwa 1500 Großgrund⸗ 
beſitzer und 22 183 Kleingrundbeſitzer. Ihm ſtehe 
zwar eine Statiſtik nicht zur Verfügung, doch ſei 
er überzeugt, daß auch die Kleingründbeſitzer an 
der Getreidelieferung erheblich beteiligt find. An⸗ 
dernfalls würde man auf Schwierigkeiten ſtoßen, 
wenn es ſich um die Schutzzölle für Getreide handle. 
Herr Oberpräſident von Jagow wies darauf hin, 
daß inbezug auf Meliorationsbeihilfen die Klein⸗ 
grundbeſitzer beſſer geſtellt ſeien wie die Großgrund⸗ 
beſitzer. — Ein anderer Redner hat eine 
Statiſtik geleſen, nach der die Kleindgrundbeſitzer 
% der Getreideproduktion lieferten. Es werde ur 
von gewiſſer gegneriſcher Seite behauptet, daß 
lediglich die Großgrundbeſitzer das Getreide für den 
Verkauf lieferten. Ferner wurde hervorgehoben, 
daß in der Provinz Weſtpreußen eine Landes⸗ 
beſtehe, und ſomit die 


art aus⸗ 


Gründung dieſer Kreditanſtalt zu wünſchen ſei. Da⸗ 


20. Jahrg. 


mit war dieſer Punkt der Tagesordnung erledigt, 
und da weitere Anteräge nicht vorlagen, ſchloß der 
Vorſitzer die Sitzung mit den beſten 1 
und der Hoffnung auf eine ruhige Entwickelung 
des Vaterlandes nach innen und außen. 


Auf den Spuren einer 


Spionagebande. 


Durch den N vor dem Reichsgericht 

in Leipzig verhandelten Spionageprozeß iſt man 

einer in Sn Deutſchland verzweigten, in engliſchen 
ehe 


Dienſten nden Spionagebande auf die Spur 
ekommen. Die Spur zeigt nach Wilhelms⸗ 
has en, wo, wie ſich liert i. hat, eine ganze 

t. Es konnte der 


pionagebande een i 
Schutzmann Wilhelm Glauß mit mehreren 
Komplizen unter dem Verdacht der Spionage ver⸗ 
92521 werden. Die ſofort vorgenommene ein⸗ 
gehende Unterſuchung ergab die Notwendigkeit, 
mehrere Perſonen zu verhaften, die in einem 
Gartenhauſe unangemeldet wohnten. 
Man wollte in der Nas vom Sonnabend zum 
Sonntag das Neſt ausheben. Als man fate in 
das von Beamten umzingelte Haus eintrat, fan 
man keine Spur mehr von den Spionen vor. Sie 
waren auf eine bisher unaufgeklärte ae ent⸗ 
flohen. 5 entdeckte man im Militär⸗ 

I 


and 


0 
gefängnis, daß auch der verhaftete Schumann 
ohen war, vermutlich mit Hilfe 
aus dem Gartenhauſe entflohenen 
Helfershelfer, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, durch 
einen unterirdiſchen Gang nach einer in der Nähe 
Gen Villa entflohen waren. Alle Spuren der 
l weiſen nach Hamburg hin. Der Schutz⸗ 
mann Glauß wird von den Behörden als Leiter 
der Bande angejehen, 

Wilhelm Glauß iſt am 3. Juni 1884 in Jena 
als Sohn des Gendarmerie⸗Wachtmeiſters Glauß, 
eines mit dem eiſernen Kreuze geſchmückten Vets⸗ 
ranen von 1870/71, geboren. Er beſuchte das Gym; 
naſium bis Tertig, ging dann ab, um Kaufmann 
zu werden, lief aber aus der Lehre. Im militär⸗ 
pflichtigen Alter wurde er bei der 2. Matroſen⸗ 

rtillerieabteilung eingeſtellt, diente dort mehrere 
Jahre, wurde infolge ſeiner guten Führung zum 
Unteroffizier befördert und trat nach Beendigung 
feiner Militärpflicht vor einigen Jahren bei ber 
Hamburger königlichen Schutzmannſchaft ein. Hier 
eriet er auf die ſchiefe Ebene. Er hatte noble 
Paſſionen, zu deren Befriedigung das Schutzmanns⸗ 
Be nicht ausreichte. Infolgedeſſen verfiel er 
auf den Gedanken, ſich durch Einbruchs⸗ 
diebſtähle Geld zu verſchaffen und verführte 
auch noch Babe andere Schutzleute zur Teilnahme. 
Aus den Einbrechern wurden ſchließlich Landes⸗ 
verräter, die ihr Schickſal am Tage vor dem 
Bußtag ereilte. 


lauß ent 


n der Nacht zum Sonntag nun iſt es Glauß ge⸗ 
ungen, auszubrechen und zu entkommen. an 
nimmt an, daß er hierbei Helfershelfer gehabt hat. 
Glauß hat den Weg ins Freie durch die Oberlichter 
der Korridor⸗ und Haustür genommen und mußte 
dann noch die fünf Meter 1 fe Gefängnismauer 
überſteigen. Die Polizei nahm ſofort die Spur des 
Flüchtigen auf mit Polizeihunden und Auto⸗ 
mobilen in der Richtung nach der holländiſchen 
Landesgrenze. Außer den Schutzleuten iſt auch noch 
ein Signalmaat vom Kreuzer „Blitz“ wegen 
Verrats militäriſcher Geheimniſſe verhaftet, 


Mannigfaltiges. 


(Ein unſchöner Brauch in Ber⸗ 
liner Muſeen.) Von einem Stuttgarter 
Herrn, der ſich ſtudienhalber kürzlich in Ber⸗ 
lin aufhielt und dabei auch nicht verſäumte, 
die Berliner Galerien und Muſeen zu bes 
ſuchen, wird der „Tägl. Korr.“ über einen 
nicht gerade hübſchen Brauch in einigen Ber⸗ 
liner Muſeen geſchrieben: Kurz vor 6 Uhr 
drängt man mit Elan und Zurufen das Pu⸗ 
blitum zum Tempel hinaus; dagegen wäre 
an ſich nichts einzuwenden, denn „Ordnung 
muß ſein?“ Aber das Wie?! Einer der 
Aufſeher patſcht in die Hände wie ein Stall⸗ 
knecht. Ich wagte zu bemerken, wir gingen 
ja alle, das habe doch keinen Nutzen. „Ja, 
ja, ick weeß ſchon“, entgegnete er menſchlich, 
„meine Rekruten friher, die ſin anners je⸗ 
loofen, wenn ic jeklatſcht habe“. Ich glaubte 
ihm, da er drei Ehrenzeichen auf der 
Bruſt trug. 

(Austritt aus dem Kunſtaus⸗ 
ſchuß für das Bismarck⸗National⸗ 
denkmal.) Nachdem der Entſcheidungs⸗ 
ausſchuß für das Bismarck⸗Nationaldenkmal 
auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück den Ent⸗ 
wurf von Kreis für die Ausführung ge⸗ 
wählt hat, der ſich nicht unter den 4 von der 
Mehrheit der Jury als Grundlage für die 
Ausführung empfohlenen Entwürfen befindet, 
haben 15 Mitglieder des Kunſtausſchuſſes 
für das Bismarck⸗Nationaldenkmal ihren 
Austritt aus dem Ausſchuß erklärt. 

(Liebestragödie.) Der 20jährige 
Steindrucker Sachſe hat in der Wohnung 
ſeiner Eltern in Leipzig⸗Lindenau ſeine Ge⸗ 
liebte, die 21jährige Arbeiterin Hebeſtreit, er⸗ 
ſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen 
Schuß in den Kopf lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. a 

(Eine unerwartete Verſchlim⸗ 
merung) iſt im Befinden des Sohnes des 
Miniſterialrats von Holzknecht in Wien ein⸗ 


eit jener Zeit ſaßen die drei 
Verbrecher in un 8 Haft im Au ängnis. 
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getreten, der, wie erinnerlich, zugleich mit 
Schweſter und Bruder von dem Hauslehrer 
der Familie niedergeſchoſſen wurde. Der 
Patient leidet ſeit Sonntag Nacht an Herz⸗ 


ſchwäche. 
(Verurteilte Räuber.) Das 


Schwurgericht in Prag verurteilte die beiden 
Räuber Karl und Franz Slaba, die einen 
Offizier im Schnellzug überfielen und aus⸗ 
raubten, ſowie einen Räuberüberfall auf einen 
Geldbriefträger am 18. November d. Is. in 
Prag verſuchten, zu je 4 Jahren ſchweren 
Kerkers. 

(Schneefall) ift Sonntag in ganz Ti⸗ 
rol eingetreten. Der Schnee liegt teilweiſe 
einen halben Meter hoch. Die Hoteliers er⸗ 
warten für die nächſten Tage einen großen 
Zuzug von Touriſten, die den Winterſport 
ausüben wollen. 

(Der Befuo) iſt wieder in Tätigkeit 
und wirft ſtarke Aſchen⸗ und Lava⸗ 
maſſen aus. Die elektriſchen Bahnen bei 
Reſina und Torre del Greco haben den Be⸗ 
trieb eingeſtellt. 

(Die beſtohlene Botſchaft.) In 
der Londoner öſterreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 
ſchaft wurde ein ſchwerer Einbruch entdeckt. 
In der Nacht waren unbekannte Diebe in 
das Erdgeſchoß der Botſchaft eingedrungen 
und hatten aus der Silberkammer faſt alles 
Silbergeſchirr, das dem Grafen Albert 
Mensdorff perſönlich gehört, fortgeſchleppt. 

(Meuterei auf 
ſchiff „Medina“?) Am nächſten Mitt 
woch wird im engliſchen Unterhauſe eine 
etwas dunkle Angelegenheit über eine Meute⸗ 
rei an Bord des Kriegsſchiffes „Medina“ 
kurz vor der Abfahrt des engliſchen Königs⸗ 
paares, zur Sprache kommen. Zwar hüllt 
die Admiralität ſich über dieſe Angelegenheit 
in Stillſchweigen, doch heißt es, daß kurz vor 
der Abfahrt mehr als 50 Mann der Be⸗ 
ſatzung durch andere erſetzt werden mußten. 
Auch verſchiedene Deckoffiziere ſollen in die 
Geſchichte verwickelt ſein. Die Mannſchaft 
war angeblich mit den ihr zugewieſenen 
Räumlichkeiten nicht zufrieden, da ſie ziemlich 
beſchränkt waren dadurch, daß der größte 
Teil des Schiffes von dem Königspaar und 
dem Gefolge in Anſpruch genommen wurde. 

(Ein hundertjähriger Unter⸗ 
of fi 510 65 In Gatſchina ſtarb dieſer Tage 
ein Unteroffizier des Leib⸗Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments im Alter von 106 Jahren. Bis 
zum Todestage tat er Dienſt, zuletzt als Auf⸗ 
ſeher in der Regimentskirche. 1805, bald 
nach dem Regierungsantritt Alexanders I. 


dem Königs: 
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Die Lage der herrlichen Lagunenſtadt auf 
den kleinen flachen Inſeln der venezianiſchen 
Küſte hat der Stadt die Schönheit und die hiſto⸗ 
riſche Stellung als Beherrſcherin der Adrie 
verliehen, aber ſie hat auch manche Schatten⸗ 
ſeiten und Gefahren. Die wenigen feſten 
Straßen und Plätze Venedigs werden faſt bei 
jeder heftigen Sturmflut vom Meere über⸗ 
chwemmt. Mancher Italienreiſende hat ſchon 
mit Staunen geſehen, daß an Sturmtagen auf 
dem in einen See verwandelten Markusplatz 


— 


überſchwemmung in Benedig. f 


Gondeln verkehrten, oder daß die Riva degli 
Schiavoni, die herrliche Uferſtraße am Canale 
Grande, unter dem Waſſer verſchwand. Unſere 
Aufnahme zeigt den Teil der Riva degli Schia⸗ 
voni, der am Dogenpalaſt beginnt, und wo ſich 
die von ſchaurigen hiſtoriſchen Erinnerungen 
umwobene Seufzerbrücke erhebt. Zu normalen 
Zeiten iſt hier die breite Uferſtraße einer der 
belebteſten Mittelpunkte des venezianiſchen 
Lebens und des Fremdenverkehrs. 
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geboren, trat er bei der Thronbeſteigung Ni⸗ 
kolaus I. 1825 in das Regiment, in dem er 
86 Jahre diente. Das ganze Regiment 
folgte dem Sarge. 


(Zum 50. Todestage des Prinz 
ae Albert von England.) Dieſer 
age, am 14. Dezember, ſind fünfzig Jahre ver⸗ 
angen, ſeitdem 1 
emahl der Königin Viktoria von England, im 
Schloſſe zu Windſor, nur 42 Jahre alt, ſtarb. Die 
Königin legte bis zu ihrem Tode, der erſt vierzig 
hre ſpäter erfolgte, die Trauerkleidung nicht ab. 

r ihre Ehe mit dem gleichaltrigen und ihr nahe 
verwandten Prinzen doch in jeder Hinſicht außer⸗ 
ordentlich glücklich geweſen. Mit einer Schar von 
neun blühenden Kindern, deren Manser nur vier 
ahre zählte, blieb ſie zurück. an erhält eine 
orſtellung ſowohl von der engen Verwandtſchaft, 
welche die europäiſchen Regentenfamilien unterein⸗ 
ander verbindet als auch von der Ausbreitung, 
welche die Nachkommenſchaft eines einzelnen 
Mannes in dem Zeitraume eines 1 Jahr⸗ 
hunderts erreichen kann, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß augenblicklich nicht weniger als 105 
a fürſtlichen Standes leben, in deren Adern 
lut vom Blute des koburgiſchen Prinzgemahls 
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rinz Albert von Koburg, der D 


fließt. Von ſeinen neun Kindern ſind fünf, die 
deutſche Kaiſerin Friedrich, König Eduard VII., 
Herzog Alfred von Koburg, die Großherzogin 
Alice von Heſſen und der Herzog von Albany, tot, 
und vier, der Herzog von Connaught, die Prin⸗ 
gellin Chriſtian zu Holitein, die Herzogin von 
rgyll und die Prinzeſſin Heinrich von Batten⸗ 
berg, noch am Leben. Von allen Kindern des 
iich n e Albert und der Königin Viktoria 
lieb gur die Herzogin von Argyll ſelbſt kinderlos. 
ie Ehen der übrigen haben ſich alle als 1 
erwieſen und den noch lebenden vier Kindern ſtehen 
31 Enkel, 64 Urenkel und 6 Ur⸗Urenkel zur Seite. 
Alle ſind, ſo Wen wir, fürſtlichen Standes und 
die meiſten gehören regierenden Dynaſtien an. Am 
ahlreichſten iſt die Nachkommenſchaft der Kaiſerin. 

riedrich: ſie 8 allein aus 30 Köpfen, dem 
deutſchen Kaiſer Wilhelm II., ſeinen Geſchwiſtern 
und aus ihrer Deszendenz. Hier finden wir drer 
Ur⸗Urenkel des Prinzgemahls, nämlich die drei 
kleinen Söhne des deutſchen e und der 
Kronprinzeſſin. Die drei anderen Ur⸗Urenkelkinder 
ind die Töchterchen der Prinzeſſin Andreas von 
Griechenland, geborenen Prinzeſſin von Battenberg, 
deren Mutter, er ohn Ludwig von Battenberg, 
eine Tochter der Gro heren Alice von Heſſen 
iſt. Unter den 105 achkommen ſind fünf 
Majeſtäten: der deutſche Kaiſer, der König von 
England, die ruſſiſche Zarin und die Königinnen 
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von Norwegen und Spanien, drei Kronprinzeſſin⸗ 
nen, von Griechenland, von Rumänjen und von 
Schweden, und zwei deutſche Bundesfürſten, der 
Großherzog von Heſſen und der Herzog von Koburg. 
Nach menſchlicher Vorausſicht werden wenn wieder 
ein halbes Jahrhundert vergangen ſein wird, die 
meiſten Träger europäiſcher Kronen den ko⸗ 
burgiſchen Prinzgemahl, den Sproß eines kleinen, 
durch eine Reihe ſeltſamer Schickſalsfügungen zu 
hoher politiſcher Bedeutung berufenen Fürſten⸗ 
hauſes, zum gemeinſamen Stammvater und Ahn⸗ 
herrn haben. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Feind der Leichen verbrennung.) 
Alter Herr (von einer Leichenverbrennung leſend): 
„Ich mag nichts wiſſen von den Neuerungen, ich will 
einmal begraben ſein, wie ich's von Jugend an gewohnt 
bin!“ 

(Ein Gemütsmenſch.) Inſpektor (im Ge⸗ 
fängnis): „Werden Sie hier gut behandelt?“ — 
Sträfling: „O, danke, ſoweit bin ich ganz zufrieden, 
nur der Mangel an Vertrauen iſt kränkend, — man 
gibt mir den Zellenſchlüſſel nicht!“ 


Gedankenſplitter. 

Ein edles Herz iſt immer leicht geneigt ſich ſelber 
der Übereilung zu ſchelten, ſobald es ein anderes elner 
Schändlichkeit fähig halten ſoll. Hopfen. 

Bei Unverträglichkeit gedeiht kein Feuer im Haus, 
Der eine bläſt es an, der andere bläſt es aus. 


Behauptung: 


Scotts Emulſion iſt die erſte ſeit Jahr⸗ 
zehnten in der ganzen Welt bekannte und 
beliebte Lebertran⸗Emulſion. 


Beweis: 


Scotts Emulſion wurde im 

Jahre 1876 eingeführt und 
ift ſeither in Tauſenden von | 

Familien ein Hausmittel ge⸗ 

worden. Keine andere Leber⸗ 

ichen werſabeere tran⸗Emulſion blickt auf ſolche 


Erfolge zurück, darum verlange und kaufe man 


nur die echte 
Scotts Emulſion. 


Nur echt mit dieſer 
Marke —dempiſe ee 
— dem Gakantie⸗ 


e, Len, Pessta: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 0.88. 
„ Banco: 1,50, — f I. Rbl.: 2,18 


Berlin. Bankdiskont 5 % Lombärdzinsfuß 6%, Privätdiskont 5% 
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160. 000 Schl. el. Gas 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


II. Nachtrag 


Es wird zur Kenntnis der hiesigen! zu den Satzungen der Sparkaſſe des Kreiſes Thorn vom 


Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt in der Zeit vom 
20. (Mittwoch) bis einſchließlich 23. 
(Sonnabend) d. Mts. ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
geſtattet iſt, deren Aufſtellung am 
19. d. Mts. vormittags bei unſerem 
Polizeiinſpektor anzumelden bleibt. 

Die Verteilung der Marktſtände 
wird am 19. d. Mts., vormittags 
12 Uhr, erfolgen, ſodaß die Buden 
noch an dieſem Nachmittage aufge⸗ 
ſtellt werden können. 

Am 23. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergleichen bis 6 Uhr abends voll⸗ 
ſtändig geräumt und jeder Budenplatz 
geſäubert ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreiben⸗ 
den iſt der Beſuch dieſes Marktes zu 
Verkaufszwecken nicht geſtattet. 

Thorn den 11. Dezember 1911. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


In das Handelsregiſter B iſt bei 
der Norddeutſchen Creditanſtalt 
Zweigniederlaſſung Thorn einge⸗ 
tragen: Dem Walter Leskien in 
Thorn iſt Geſamtprokura erteilt mit 
der Maßgabe, daß er zuſammen mit 
einem Direktor oder einem für die 
en n Thorn zeichnungs⸗ 
erechtigten Prokuriſten oder Bevoll⸗ 
mächtigten die Firma der Nord⸗ 
deutſchen Creditanſtalt Zweig⸗ 
niederlaffung Thorn in Thorn 
zu zeichnen befugt iſt. 

Thorn den 8. Dezember 1911. 

Königliches Amtsgericht. 


Rasiermesser 
Rasierapparate 


und Zubehörteile. 
Schleifen von Raſiermeſſern, Scheeren 
und Tiſchmeſſern bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Kainit u. 
Thomasmehl 


16. Februar 
9. April 


Die Satzungen werden wie folgt geändert: 

1) 8 21 erhält folgende Faſſung: ; 
„die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis 
zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage verzinſt. Der Vor⸗ 
ſtand darf bei Einlagen von über 3000 Mk. mit den Einlegern einen 
anderen, als den ſonſt von der Sparkaſſe gewährten Zinsſatz oder 
eine zeitliche Beſchränkung für die Dauer der Annahme der Einlage 
oder eine beſondere Kündigungsfriſt vereinbaren und von dieſen 
Bedingungen die Annahme der Einlage abhängig machen. Der⸗ 
gleichen Abreden ſind in dem Sparbuche und auf dem betreffenden 
Konto zu vermerken.“ x \ Fe EN, 

2) Neuer 8 30 b. 5 : 

„Der Kaffe ift der Schevckerkehr in Verbindung mit dem Depofiten- 
und Kontoforrent-Verfehr nach Maßgabe der "miniiteriellen Vor⸗ 
ſchriften, betreffend den Scheckverkehr der öffentlichen Sparkaſſen vom 
20. April 1909, geſtattet. Die Haftung des Garantieverbandes ge⸗ 
mäß $ 4 der Satzungen erſtreckt ſich auch auf die Verbindlichkeiken 
der Sparkaſſe aus dieſem Geſchäftsverkehr. 8 a 

Die erforderlichen Ausführungs⸗Beſtimmungen erläßt der Kreis⸗ 


1901. 


ausſchuß mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde.“ 

3) § 33, Abſatz 2, wird wie folgt geändert: 
„2. Solange der Reſervefonds noch nicht 5 Prozent der Geſamk⸗ 
einlagen erreicht, find ihm zwei Drittel der Jahresüberſchüſſe der 
Kaffe, ſowie ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen; das 
letzte Drittel der Jahresüberſchüſſe kann mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde zu außerordentlichen kommunalen -Bedürfniffen 
des Garanlieverbandes verwendet werden.“ 

Beſchloſſen auf dem Kreistage vom 6. Oktober 1911. 


Thorn den 13. Oktober 1911. 
(L. S.) Der Kreisausſchuß. 


gez. Kleemunn. 


Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch aufgrund des 5 52 des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 von mir beſtätigt. 


Danzig den 4. November 1911. 


(l. s) Der Ober-Präfident der Provinz Weſtpreußen. 


In Vertretung: 
gez. v. Liebermann. 


Vorſtehender II. Nachtrag zu den Satzungen der Sparkaſſe des Kreiſes 
Thorn wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 5 


Thorn den 8. Dezember 1911. 


1 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


gez. Kleemann. a 


Mulm Globlalz 


ausgegabelt, 


ee e en Lager oder frei für Sentralheizungen und industrielle Feuerungen, ſowie 


ahnſtatlon 


Gebrüder Pichert, 


G. m. b. 9, 
Thorn, Schloßſtraße. 


Herren u Damen können dauernd 
in freier abſchrelben, vervielfältigen 
Seite 15 Pfg.). Verlag „Juno“, 


ichtenrade⸗Berlin. 


gebrochenen Koks 


für Simmeröfen und Kücenherde offeriert billigſt 
Gaswerk Thorn. 


Shſeler- Su ede] Verſch. gebr. Möbel 


Kryn, Geretſtraße 11. I zu verkaufen 


x Müllers Lichtspiele 


Programm vom 13.—15. Dezember 1911. 


Pathé⸗Journal, neueſter Wochenbericht. 
Fritzchen erzieht ſeinen Vater, köſtliche Komödie. 
Die Löwen des Tyrannen, 
feſſelndes Drama. 


Zu dieſem hervorragenden Drama wirkten nicht weniger als 
30 Löwen mit. 


Die Hitzwelle von 1911, Lachen ohne Ende. 


Zelle Nr. 13, 
1 ſpannendes Drama in 2 Akten. 
Spieldauer ca. / Stunde. Geſpielt von italieniſchen Künſtlern. 


Little Hans und ſein Gewehr, urkomiſche Poſſe. 
Bruderliebe, Wild⸗Weſt⸗Drama. 


Jedes Bild ein Schlager! Erſtklaſſige Einlagen! 


— 


— 


Drucksachen 
aller Art, von der einfachſten Viſitenkarte 
bis zum Farben- und umfangreichen Werk⸗ 
druck, werden korrekt und in modernſter 
Ausſtattung ausgeführt, bei ſchneller Lieferung 
und ſolider Preisberechnung. % a an» 


t Donbrovshfst Bucht 


::THORN, 
ſir. 4. # Fernſprecher 57 


Katharinen 


i Herſtellung von : 
Massenauflagen 


N in ; 
Proſpekten, Zeitungsbeilagen und ſonſtigen zu 
Reklamezwecken dienenden Druckſachen. 


den geſchäftlichen 


IIchaften uſw. prompt und nach Vorſchrift. 


ee 5 eee, 


Aalen! 


Lieferung von Formularen für Behörden und 
Pr für Wereine, Genoſſen⸗ 


Jin grösster Auswahl und zu 
/ billigsten Preisen: 


| Operngläser, 
Krimstecher, 
Barometer, 
N Thermometer, 
Brillen 
9 Pincenez, 
ff. Stahlwaren. 


Ferner verkaufe, um damit zu 
räumen: 


Laterna magikas, 
Dampfmaschinen 
Modelle, 2 
Eisenbahnen, 
Dampfer 


zu jedem annehmbaren Preise. 


Gustav Meyer 


Optisches Institut, 


Seglerstrasse 23. 


Möblierte Offizierswohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche, mit Gas, Bad 
und Burſchenſtube, vom 15. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wilhelmſtadt, 
Albrechtſtraße 6, 


I möbl. Zim. n Pen. 3.0. Cülmierſtr I, L 


3⸗Fimmer⸗Wohnung, 


1 gut möbl. Vorderzimmer, auf Wunſch 
auch Schlafkab., Schreibtiſch u. Gaslicht, 
Coppernikusſtr. 41, 2, v. ſof. zu verm. 


Zimmerwohnung, 
Albrechtſtraßße 4: 


Z- Zimmerwohnung, 2. Etage, von ſo⸗ 


‚ Badjeile, 16. zu verm. 


Parkſtraße 18, Tieſparterte, mit Garten Möbl. Borderzin, pt u pen fort zu vermieten. 
. „ 


und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 


1 Zimmerwohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. : 
Werner, Culmer Chauſſee 60. | ſofort zu vermieten. 


1 möbl, Zimmer mit 


Wohnung 


Grabenſtr. 2, 2. 


Seglerſtraße 3. 


Eine 3 Zimmer⸗ 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 


en. b. 18. 12. J. Bliske, Verbindungsſtr. 6, 
zwiſchen Mellien⸗ u. Waldſtr. 


Fritz Kaun, Culmer Chauffee 40. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Entree und Küche und 
etwas Gartenland iſt in Rudak in der 
Nähe der Kirche zu vermieten. 
B. Kostmann. 
4 Zimmer, Zubehör, 
Valfonwohnung, von ſofort zu ver⸗ 


mieten. Gerberſtr. 18, 1. Fr. M. Tober. 


— 


— 


. — 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Rektors bel der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Knabenmittelſchule iſt 
zum 1. April 1912 zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 3200 Mk., 
das Endgehalt 5200 Mk. An Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß wird der jeweilig für Thorn 
für Beamte der 4. und 5. Rangklaſſe 
vorgeſehene Satz, welcher 1 5 jährlich 
800 Mk. beträgt, gewährt. Alterszulagen 
werden in fünf dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen mit je 400 Mk. gezahlt. 

Bewerber evangeliſcher Konfeſſion, 
welche jedenfalls die Prüfung als 
Rektor an Mittelſchulen bestanden 
und ſich im Schuldienſte beſonders 
bewährt haben 15 werden hier⸗ 
durch erſucht, ſich bei uns baldigſt, 
ſpäteſtens bis zum 27. Dezember d. Is., 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs zu melden. 

Thorn den 8. Dezember 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Verſteuerung der Muſikautomalen 
für den Monat Dezember 1911 bringen 
wir hiermit zur Vermeidung von Straf⸗ 
feſtſezungen in gefällige Erinnerung. 
Thorn den 11. Dezember 1911. 
Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Nach einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten iſt die Verlängerung 
der Beſchäftigungszeit im Barbier ⸗ und 
Friſeurgewerbe am Sonntag den 24. 
und 31. Dezember d. Is. aufgrund des 
$ 1056. Abſatz 1 der Gewerbe⸗Ordnung 
bis ſpäteſtens 6 Uhr abends geſtattet. 

Hierzu wird die n geſtellt, 
daß diejenigen Gehilfen und Lehrlinge, 
welche an dieſen beiden Sonntagen oder 
an einem dieſer Tage über 2 Uhr nach⸗ 
mittags hinaus beſchäftigt werden, ent⸗ 
weder an einem der beiden Weihnachts» 
feiertage oder am Neufahrtage von aller 
Arbeit freizuhalten ſind. 

Thorn den 11. Dezember 1911 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungspräfidenten in Marienwerder 
darf am Sonntag den 24. und 31. De⸗ 
zember d. Js. in den offenen Verkaufsſtellen 
der Ban e der Verkauf 
von Blumen und die Beſchäftigung von 
Perſonen mit Zurichtungsarbeiten bis 7 
Uhr abends ftattfinden. 

Thorn den 12. Dezember 1911. 


Die Poltzei⸗berwaltung. 


ee Mer da. 


Breitestrasse 4, 
empfiehlt zu 


baschenh-2Wechen 


wirklich praktische 


bebrauehs-Artihel. 


Gummi-Tischdecken, 
Tischläufer, 
Wandschoner, 
Waschtisch-Garnituren, 
Linoleum-Teppiche, 
Läufer und Vorlagen, 
Badematten, 
Gummi-Schwämme, 
Gummi- und Zelluloid- 
Puppen und -Bälle, 
Fusshälle, 
Reisekissen, 
beste russische 
Gummischuhe, 
weisse und bunte 
Dauerwäsche, 
Wirtschaftsschürzen, 
Markttaschen. 


Für feſtentſchloſſene, zahlungsfähige 


Käufer u 
ſuchen wir Güler, Landgennditüice, 


Hausgrundſtücke ſowie Geſchäfte aller 


a, Meckelburg & Co., 


Poſen 0 1, Vittorlaſtraße 3. 


N 


= IRAU 
empfiehlt die Drogerie: 


Gentral-Drogerie, 


Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
ee Brombergerstr. 60, 
1. Filiale: Melliensirasse 109, 

Fernsprecher 122, — 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des 8 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 


und des § 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870/28. April 1903 ſetze M& 


ich den Tag, an dem die Auslegung der Wählerliften für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsneuwahlen zu beginnen hat, 


auf Donnerstag den 14. Dezember d. Is. 
hierdurch feſt. 
Berlin den 30. November 1911. 


Der Miniſter des Innern, 
von Dallwitz. 


Mitbezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Miniſters des 
Innern vom 30. November 1911 bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis, daß die aufgeſtellten Wählerliſten des Stadtkreiſes Thorn 

vom Donnerstag den 14. Dezember d. Js. ab acht Tage hin⸗ 

durch bis einſchließlich Donnerstag den 21. Dezember 1911 

und zwar während der Dienſtſtunden an den Wochentagen 

am 14., 15., 16., 18., 19., 20. und 21. Dezember 1911 von 

8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags, ſowie 

am Sonntag den 17. Dezember 1911 von 11—1 Uhr vor⸗ 

mittags im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale — Rathaus, 1 Teppe — 
zu jedermanns Einſicht ausliegen werden. 

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen oder 
im Magiſtratsbureau 1 zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
feine Behauptungen, falls ſie nicht offenkundig ſind, beibringen. Nach Ablauf 
der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr berückſichtigt werden. 

Wähler und deshalb in die Wählerliſte aufzunehmen iſt jeder Reichs⸗ 
W hen welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr zurückge⸗ 
gelegt hat. 

Wahlberechtigt iſt jeder Wähler nur in dem Orte, in welchem er zurzeit 
der Wahl feinen Wohnſitz hat; von einer beſtimmten Dauer des Aufenthalts 
am Wohnorte iſt die Wahlberechtigung nicht abhängig. 

Jeder Wähler darf bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe nur in einem 
Wahlbezirke und bei der Haupt⸗ und Stichwahl nur in dem gleichen Wahl⸗ 
bezirke wählen. 

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 0 
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 

2. Perſonen über deren Vermögen Konkurs gerichtlich eröffnet iſt und 

war während der Dauer dieſes Konkurſes; 

3. Perſonen, die eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗ 
mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen Jahre bezogen] 
haben. 

(Als Armenunterſtützung find nicht anzuſehen: 
a. die Krankenunterſtützung; 

b. die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen gewährte 

Aunſtaltspflege; 
c. Unterſtützung zum Zwecke der Jugendfürſorge, der Erziehung oder der |} 

Ausbildung für einen Beruf; 
d. ſonſtige Unterſtützungen, wenn ſie nur in der Form vereinzelter Leiſtungen] 

zur Hebung einer augenblicklichen Notlage gewährt ſind; 

e. Unterſtützungen, die erſtattet find.) 

„Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen worden iſt, für die Zeit der Entziehung, 
ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Vergehen] 

oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder 
en 0 f die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Begnadigung 
erlaſſen iſt. 


* 


Für Perſonen des Soldateuſtandes, des Heeres und der Marine ruht 3 4 
die Berechtigung zum Wählen ſolange, als fie fich bei der Fahne befinden. | 48 
Dagegen werden die Offiziere der Reſerve, Land⸗ und Seewehr, die Militär⸗ SAN 


beamten, die Gendarmen, ſowie die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr 


und Seewehr in die Wählerliſten auſgenommen, ſofern fie nach den vor⸗ $# f 


ſtehenden Beſtimmungen überhaupt wahlberechtigt ſind. 
Perſonen, welche in die Wählerliſten irrtümlich eingetragen ſind, werden, 
wenn ſie an der Abſtimmung ſich beteiligen, ohne dazu geſetzlich berechtigt 


zu ſein, nach 8 108 des Strafgeſetzbuches bis zu 3 Jahren Gefängnis f 


beſtraft. 
Thorn den 5. Dezember 1911. 
der Magiſtrat. 


Coppernſeus- 
seife, 


garantiert reine Kernseife, 
à Pfd.-Paket 35 Pfg. 


Zu haben bei 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


U 


III 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Prelsen 


auen a Mroezkowshl, 


Eisenhandlung. 


Louis Grunwald, Louis Joseph, Leopold Kunz, 8 


in Roſenan, Noſt Kokoßko, Kreis Culm, Eiſenbahnſtakion 


halten wir im Heise'ſchen Gaſthauſe zu Roſenau bei Kokotzno Termin ab 
zum Verkauf des den Paul Miitz'ſch 


b tele, Acker, Wi 
Grundbeſitzes, besehen aus Yoltele, morgen en und Garen 


im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. 
Reſigut in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebenden und loten Inventar 
gebildet werden. 
Auskunft erteilt ſchon vor dem Termin unſer zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Weſtpr., Kehrwiederſtraße 5a, 


Ib. 0adilpeßierde-Deriolung 


4578 Gewinne i. W. v. 100 000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 


N 


erteilt 


fſſſchen ind franz. Mulerricht] Glen biligen Diittogsiih). 


Wir vergüten bis auf weiteres für . 
L 


elder [7 


. 12 155 . 5 Agfa-Platten 
bei täglicher Kündigung 11 90 anlernen 
„ monatlicher Kündigung 3“, Kodak-Films 


Celloidin- u.&aslichtpapiere ® 

Metall- und Holzstative ; 

Entwickler — Schalen 
etc. etc. 

stets vorrätig bei 


8 Anders Co., 


„ 3⸗monatlicher Kündigung 4 % 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 4% 


Dorddentsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Porſchußveren z 
zu Jhorn 
E. G. m. u. §. 


Als geeignetes Weihnachts⸗ 
geſchenkempfehlen wir unſere 


Heimſparbüchſen. 


Die Einlagen werden mit 
3% 9% verzinſt und können 


i billiger und beffer 
im Ausverkauf 
R. Lesser, 


Thorn, Katharinenſtraße 12, 
5 Minuten vom Stadtbahnhof. 


Reparaturwerkſtatt im Haufe, 


5.8 
jederzeit abgehoben werden. 
Die Heimſparbüchſen werden 
bei einer Erſteinzahlung 
von 3 Mark unentgeltlich 


l abgegeben, ar > 55 x 
ntleerung kann nur au ’ S | 
unſerer Kaſſe mit dem in em! e N 
unſerem Beſitze befindlichen 7 & liefert AN 


Schlüſſel geſchehen. 


Ddeüer vorſtand. 


Stammzüchterei 
des großen weißen Edelſchweins urfſhire) 
Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 


Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 
Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere 
auf Anfrage. 
Proſpekte gratis und franko. 


M. Sperling. 


Justus Wallis 


25 Dee 
i Schmiedeeiſere 
Tirmenſchilder, 
ſehr gut erhalten, billig abzugeben. 


Kaffee⸗Geſchäft, 
Breiteſtr. 26 28. 


NPA 


3 


Los nur 1 Mark! 


Ziehung schon 19. Dezemb. 
Badische Pierde- 


Otterie 


4578 Gewinne 1. Werte v. M. 


DE 
2 


darunter 78 Pferdege e Hark: 


n 


Die Uhr dem Uhrmacher! 


Sie werden ſtets Aerger haben, wenn Sie eine 
Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder ſie gar von 
außerhalb beziehen. Nachſtehend ſind diejenigen Uhren⸗ 
Geſchäfte Thorns verzeichnet, deren Inhaber wirkliche 
Fachleute ſind und wo Sie gut und billig bedient werden. 

Reinhold Scheffler, Hugo Sieg, 


4500 Silbergewinne Mark; 


„ Hauptgewlun W. Mark: 


100 


Lose 1 


Porto u Liste 
a 25 Pf. extra 


Moritz Grünbaum. 


7 5 8 i I 5 4. $ sorliert aus 
Rechtzeitiger Einkauf iſt ſehr ratſam, damit die 11 17. 70 1) een 


Uhren auch reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 


H. C. Kröger 


BERLIN W 8, Frieurichstr. 193 a 


Nähmaschinen 


die besten zum Nähen, Sticken und Stopfen. 


Das nützlichste Weihnachts - Geschenk 
für jedes Haus. 


Singer Co., Nähmaschinen Act.-Ges., 


Thorn, Breitestrasse 32. 


Barzellierung 


hat höchſte Heizkraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmateriallen- und Kohlen-Handels- 
esellschaft mit beschr. Haftung. 
tellienftraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 

C. B. Dietrich & Sohn, &. m. b. H. 

Georg Dietrich, Alexander Rittweger 

Nachf. 

Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

Gehr, Pichert, G. m. b. H. 

Fritz Ulmer, Thorn-Moder, Lindenſtr. 43. 


we Dfferiere: EE 
Grog⸗Num 1.75, 200 225. 250 me, 


3 er Flaſche 
Rotwein 100, 12 40 me. 
S. Abraham, Gerechteſtraße 10. 


Althauſen, 4 km Chauſſee entfernt. 
Am Sonnabend den 16. Dezember 1911, 


von vormittags 11 Uhr an, 


en Eheleuten in Roſenau gehörigen 


Es kann ein 


aufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere 


Magdeburger Güterbank 


Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Ziehung am 19. Dezember 1911. 


1 


Loſe à 1 M., 11 Loſe für 10 M., find zu haben bei arb! 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehner, Gentral-Drogerie, 


Thorn, Katharinenſtraßze 4. Baderstr. 23, Fernspr. 843. 


Hauptgesch.: Brombergerstr. 60, 
1. Filiale: Melllenstrasse 109. 
Fernsprreher 122. 


Coppernikusſtraße 24, 2. Altſtädt. Markt 12. 


